Nr. 225 — 15. Jahrg. 


Die „Ofideutfche Morgengoff erjeieint Jiebenmal in der Woche (Montags 
und nach gefetzlichen Feiertagen als Mittagblatt) mit fünf Beilagen, ferner 
Sonntags mit der Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfceie Morgenpoft“. 
Bezugspreis (im voraus zahlbar): Durch unjere Boten frei ins Haus 
2,60 RM. monatlich (einfchlieklich 45 Rpf. Beförderungsgebühr); durch die Poft 
2.50 RM. monatlich (einfchließlich 56 Rpf, Poftgebüßr), dazu 42 Roy. Pöftzuftellgeld. 


Beuthen OS., Donnerstag, den 17. August 1955 
s/deufsche 


OrGENDOS 


Führende oberſchleſiſche Zeitung 


Verlag: Beugen OS., Induffeiefte. 2, Stadigeſgiäfisſtelle Bahnnoffir. 1, 
Tel. Sammel-Nr. 2851. Zweiggejchäftsftellen in: Gleiwitz, Wilßelmftr. 61, 
Tel. 200; Hindenburg, Kronptinzenftt.282, Tel. 4117 Oppeln, Ring 18, 


Tel. 2970; Ratibor, Adolf-Hitler-Ste. 20, fel. sot; Kattowitz (Poln.- 


Einzelpreis 15 Pfg. 
In Polen: 30 Groschen 


Anzeigenpreije: Die go. geſnallene Millimeterzeile 16 Rpj.; amtliche una 
Heilmittelanzeigen ſowie Darlehnsangebote von Nichtbanken 20 Rpf. —. Die 
4-ge/paltene Millimeterzeile im Reklameteil 80 Raf. Für das Erfcheinen von 
Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen fowie für die richtige Wiedergabe 
telefoniji aufgegebener Anzeigen wird Keine Gewähr übernommen. Bel 
gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher Rabatt in 


Durch höhere Gewalt hervorgetufene Betriebsflörungen 


Bei den Vorarbeiten der Stadt Nürnberg für 
den kommenden Reichsparteitag ſtellt die Quar- 
tierfrage eine ganz beſonders ſchwierige Muf- 
gabe dar. Schon jetzt hat die Reichsparteileitung 
eine Kundgebung erlaſſen, in der ſie vor dem Zu⸗ 
zug anderer als der amtlichen Vertreter der Par⸗ 
tei und ihrer Organiſationen dringend 
warnt. Es wird in dieſen erſten September⸗ 
tagen tatſächlich fo fein, daß in Nürnberg kein 
einziges freies Quartier zu haben ſein wird, ganz 
gleich ob in den Hotels oder in den Privathäuſern. 
Sebbſt Beſuche von Familienangehöri⸗ 
gen der Nürnberger Einwohner ſind tunlichſt zu 
vermeiden, um jeden Platz der Partei zur 
Verfügung ſtellen zu können. Die Hotels find 
ſchon genau auf die Amtswalter und auf die 1500 
Preſſevertreter des In⸗ und Auslandes verteilt, 
auch Umbeſetzungen werden zur Sicherung der 
Abwicklung heute ſchon abgelehnt. 


Eine beſondere Frage war natürlich die 
Unterbringung des Führers, 


der einmal jede der Veranſtaltungen leicht er⸗ 
reichen ſoll, zum anderen aber auch ſeine Ruhe 
für persönliche Beſprechungen uiw. haben muß. 
Der Nürnberger Stadtrat wollte dieſe Aufgabe 
auf dem Wege löſen, daß er dem Volkskanzler als 
Quartier die Nürnberger Hohenzollern⸗ 
Burg anbot, die einfach und bequem eingerichtet 
iſt und ſich ſehr gut eignet. Der Führer hat in 
einem ausführlichen Schreiben für dieſe Ehrung 
aber herzlichſt gedankt und zugleich mitgeteilt, 
daß er weder auf der Burg noch in einem Hotel 
wohnen, ſondern Quartier im Biwak jei- 


Muſſolini empfängt die Ozeanflieger 


Muſſolini zeichnet den zum Luftmarſchall 
ernannten General Balbo mit dem 
„Goldenen Adler⸗Orden“ aus, 


n, Steeiks ufw. begründen kei. 
nen Anforuch auf Rückerffattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Verkehr 


ner SA. nehmen werde. Der Führer will alſo 
inmitten ſeiner Truppe ſein! 
* 

Parteitage, Verſammlungen und Feſte haben 
in dieſem Sommer der Reichsbahm Gelegen⸗ 
heit zu Leiſtungen gegeben, wie ſie ſeit den Jahren 
des Weltkrieges nicht wieder vorgekommen ſind. 
Die Ausſtellung des Heiligen Rocks in 
Trier, zu der etwa 1 Million Menſchen in 
durchſchnittlich 22 Zügen je Tag herangeführt wer- 
den müſſen, iſt eine organiſatoriſche Leiſtung von 
bedeutendem Ausmaß. Die tänliche Zugzahl ſtei⸗ 
gert ſich teilweiſe bis zu 37 Zügen. Es find ge- 
waltige Vorbereitungen nötig, um einen ſolchen 


waltung, Landesverwaltung, Polizeiverwaltung 
und Kirche müſſen Hand⸗in⸗Hand⸗arbeiten, um 
Stockungen hei der Ankunft zu vermeiden und die 
Abfahrt der Pilgerſtröme zu ermöglichen. Immer⸗ 
hin verteiht id aber dieſe Bewegung auf etwa 
ſechs Wochen. 

Bedeutend konzentrierter und daher auch ſehr 
viel schwieriger war die Leiſtung zu dem Stutt- 
garter Turnfeſt, etwa 250000 Teilnehmer 
auf der Eiſenbahn aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands im Zeitraum von etwa 2—3 Tagen nach der 
Feſtſtadt Stuttgart heranzuführen. Daneben lief 
an den Feſttagen noch ein gewaltiger Bert ehr 
der Zuſchauer aus der näheren und weiteren 
Umgebung Stuttgarts, der noch einmal dieſelbe 
Zahl erreichte. 

Alle bisherigen Bewegungen aber werden über⸗ 
troffen von den 


Transporten zu dem Parteitag 


der NSDAP. in Nürnberg. Nicht weniger als 
335 000 Nationalſozialiſten find von der Reihs- 
parteileitung für den Transport mit der Eiſen⸗ 
bahn aus allen Gauen Deutſchlands angemeldet. 


—— — — — 


Stahlbrücke zum Pergamon⸗Altar. 
Der Steg, der die Muſeumsinſel mit den 
Straßen der Berliner Altſtadt verbindet, ift 
nunmehr fait fertiggeſtellt. Er hat eine 
1 BA Länge von 30 Meter. 


Oberschl.), ul. Marjacka 1, Tel. 483; Breslau, Herrenſtr. so, Tel. 59637. 
Chefredaktion: Hans Shadewaldt, Beuthen OS. 


hitler biwaliert inmitten der GA. 
Quartier- und Transportvorbereitungen für N irn berg 


Jie gewaltige Aufgabe der Reichsbahn 


Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ Von Ernſt Seifert, Nürnberg) 


reißungslos abzuwickeln. Verkehrsver⸗ 


Es gilt dieſe Hunderttauſende innerhalb zwei und 
drei Tagen nach Nürnberg heranzuführen und ſie 
in etwa 1 oder 1% Tagen wieder der heimiſchen 
Arbeitsſtätte zuzuführen, denn länger 
als bis zum Dienstag morgen können die Teil- 
nehmer der Arbeit nicht entzogen werden. Die 
Vorarbeiten für dieſe gewaltige Bewegung 
find bereits getroffen. Anfang Auguft wurden 
die Grundzüge feitgelegt, Nicht weniger als 
1500 Fahrpläne für Bol- und Leerzüge und Loko⸗ 
motipfahrten mußten aufgeſtellt werden, etwa 350 
Sonderzugsparks müſſen zuſammengeſtellt werden. 
Die Züge werden nach den Vorbahnhöfen Wiru- 
bergs geleitet, wo die Teilnehmer ihr Quartier 
finden werden. 

Es iſt unmöglich, dieſen gewaltigen Zugpark 
auf den Gleisanlagen Nürnbergs, ſelbſt unter Zu- 
hilfenahme des großen Rangierbahnhofs, abzu⸗ 
ſtellen. Die großen Bahnhöfe im Umkreis von bis 
zu 100 Kilometer um Nürnberg, wie Regensburg, 


Würzburg, Ingolſtadt mijen zu Hilfe genommen 


werden. Nacheinander haben die Beſprechungen 
getagt, die Zugbegleitdienſt, die Geſtellung der 
Lokomotiven und die Abänderung des Güter ⸗ 
zugfahrplans während dieſer Bewegung feft- 
zulegen hatten. Denn der Transport der Güter 
darf auch während dieſer Bewegung nicht behin⸗ 
dert werden. Er muß auf Umwegen der gro⸗ 
ßen Perſonenbewegung aus dem Wege fahren und 
dennoch pünktlich ſein Ziel erreichen. So ſehr bei 
einer ſolchen Bewegung alle Einzelheiten feſtgelegt 
werden, es kommen immer noch im letzten Augen⸗ 
blick Umdispoſitionen in der Belegung der 
Quartiere, in Abfahrtszeiten, in der Zahl der 
Züge vor. Es gehört eine außerordentliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Wendigkeit dazu, um ſolchen Ver⸗ 
änderungen im letzten Augenblick ohne Gefähr⸗ 
dung des Betriebes Rechnung zu tragen. 
Man darf jedoch der Organiſation der Reichs⸗ 
bahn und der Tüchtigkeit ihres Perſonals zu⸗ 
trauen, daß ſie auch dieſer Aufgabe im vollſten 
Maße gerecht werden wird. 


der Führer bei ſeinem 
verletzten Adjutanten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berchtesgaden, 16. Auguſt. Adolf Hitler 
ſtattete feinem, durch Autounfall verletzten Ad⸗ 
jutanten, Gruppenführer Brückner, im Kran⸗ 
kenhaus einen Beſuch ab. Da bisher keine An- 
zeichen einer Infektion vorhanden ſind, iſt die 
unmittelbare Lebensgefahr für Brückner 
beſeitigt. Die übrigen Verletzten befinden ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. Der Unfall ſelbſt 
hat ſich offenbar ſo abgeſpielt, daß der Wagen, 
den Oberleutnant Brückner ſelbſt 
tenerte, auf einer ſchmalen Straße in eine 
Rinne geriet. Bei dem Verſuch, aus dieſer 
Rinne herauszukommen, ſchleuderte der 
Wagen auf einen gegenüberliegenden Holzſtoß. 


Oberleutnant Brückner 


Fortfall. Anxeigenſchluß 18 Uhr. — Pofffjhäekkonto: Breslau 26 
Verlagsanftalt Kirfch & Müller, GmbH., Beuthen Os. Gerichtsftand: Beuthen 


Die Aufgaben der NEBEN. 


Von 
Hans Biallas 
Amtsleiter der Deutſchen Arbeitsfront und Mitglied 
der Reichsleitung der NGHI. 

Die NSPI. (Nationalſozialiſtiſche Betriebs- 
zellen⸗Organiſation) kann auf ein faſt Sjähriges 
Beſtehen zurückblicken; einzelne nationalſozialiſti⸗ 
ſche Betriebszellen beſtanden bereits vor ihrer Zu⸗ 
ſammenfaſſung in verſchiedenen Betrieben Berlins 
ſowie im Reiche. Mit der Organiſation der NS BO. 
als Unterorganiſation der Partei begann der 
erſte ſyſtematiſche Angriff des Nationalſozialis⸗ 
mus auf die marxiſtiſchen Hochburgen — die Be⸗ 
triebe. Mitglieder der NSHI. konnten Partei⸗ 
genoſſen und Sympathiſierende werden, Zur 
Zeit ift die Aufnahme in die NSBD. jedoch ger 
ſperrt, um die Aufnahme unerwünſchter Elemente 
zu verhindern. Eine jetzt beginnende Säuberungs⸗ 
aktion wird die derzeitigen Mitgliedermaſſen aufs 
ſchärfſte ſieben. Die NS BO. war vom Tage ihrer 
Gründung ab — und iſt es noch heute — eine Or⸗ 
ganiſation deutſcher Arbeiter und Angeſtellter. 
Mitglied konnte nur der Volksgenoſſe werden, der 
unter das Arbeitsrecht fiel. Beamte und 
Unternehmer ſind alſo nicht Mitglieder der 
NSHI. 

Die Aufgaben der NSBO. waren jederzeit 
rein politiſcher Natur. Am beſten läßt ſich das 
Arbeitsgebiet der NS BO. mit ihrem alten Qeit- 
jage zuſammenfaſſen: Die NS BO. ift die 
politiſche Kampftruppe des Natin” 
nalſozialismus in den Betrieben. 
Ihre Ziele find nie wirtſchaftlicher Natur gewefen, 
Sie hat es ſtets abgelehnt, ſich zu einem Konkur- 
renzunternehmen der damaligen Gewerkſchaften 
herabdrücken zu laffen.. Sie hat deshalb auch nie- 
mals die Gewerkſchaften als Organiſationsform 
bekämpft, ſondern lediglich den marxiſtiſchen oder 
zentrümlichen Einfluß auf dieſe. Da jedoch häufig 
die Gewerkſchaften verſagten oder ihre Mitglie⸗ 
der, die gleichzeitig der NS BO, beitraten, hinaus⸗ 
warfen, ergab ſich zuweilen die Notwendigkeit, für 
die NSHI., ihren Mitgliedern den Rechtsſchutz 
zu gewähren, der ihnen von den Gewerkſchaften 
verweigert wurde. 

Bei den Streikkämpfen des vergangenen Dane 
res fah die NSHI. in erſter Linie die politi⸗ 
ſche Seite der Dinge. Sie ſah den Feind in dem 
verkehrten liberaliſtiſchen Staatsſyſtem der Nad- 


Profeſſor Dr. Friedrich von der Leyen 60 Jahre. 
Der bekannte Kölner Literarhiſtoriker Pro- 
feſſor Dr. Friedrich von der Leyen be⸗ 
geht om 19, Auguſt feinen 60. Geburtstag. 


kriegszeit, das zu bekämpfen jedes Mittel recht 
ſein mußte. Ihr Kampf galt nicht dem deutſchen 
Unternehmertum, ſondern der ſchlechten Staats⸗ 
führung, die marxiſtiſchen Klaſſenkampf von unten 
und liberaliſtiſche Ausbeutung von oben zuließ. 
Das Fernziel, das der NSBD. ſtets vorſchwebte, 
war die Schaffung der Deutſchen Volks⸗ 
gemernſchaft, in der Arbeiter und Angeſtellte 
zuſammen mit dem deutſchen Unternehmer als 
gleichgeachtete Volksgenoſſen zuſammengeſchweißt 
waren. 

Die Machtergreifung des Nationalſozialismus 


ſtellte auch die NSBO. vor eine neue Lage. War 


2 


bisher ihre Aufgabe mehr die einer negativen 
Kritik an den Gegnern des Nationalſozialismus, 
ſo galt es jetzt zu beweiſen, daß ſie die Männer in 
ſich vereinigte, die in der Lage waren, die neue 
Führerſchaft der deutſchen Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten zu ſtellen. Es galt, den Sprung von der 
Kritik zur poſitiven Aufbauarbeit zu tun. Wir 
dürfen heute jagen: Die NSHI. hat den Sprung 
gewagt, und er iſt ihr reſtlos geglückt. 

Nach der Erhebung des Führers der NSDAP. 
zum Führer des ganzen Volkes begann die große 
Umformung auf allen Gebieten des deutſchen Le⸗ 
bens. Staat und Wirtſchaft veränderten ſich nicht 
nur in ihrem Ausſehen, ſondern auch in ihrem 
Geiſte. Ueberall wurde nationalſozialiſtiſches Ge⸗ 
dankengut hineingetragen. Alle Organiſationen 
wurden mit ihm erfüllt. Eine Ausnahme machten 
nur die deutſchen Gewerkſchaften aller Richtungen. 
„Freie“, „Chriſtliche“, „Hirſch⸗Dunkerſche“ und 
„Gelbe“ — um die hauptſächlichſten zu nennen. 
Die mächtigſte Organiſation ſtellten die Freien 
Gewerkſchaften dar. Der „Allgemeine Deutſche 
Gewerkſchaftsbund“ (UDGB.) und der „Allge⸗ 
meine freie Angeſtelltenbund“ (AF A.) vereinigten 
in ſich den größten Teil der organiſierten Arbeiter 
und Angeſtellten. Die Führerſchaft dieſer Ge⸗ 
werkſchaften war reſtlos ſozialdemokratiſch. Ge⸗ 
legentlich behauptete fie, „unabhängig“ zu fein; 
praktiſch hatten ſie ſich auf Gedeih und Verderb 
der Sozialdemokratie unterworfen. Das kam 
hauptſächlich in der Perſonalunion SPD.⸗Ge⸗ 
werkſchaftsführer zum Ausdruck, äußerte ſich fer⸗ 
ner in den Millionenſpenden der Gewerkſchaften 
an die Sozialdemokratie und ſchließlich in der Be⸗ 
teiligung an der „Eiſernen Front“. Die Hoffnung 
aller marxiſtiſchen Kreiſe war ſtets, daß es dem 
Nationalſozialismus nie gelingen würde, die Ge⸗ 
werkſchaften mit ſeinem Geiſte zu erfüllen, und 
daß dieſe ſomit ſtets ein Bollwerk des Marxismus 
bleiben würden. Hier griff nun die NSBO. ein. 
Am 2. Mai d. J. wurden die „freien“ Gemert- 
ſchaften von den Beauftragten der NSBO. über- 
nommen. Später die „chriſtlichen“ und die übri⸗ 
gen Verbände. Dieſe Tat iſt eine der größten in 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution. Handelte 
es ſich doch darum, einen Organiſationsapparat 
zu übernehmen, der in 60 Jahren gewachſen war 


und nun mit einem Schlage neu geſtaltet werden 


mußte, ohne daß ein Pfennig des Vermögens 
deutſcher Arbeiter und Angeſtellter dabei verloren 
ging. Weiter galt es aber noch, in einen unge ⸗ 
heuren Korruptionsſumpf — als welchen ſich die 
bisherige Verwaltungspraxis der Gewerkſchaften 
erwies — Ordnung zu bringen. So, wie die SA. 
die Straße eroberte und damit die Vorausſetzung 
zum Gelingen der nationalſozialiſtiſchen Revolu- 
tion ſchuf, jo hat die NSHI. die Betriebe erobert 
und mit ihrem geſchulten Amtswalterſtab die 
Uebernahme der Gewerkſchaften und die Bildung 
der Deutſchen Arbeitsfront aus Arbeitern, Ange⸗ 
ſtellten und Unternehmern ermöglicht. 

Die Deutſche Arbeitsfront iſt eine einzigartig 
in der Welt daſtehende Organiſation. In ihr iſt 
praktiſch der Klaſſenkampf überwunden. Neben 
ihr bleibt als kleine, gut geſchulte und diſzipli⸗ 
nierte Truppe die NSPI. beſtehen. Sie ſoll Re- 
krutendepot für die Deutſche Arbeitsfront ſein. 
Aus ihr werden die Führer der Deutſchen Ur- 
beiter⸗ und Angeſtelltenverbände entnommen. Die 
NSHI. hat dafür zu forgen, daß überall die na- 
tionalſozialiſtiſche Linie gewahrt bleibt. Das Ziel 
der Deutſchen Arbeitsfront, die Erfaſſung aller 
ſchaffenden Volksgenoſſen, der Arbeiter, Ungeftell- 
ten und Unternehmer erfordert ſchärfſte Kontrolle 
der Verbände und der Betriebe, daß der Marxis⸗ 
mus nie wieder wagt, ſein Haupt zu erheben. 
Darum ift die künftige Hauptaufgabe der NSHI. 
zu vergleichen mit der einer Polizeitruppe. Die 
NSDAP. ift das Kontrollorgan des Staates, die 
NSHI. wacht über die Betriebe und achtet 
darauf, daß überall die großen Aufgaben der 
Deutſchen Arbeitsfront im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte durchgeführt werden. Die NSHI. wacht 
weiter darüber, daß alle Sonderaktionen unver- 
antwortlicher Stellen, die zum Schaden der wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſundung unſeres Volkes verſucht 
werden, unterbleiben. Sie wird aber auch alle 
Sabotageverſuche am Aufbau des Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staates, wie Streik oder Ausſperrung, 
im Keime zu erſticken wiſſen. Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staatsführung hat Anſpruch auf das reft- 
loſe Vertrauen des geſamten Deutſchen Volkes. 
Jede Beunruhigung der Wirtſchaft durch ſolche oder 
ähnliche Verſuche iſt ein Verbrechen. Ueber eine 
Million Mitglieder ſtark ſteht heute die NSBO. 
als die Garde des Nationalſozialismus in den 
Betrieben, und brauſend ertönt ihr Lied: 

„Brüder aus Zechen und Gruben, 
Brüder ihr hinter dem Pflug, 
Aus den Kontoren und Stuben, 
Folgt unſeres Banners Zug!“ 


heraus mit dem Heb: Material“ 


Offener Brief des Oberreichsanwalts — In der Sache 


Leipzig, 16. Auguſt. In der Angelegenheit 
des Prozeſſes gegen die Reichstagsbrand⸗ 
ſtifter haben wiederholt Auslandskreiſe in der 
übelſten Weiſe gegen Deutſchland Stellung ge⸗ 
nommen und gehetzt. Der Oberreichsanwalt 
hat jetzt einen Schritt unternommen, um dieſem 
Vorgehen den Boden wegzunehmen. Er 
hat an die Führer der internationalen Hetze gegen 
Deutſchland in dieſer Angelegenheit, den ſchwedi⸗ 
ſchen ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalt Bran ⸗ 
ting und an den franzöſiſchen Schriftſteller 
Romain Rolland offene Schreiben gerichtet, 
in denen er ſie bittet, ihm doch ihr Material, das 
ſie angeblich über den Reichstagsbrand beſitzen 
ſollen, bekanntzugeben, da das Reichs⸗ 
gericht bei der Unetrſuchung dieſes wie jedes an⸗ 
deren Strafverfahrens ſelbſtverſtändlich die An⸗ 
klage nach jeder Richtung hin prüfen und 
alles vorliegende Material unterſuchen wolle. 

Selbſtverſtändlich wird der Oberreichsanwalt 
auf dieſen Antrag keinerlei Antwort bekommen, 
da Herr Branting und Herr Rolland nicht 
das geringſte Material zu dem Reichstagsbrand⸗ 
Prozeß haben und nur wahllos unſinnige 
Verleumdungen gegen die ihnen verhaßte 
nationalſozialiſtiſche Deutſche Regierung in die 
Welt geſetzt haben. Auf dieſe Verleumdungen 
wollten die entſprechenden Kreiſe des Auslandes, 
jogar einen beſonderen Parallel ⸗ Prozeß 
aufbauen, was ihnen allerdings jetzt ſchwer fallen 
wird, wenn die Inhaltloſigkeit ihrer Be- 
hauptungen klar ans Tageslicht gezerrt wird. 

; Per Brief an Rechtsanwalt Branting 
autet: 


„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! 


In der in Kopenhagen erſcheinenden Zeitung] g 


„Socialdemokraten“ bom 6. Juli d. J. ift ein 
Artikel erſchienen mit der Ueberſchrift: „Die 
Wahrheit über den Reichstagsbrand 


muß an den Tag“. Nach dieſem Artikel 


haben Sie einem Berichterſtatter der genannten 
Zeitung in einer ihm gewährten Unter- 
rebung erklärt, daß Sie 


Mitglied einer Kommiſſion inter⸗ 
national anerkannter Ju⸗ 
rijten feien, die demnächſt im Haag 
zuſammentreten ſolle und die Aufgabe 
übernommen habe, ein Gutachten 
darüber abzugeben, was in der Sache 
des Brandes des Deutſchen Reichs⸗ 
tages „für recht und richtig“ erachtet 
werde. 


Sie ſollen dabei betont haben, daß ſich die Kom⸗ 
miſſion bei Abgabe ihres Gutachtens nicht be⸗ 
gnügen werde mit den Auskünften, die die Oef⸗ 
fentlichkeit bereits aus Zeitungen und Blättern 
kennt, ſondern, daß ihr 


„tatſächliche Ausſagen aus erſter Hand und 
Berichte“ 

zur Verfügung ſtänden. Hieraus glaube ich be⸗ 
ſtimmt entnehmen zu können, daß es ſich um 
Beweismaterial handelt, das in dem hier an= 
hängig gemachten Verfahren bisher keine Ver⸗ 
wendung gefunden hat, das aber nach Ihrer 
Auffaſſung für die 


Beurteilung der Schuldfrage 


der von mir verfolgten Perſonen von Bedeutung, 
darüber hinaus aber auch geeignet ift, den Ber- 
dacht der Beteiligung an dem Brande gegen Per- 
fonen zu begründen, gegen die bisher ein Ver⸗ 
fahren nicht anhängig gemacht worden iſt. 

Da weder mir noch dem Unterſuchungsrichter 
des Reichsgerichts trotz der in der Oeffentlichkeit 
ergangenen Aufforderung zur Mitteilung aller 
zur Aufklärung der Sache dienlichen Umſtände 
und trotz der Ausſetzung einer hohen Be⸗ 
lohnung für die Mitwirkung bei der Er⸗ 
mittlung der Täter andere als die in den Akten 
verwerteten Angaben zugegangen ſind, die An⸗ 
klagebehörde und das Gericht aber das aller⸗ 
größte Intereſſe daran haben, alle Umſtände 
kennenzulernen und bei der Bildung des Urteils 
zu verwerten, die für die Aufklärung des Sach⸗ 
verhalts dienlich fein können, wäre ich Ihnen, 
ſehr geehrter Herr Reſchtsanwalt, zu Dank ver: 
pflichtet, wenn Sie mir Kenntnis von dem an⸗ 


geblich im Beſitz der Kommiſſion befindlichen I 


Beweismaterial geben würden Für eine möglichſt 
baldige Uebermittlung des Streitmaterials, ins⸗ 
beſondere für die Angabe der Anſchriften von 
Zeugen, die über den Reichstagsbrand fad- 
dienliche Angaben machen können und verpflich⸗ 
tet oder bereit ſind, zur Verhandlung vor dem 
Reichsgericht zu erſcheinen, wäre ich Ihnen ſehr 
dankbar. 

Genehmigen Sie uiw.” 

Der Brief an Romain Rolland lautet: 

„Sehr geehrter Herr Romain Rolland! 

Ihr in der Reichstagsbrandſache an den 
Herrn Deutſchen Botſchafter in Paris gerichtetes 
Schreiben vom 18. Juni 1983 ift mir übermittelt 
worden. In ihm bringen Sie zum Ausdruck, 


CTelegraphbiſche Meldung) 


daß alle Erkundigungen Ihnen keinen Zweifel 
daran geſtatten, daß die als Mittäter bei der 
Brandſtiftung im Reichstag beſchuldigten Bul⸗ 
garen unſchuldig ſeien. Da ich wohl davon aus⸗ 
gehen darf, daß Sie glauben, für Ihre Annahme 


beweiskräftige tatſächliche Unterlagen 


zu haben, und da die deutſchen Unterſuchungs⸗ 
behörden das allergrößte Intereſſe daran haben, 
den Sachverhalt nach jeder Richtung reſtlos auf⸗ 


Hindenburgs Dank an Oſtpreußen 


[Telegraphiſ 


Königsberg, 16. Auguſt. 


laufen: 


„Für ihre Meldung von der Ueberwindung der Arbeitsloſig⸗ 
keit in der Provinz Oſtpreußen danke ich Ihnen herzlich. In aufrichtiger 


Anerkennung Ihrer Arbeit beglückwün 
dem Wege der Geſundung unſeres Wir 


Am Mittwoch kamen 38 Vertreter der Kreiſe 
Oſtpreußens, ehemalige Arbeitsloſe, ins 
Oberpräſidium, um dem Oberpräſidenten und 
Gauleiter Koch ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben zu übermitteln. In dem Glückwunſchſchrei⸗ 
ben heißt es: 


„Nach Jahren dumpfer Verzweiflung, die uns 
das Los der Arbeitsloſigkeit gebracht Hat ſahen 
wir zum erſten Male wieder am 30. Januar d. J., 
als unſer Führer Adolf Hitler die Regierung 
in Deutſchland übernahm und die Beſeiti⸗ 
ung der Arbeitsloſigkeit innerhalb der 
nächſten vier Jahre als das Ziel ſeines Kampfes 
bezeichnete einen Hoffnungsſchimmer auf⸗ 
tauchen. Viele von uns, die noch nicht den felſen⸗ 
feſten Glauben an die Worte des Führers hatten, 

weifelten damals an der urch ⸗ 
tip rbarkeit des gigantiſchen Planes. Und 
nun haben Sie, hochperehrter Gauleiter, in unſe⸗ 
rer Heimatpropinz Oſtpreußen den Kampf gegen 
die Erwerbsloſigkeit aufgenommen und ſiegreich 
fortgeführt. 

Wenn am heutigen Tage aus allen Kreiſen der 
Provinz Vertreter der deutſchen Arbeiterſchaft, die 
nach jahrelanger Erwerbsloſigkeit 
endlich wieder in Lohn und Brot gekom⸗ 
men find, vor Ihnen ſtehen und den Dank aller 
oſtpreußiſchen Arbeitskameraden für dieſes Werk 


ausſprechen wollen, jo geſchieht das in dem Be⸗ Sch 
wußtſein, in Ihnen, hochverehrter Gauleiter und 


„Strafvollzug“ unter Dollfuß 


Dr. Lantschner 


[Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, 16. Auguſt. In der Vorwoche 
wurden Oberſtleutnant von Lützow und ein 
Zeitungsbeamter an Stelle unbekannter 
Täter wegen Malens von Hakenkreuzen zu 
ſieben Wochen Arreſt und 250 Schilling Geldbuße 
verurteilt. Da ſich die beiden nicht zum Straf⸗ 
antritt meldeten und ihr Aufenthaltsort 


Erzbischof Dr, Gröber zum Konkordat 


Warmes Bekenntnis zu Hitlers Etaat 


Dank aller deutschen Katholiken — Der Kulturkampf 
ist für immer beendet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Freiburg i. Br., 16. Auguſt. Im Münſter in 
Freiburg im Breisgau hat der Erzbiſchof Dr. 
Gröber der ſelbſt an dem Abſchluß des Kon⸗ 
kordats mitgearbeitet hat, nach einem von ihm ze⸗ 
lebrierten Pontifikalhochamt eine ſehr bemerkens⸗ 
werte Rede gehalten. Er gab ſeiner Genugtuung 
über das Zuſtandekommen des Vertrages mit dem 
Vatikan Ausdruck und ſprach dabei dem Reichs⸗ 
kanzler den herzlichen Dank aller deut⸗ 
chen Katholiken aus. In warmen Worten 
ſprach er von dem Vertrauen, das dem 
Kanzler gebühre. Kein katholiſcher Chriſt 
dürfte an feinem guten Willen irre werden. 
Er ſelbſt ſei felſenfeſt davon überzeugt, daß Adolf 
Hitler mit ſeiner ſtarken Hand alles verhindern 
werde, was die Freiheit der katholiſchen 
Kirche Deutſchlands gefährden könne, und daß 
er ihr eine Zukunft ermögliche, die zum Segen 
unſeres Volkes ausſchlagen werde. 

Man war, jo ſchreibt dazu die „Berliner Bör- 
fen-Beitung“, von früheren Zeiten gewöhnt, daß 
ſelbſt die loyalſte Kundgebung der katholiſchen 
Hierarchie hinſichtlich ihres Verhältniſſes 
zum Staat ſtets durch mehr oder weniger zahl⸗ 
reiche oder mehr oder weniger verſteckte Vorbe⸗ 
halte eingeſchränkt und ſo naturgemäß entwertet 
wurde. Umſo wirkungsvoller hebt ſich von dieſen 
in ihrer Durchſchnittstemperatur meiſt eiskühlen 
Aeußerungen der Vergangenheit die innerlich 


; ni i Von dem gen 3 
Reichspräſidenten iſt nachſtehendes Telegramm im Ob 


„Reichstagsbrandstiftung, 


zuklären und auch alle Beweiſe zu erheben, die 
etwa für die Unſchuld der Angeſchuldigten er. 
bracht werden können, wäre ich Ihnen zu beſon⸗ 
derem Dank verpflichtet, wenn Sie mir das 
in Ihrer Hand befindliche Material zur Ver. 
wertung in dem anhängigen Verfahren baldmög⸗ 
lichſt zugängig machen würden. 
Genehmigen Sie uſw.“ 


che Meldung) 


auf Gut Neudeck weilenden 
erpräſidium Königsberg einge⸗ 


ſche ich Sie zu dieſem ſchönen Erfolg auf 
tſchaftslebens. 
gez.: von Hindenburg.“ 


Oberpräſident, den Freund und Helfer des 
deutſchen Arbeiters zu willen, deſſen lang⸗ 
jähriger Kampf um die Eingliederung des bent- 
ſchen Arbeiters in den Produktionsprozeß durch 
den Erfolg des heutigen Tages Genugtuung 
gefunden hat“ : 
Oberpräſident Koch hat an die gen e j 
an die Arbeiterſchaft und an die ganze Bevölke⸗ 
rung der Provinz Oſtpreußen 


Aufrufe 


erlaſſen, in denen er für die tätige Mithilfe 
dankt und darauf hinweiſt, daß die nächſte Auf⸗ 
gabe darin beſtehe, Rückſchläge im Winter zu dere 
meiden. Man dürfe aljo keineswegs auf dem ers | 
reichten Punkt ausruhen. Weiterhin müßten aber 
alle Schäden, die das kapitaliſtiſche e 
am Volkstum, an den Nachfahren der Bauern, 
wirtſchaftlich und ſeeliſch angerichtet habe, wieder 
gutgemacht werden. „Wir werden nicht eher ruhen, 
ehe nicht jedem deutſchen Arbeiter wie. 
der ſein bodenſtändiges Eigentum 
wie ſeinen Vorfahren geworden iſt, das ihm und 
ſeinen Kindern dient. Dieſes Ziel ſteuern wir ums 
berrückbar an, und die Arbeitsſchlacht, die wir in 
dieſem Monat ſchlagen und auch in den nächſten 
Monat en und Jahren weiter durchzukämp⸗ 
fen haben, dieje Arbeitsſchlacht iſt nur ein 
ritt auf dem Wege zu dem uns vor 
Augen ſtehenden Ziel. 


rg rr r 


. Se 


wahllos eingesperrt 


auch nicht ausgekundſchaftet werden 
konnte, wurde nun an ihrer Stelle kurzerhand der 
Innsbrucker Arzt Dr Fritz Lantſchner, der 
Vater der bekannten Skiläufer Fritz und Gufi 
Lantſchner, verhaftet und ſofort eingelie⸗ 
fert. Dieſes Verfahren dürfte eine Neuheit 
im Strafvollzug darſtellen. 


durchglühte von keiner Reſexve mehr abge⸗ 
ſchwächte Wärme ab, mit der der Freiburger Erz 
biſchof die Katholiken ermahnt, ih rückſichts⸗ 
los der neuen Staatsregierung zu wna 
terſtellen. 


Eine Großtat des neuen Staates wird hier in 
pre weittragenden Bedeutung klar erkennbar. 
as Jahrhunderte hindurch verſucht wor⸗ 
den iſt, aber immer wieder mißglückte, die orga⸗ 
niſche Eingliederung des katholiſchen Volksteiles 
in die einheitliche Nation, ſeine Heranführung an 
den Staat, die natürliche Abwägung der ſtaat⸗ 
lichen und der kirchlichen Rechte und damit die 
Wiederherſtellung des Friedens 
zwiſchen den beiden genannten Gewalten, das 
alles zu verwirklichen und auf eine dauerhafte 
Grundlage zu ſtellen, ift. der hohen Staats ⸗ 
kunſt Hitlers in weniger als einem Viertel- 
jahr gelungen. Der Kulturkampf in Deutſchland 

iſt für immer beendet.“ 
* 


Die kirchlichen Behörden haben dem Abt 
Schachleitner wieder geſtattet, die Meſſe 
zu leſen. Abt Schachleitner war Anfang 1933 
wegen ſeines offenen Bekenntniſſes zum National⸗ 
ſozialismus ſeiner geiſtlichen Funktionen ent⸗ 
kleidet worden. 
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ngsbeilage 


Wie ich S A.⸗Mann wurde 


keiten verbargen ſich hinter dem Deckmantel der 
„guten Sache“. 

Dann kam ich in meiner Fabrik zur Nacht⸗ 
ſchicht. Als ich von dieſer Zuteilung erfuhr, be⸗ 
ſorgte ich mir einen Revolver, eine Mütze, die tief 
in das Geſicht zu ziehen geht und einen anderen 
Mantel. Wenn man mich nachts auf der Straße 
erkannt hätte, wäre mir mit Meſſern klar ge⸗ 
macht worden, wo politiſche Ideale zu ſuchen ſind 
im Herzen! 8 
In der erſten Nacht, in dieſer Zeit, in der die 
Nächte reich an Zwiſchenfällen waren, denn die 
uniformierten Beamten durften kaum mehr als 
den Verkehr regeln, wurde ich Zeuge, wie man 
mit Steinen nach einem kaum ſiebzehnjährigen 
Jungen warf, Der lag auf der Straße und blutete, 
als ich dazu kam. Am Kragenaufſchlag trug er das 
Hakenkreuz. 


Feuertaufe 


In Ihringen vor der Poſt ſitzen ſie: Karls⸗ 
ruher Grenadiere. Der Kaiſerſtühler fun⸗ 
kelt im Glaſe. Geſtern erſt ſind ſie ausmarſchiert. 
Fahnen wehten, Tücher winkten, eine unabſehbare 
Menſchenmenge ſäumte die Straßen. Kurz war die 
Bahnfahrt, kurz der Marſch in der Frühe von 
Freiburg ins wohlhabende Markgräflerdorf. Wie 
Raſttag im Manöver iſt es. Die Bauern haben 
das Beſte aufgetiſcht. Mädchen ziehen ſingend durch 
die Gaſſen. Fern liegt der Krieg. Ein Unteroffi⸗ 
zier tritt zu den Plaudernden: „Feierabend, Ka⸗ 
meraden! Die Kompagnie rückt heute 1 Uhr nachts 
ab. Der Franzmann hat Mühlhauſen beſetzt. 
Wir wollen ihn hinauswerfen!“ 


Wir verteilten uns über den ganzen Saal, Die Brücke von Breiſach dröhnt vom Tritt 
immer zu zwei und zwei; wohl bedacht ſo, daß wir marſchierender Kolonnen. Morgennebel liegen 
nicht allzuweit vom Ausgang entfernt waren. Und über dem Rheintal, ruhig und majeſtätiſch wälzt 
als a eer 155 das Ba 855 ah Sa der Strom feine Waſſer dahin. In den Reihen 
am liebſten die beiden großen Steine, die ich in . Q; TAES u 
der Taſche trug, hinaufgeworfen. Was ſagte der ſummt es: Lieb Vaterland, magi ruhig ſein 
Schwarze noch, bevor wir gingen? Dieſer Goeb⸗ Heißer und heißer wird es Endlos dehnt ſich 
bels iſt ein Kapitaliſtenknecht, der den Arbeiter an die Straße. Schwer drückt der Torniſter, bös 

ſchmerzt der neue Stiefel. Zähne zuſammengebiſ⸗ 


ie 2 iſi ill! i d 2 
die Bourgoiſie verkaufen will! Wir werden uns ſen. Von Süden dröhnt dümpfes Grollen. Nur 
wärts! Es gilt dem Gegner den Weg zu ver⸗ 


nicht mehr ſatt eſſen dürfen und mit der Knute zur 
Arbeitsstelle getrieben. Fünfzehn Stunden täglich. e 
t Abenddämmerung ſinkt hernieder. Schrappnell⸗ 


Dija, dieſe Worte haben wir alle behalten! 

1 dans hub der Mann auf dem Karheder zu wölkchen ſtehen am Himmel. Ermattet ruht am 
i- Wegerand die Truppe. Vom Dach einer nahen Fa- 

brik beobachtet der Stab. Der Hauptmann 


2e 58 W er, opna enolen: oir pi 
ten alle den Wahnjinn des Klaſſenkamffen Wir tritt aus dem Tor. Er winkt: „Auf! Umhängen! 
Ohne Tritt, marſch!“ Weiter geht es. Geſpannt 


beſchießen uns und zerfleiſchen uns, ſtatt uns zu 
horcht alles nach Süden. Der Geſang iſt ver⸗ 


elfen. Deutſche Arbeiter der Stirn und der 

auſt, reicht euch die Hände zum Aufbau des Drit- 
ſtummt. Was ſpritzt nur das Waſſer ſo auf in den 
Gräben? Und was pfeift und ſurrt da durch die 


ten Reiches. Helfen wir Deutſche uns nicht ſelbſt, 
unſer Feind, der uns das Verderben wünſcht, hilft 

Luft? Weiß Gott, Infanteriekugeln. „Schwär⸗ 
men“. Der Huber ſchreit und faßt nach dem Knie. 


uns niemals!“ 
Ganz ruhig habe ich geſtanden, die Hände ge⸗ 
Was hilft's? Hinein ins Korn. Es ſauſt und 
raſchelt durch die Halme. „Stellung, Viſier 


löſt, die Steine tief in die Taſche geſchoben Kal⸗ 

ter Schweiß war zwiſchen meinen Fingern. Ich at⸗ 
500, Schützenfeuer!“ Die Patronen fliegen in die 
Kammer. Wenn man nur die Halunken ſehen 


Spätſommer 1927 oder 1928. Ein trüber Him- 
mel mit müden Häuſern darunter. Gedrückt⸗ 

eit. Die Zahl der Arbeitsloſen ſchnellt in die 

phe. Not klopft an die Häuſer. Die erſten Zeichen 
einer ſtumpfen Reſignation find ſpürbax. Das ge- 
gebene Feld, auf dem der kommuniſtiſche Weizen 
mit blinden Mehren gedieh, aus geheimen Geld⸗ 
quellen geſpeiſt und von gewiſſenloſen Agitatoren 
zur Blüte getrieben. Ich gehörte zum Kommu- 
nismus. 


Wir ſaßen im Reſtaurant von Feldhahn, in. 
einem Hinterzimmer. Eine Wache an der Tür, 
eine Wache vor dem Lokal ſchützte vor unberufenen 
Ohren. Am Abend wollten die Nationalſo⸗ 
zialiſten eine Verſammlung in der Stadthalle 
abhalten. Eine kleine Gruppe Irrſinniger, dad- 
ten wir, kaum ernſt zu nehmen. Wir hätten kaum 
an einen Störungsverſuch gedacht, wenn das Wort 
„national nicht auf uns wie ein rotes Tuch qe- 
wirkt hätte, das man vor einen Stier hält. Ein 
Dr. Goebbels wird reden. Da hatte man es, ein 
Doktor! Bourgoiſie! Kapitaliſtenknecht! Finſtere 
Reaktion! Feinde der Schaffenden! 

Ein kleiner ſchwarzer Herr war heute zum 
erſten Male unter uns, ein kleiner beweglicher 
Jude. Er mußte eine hohe Stellung bekleiden und 
hatte Geld. Wir tranken auf ſeine Koſten, und da⸗ 
bei krakeelten wir über die Nazis. Dann gab es 
Befehl, wir zogen uns die Jacken über, ſteckten uns 
Steine und Schlagringe ein und gingen zux Stadt⸗ 
pene. Die Eintrittskarten hatte der Schwarze 
chon beſorgt und drückte ſie uns vorher in die 
Hand. Ein paar von uns hatten außer Schlag⸗ 
Tingen noch Revolver, — fo für alle Fälle, man 
konnte ja nicht wiſſen. Auf zwei Fingern grell zu 
pfeifen, das konnten wir alle. Eine halbe Stunde 
wollten wir die Nazis reden laffen. Und dann 

Es gab eine Ueberraſchung, die Stadthalle war 
voller Menſchen, ſtatt der hundert oder zweihun⸗ 
dert Perſonen, die wir höchſtens erwartet hatten. 
Knaben mit Milchgeſichtern und Schülermützen, 
junge Männer, Studenten, Arbeiter, Greiſe, 
Frauen ſah man kaum. 


mete ganz ſchnell und dachte nur immer: Himmel, 
wer iſt das, der da ſpricht? Dieſer Mann lügt 
nicht. Er kann gar nicht lügen, Das iſt einleuch⸗ 
tend, was er ſagt, das iſt wahr. Und er iſt ein 
Kapitaliſtenknecht, ein Henker des arbeitenden 
Volkes, wie der Jude ſagte? Herrgott im Him⸗ 
mel, was iſt wahr? 

Und als dann eine halbe Stunde vergangen 
war, blieb ich unter dem Eindruck der Worte ganz 
ſtill. Dieſe Minuten werde ich niemals vergeſſen, 
ſie waren das Erlebnis meines Lebens. 

Plötzlich flackerten hier und dort die Pfiffe auf, 
mein Nachbar brüllte, nahm zwei Biergläſer und 
zerſchmetterte ſie. Ein drittes wollte er dem Red⸗ 
ner auf das Pult werfen. Da packte mich eine Wut, 
eine unſagbare Wut, ich packte den anderen beim 
Kragen und ſetzte ihn krachend auf die Erde. 

Das war halt alles. Niemand hatte mich be⸗ 
merkt. Niemand ſagte „danke“. Nur die Kommune 
wußte es, und was das für einen Dank geben 
würde, wußte ich. 

Es kam, was kommen mußte. Ich konnte mich 
nicht mehr bei Dunkelheit auf der Straße ſehen 
laſſen und auch ſonſt, wenn ich von der Arbeit 
kam, machte ich einen großen Umweg, um nur 
immer in den belebten Hauptſtraßen zu bleiben. 
Von meinen Kollegen von damals fehlten nach die⸗ 
ſer Rede no 


Wabenrütſel 


In die leeren Felder des Rätſels ſind be⸗ 
ſtimmte Buchſtaben derart einzuſetzen, daß um 
jede Zahl, anfangend da, wo der Pfeil hinzeigt 
und in Uhrzeigerrichtung fortfahrend, Worte fol⸗ 


ch zwei andere, die ich als anſtändige 
Kerls kannte, und den kleinen ſchwarzen Mann 
ſah man jetzt öfter in der Gegend. Wie ich höre, 
at er damals die Parole gegeben, nie wieder einen 
edner eine halbe Stunde reden zu laſſen, ſondern 
die Verſammlung von vornherein zu ſprengen. 


Wochenlang wog ich beide Ideen gewiſſenhaft 
egeneinander ab. Die zwei Jahre, in denen die 
kommuniſtiſche Lehre hemmungslos auf mich ein⸗ 
gedrungen war, ließen immer wieder den Zweifel 
aufkommen: meint dieſer kleine Doktor es ehrlich? 
Ja, ja, ja! Das Verbrecheriſche in den kommu⸗ 
niſtiſchen Kreiſen gab den Ausſchlag — früher 
hatte ich geglaubt, es ertragen zu müſſen, — um 
der „guten Sache“ willen. Was für Jämmerlich⸗ 


Nãtſel- Ecke 


„Der Junge wog das reine Garnichts, zwei 
davon konnte ich gut unter den Arm nehmen. 
Ich hob ihn auf und rannte mit ihm davon. Die 
Straßen waren dunkel, Pfiffe gellten hinter mir 
a Ein paar Straßenpaſſanten, die nichts getan 
atten, flüchteten wohlweislich. Die Meute der 
Verfolger, unbeſchwert, war ſchneller als ich. 

Im letzten Augenblick öffnete ſich mir ein Tor- 
weg, ein paar Lichter von Taſchenlampen blitzten 
auf. Leiſe Stimmen. Man nahm mir den Jungen 
aus dem Arm, zog mich hinein. Das Tor klappte, 
Schlüſſel klirrten, und draußen wurden grelle 
Pfiffe erneut wach. Sie zerſtoben erſt, als ihnen 
ein paar Straßen weit das Tahü, Taha des Ueber⸗ 
fallkommandos das Zeichen gab, zu verſchwinden. 


Ich war im dürftigen Heim einer noch ſehr 
kleinen Gruppe SA. Ich lernte kennen, was SA. 
eigentlich iſt und erfuhr, daß der ſchmächtige, blu⸗ 
tige Junge, der tapfer und torkelnd, mit zuſam⸗ 
mengebiſſenen Zähnen, ſchon wieder aufrecht ſtand, 
a jei. In dieſer Nacht wurde ich es 
auch. 


Oberbürgermeiſter von Hof 
erhält 2°/, Jahre Gefängnis 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hof, 16. Auguſt. Vor dem Schöffengericht in 
Hof wurde der ſeit dem 24. Januar 1933 wegen 
Amtsunterſchlagung, Untreue und Betrug in 
Unterſuchungshaft befindliche Oberbürgermeiſter 
von Hof, Dr Karl Buhl, zu einer Geſamt⸗ 
gefängnisſtrafe von 2 Jahren 9 Monaten verur⸗ 
teilt. Dr Buhl, der 1919 zum 1. Bürgermeiſter 
von Hof gewählt worden war, hatte von mehreren 
Perſonen der Stadt größere Geldbeträge ausge⸗ 
händigt erhalten, die wohltätigen Zwecken 
zugeführt werden ſollten. Von dieſen Geldern 
führte der ungetreue Oberbürgermeiſter 26 000 
Mark ihrem beſtimmungsgemäßen Zweck nicht zu, 
ſondern behielt fie für fid. 


Bilderrätiel 
Von Albert Lehſten 


könnte. Hol's der Geier. Sie ſitzen drüben am 
Waldrand im Unterholz. „Ruhig ſchießen, Grena⸗ 
diere,“ der Major ruft es. Hochaufgerichtet ſchrei⸗ 
tet er durch die Linie. 

Auf der Chauſſee donnert und dröhnt es. Im 
langen Sprung preſchen ſie heran, die Batterien 
der Vorhut. Klatſchend fallen die Peitſchen auf die 
Leiber der Pferde. Jetzt biegen ſie von der Straße 
ab, jetzt protzen fie auf der Wieje ab, Hur ral 
Die erſten Granaten ſauſen über die Köpfe der 
Schützen. Staub und Aeſte wirbeln im Waldrand 
empor. Das feindliche Infanteriefeuer wird ſchwä⸗ 
cher. „Seitengewehr pflanzt auf!“ Das Sturm» 
ſignal heult über das Blachfeld. Vorwärts ftir- 
zen die Grenadiere. Zu ſpät! Der Gegener ver⸗ 
ſchwindet im nahen Burzweiler. „Hinterdrein, Ka⸗ 
meraden!“ Verſchwand da nicht ein Rothoſe im 
Torweg? Axt her! Krachend fliegt das Tor in 
Trümmern. „Pardon, Monſieur!“ Der e r fte © e- 
fangene. Was kümmert er uns. Vorwärts, vor⸗ 
wärts! Von der Brücke hämmert ein Maſchinen⸗ 
gewehr. Niemand läßt es über die Straße. Schon 
büßten zwei allzu Kühne den Verſuch mit dem 
Leben. Der Major will es zwingen. Hoch ſchwingt 
er den Degen. Da trifft ihn das Blei. Aber Hilfe 
ift nahe. Kräftige Kanonierfäuſte ſchieben eine 
Haubitze auf die Gaſſe. Gegen ihre Granaten 
iſt kein Kraut gewachſen. Die Brücke iſt unſer. 

Das Gefecht verſtummt. Poſten liegen am 
Fluß. Dahinter in Schützenlöchern ſchlummern die 
Grenadiere. Krankenträger tragen ihre traurige 
Laſt. Hell lodern die Flammen der brennen⸗ 
den Scheuern zum Nachthimmel. In dumpfer 
Bauernſtube hocken über Karten gebeugt die Offi⸗ 
ziere. Iſt das der Sieg? Die Verluſte ſind ſchwer, 
die Beute gering. Von den Nachbarn keine Nad- 
richt. Was wird der kommende Tag bringen? 

Als der Morgen graut, melden Späher das 
Südufer des Fluſſes vom Feinde frei. Mit klin⸗ 
gendem Spiel rücken wir in das befreite Mühl⸗ 
hanſen ein. 


— 


— 


A 


el 


INT N N N N N N N N a) 


gender Bedeutung entitehen: 

1. Deutſche Oſtſeeinſel, 2. Schweizer Kanton, 
3. Herrſcher, 4. Blume, 5. Inſel im Atlantiſchen 
Ozean, 6. Fluß in Vorderindien, 7. See in Ober⸗ 
bayern. (ü = ue.) 


Auflösung aus Nr. 223 
Der ſchreckhafte Sonntagsjäger 


Waagerecht: 2. Uri, 3. Esra, 5. Grieche, 7. Not, 
9. Selma, 11. Tag, 13. Lee, 14. Ares, 15. Aſe 17. Ram⸗ 
fes, 19. Tat, 20. Ile, 21. Lei, 22. Dalmatien. 

Senkrecht: 1. Gralsburg, 4. Ammer, 6. Weſel, 
7. Nemeſis, 8. Bar, 10. Lea, 11. Tau, 12. Gelatine, 
16. Oſten, 18. Mal, 21. Lärm, 23. mi, 24. le. 


Auflösungen aus Nr. 225 


Wabenrätſel 
1. Ruegen, 2. Aargau, 3. Regent, 4. Reſeda, 
5. Madera, 6. Ganges, 7. Eibjee, 


Bilderrätſel 
Sich ſelbſt beſiegen iſt der ſchwerſte Sieg. 
Telegramm. 


Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens 
Güter ſchätzen. 


Ein Schmeichler iſt ein Heuchler. 


CELUB-Raucher sind Tabak-Kenner, 


denn sie wählen von zahllosen Zigarettenmarken die weitaus beste 


Einkochgläser, Einkochapparaäte billigt bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 2 


unsere liebe Mutter, 


Gestern abend entschlief ganz in Gott ergeben 


Heute Spezlalität: 


© Pükelrinderhruft sus), 


Konzerthaus seutnen os. £ 


die im Grundbuch von Klein⸗Ellgut 
Blatt 34, und Oſtrosnitz Band XIV, 


K. 24/32, 9 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 

Band J, 

Blatt 


Wo nichts half — hilft immer 


Miet⸗Geſuche 


Leeres Zimmer 


& Im Garten-Pavillon: TANZ 


— HH HH 


Frau verw. Revierförster 


Emilie Grzyb 
geb. Selffert 
im ehrenvollen Alter von 941/, Jahren. 


neue Uia-Saison beginnt 


Den interessanten Auftakt der Spiel- 
zeit 1933/34 geben die am Freitag 
stattfindenden festlichen Premieren 


Renate Müller / Willy Fritsch $ 
in der märchenhaft schönen 
Tonfilm-Operette 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Professor Olga Schwarzer. 


Tworog, Breslau, den 16. August 1933. 


Am 16. August, früh 715 Uhr, verstarb infolge 
eines Unfalles unser lieber Kamerad, der A. D. W. 


Walter Jarezyk 


im Alter von 22 Jahren. 
Treue Pflichterfüllung und beste Kameradschaft 
Waren es, die ihn uns nicht vergessen lassen. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


4. K. 78/81. 


Zwangsverſteigerung. $ 

Im Wege der ef An ie follen 
die ideellen Miteigentumshälften des Gaſt⸗ 
hausbeſitzers Alfred Gorasdza in Wro⸗ 
nin, ſowie die ideellen Miteigentumshälften 
der Gaſtwirtsfrau Marie Gorasdza, geb. 
JGorgulla, in Wronin, an den im Grundbuche 
von Wronin Band I, Blatt Nr. 9, und 
Band XVI, Blatt Nr. 421 eingetragenen, 
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücken, am 
5. Oktober 1933, vormittags 10 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verſteigert wer 
den. — Blatt Nr. 9 Wronin: Lfd, Nr. 7, 
Gemarkung Wronin, Kartenblatt Nr. 2, Par⸗ 
zelle Nr. 117/17/18, Kartenblatt Nr. 4, 


Dle Führer und Kameraden 
des Arbeitsdienstlagers Stollarzowitz. 


eſuche 


Die Beerdigung findet Montag, den 21. 8., früh 9 Uhr, 
vom Krankenhaus in Bobrek, Lazarettstraße, aus statt. 


7 2 a 2 
Saison in Kairo 
Regie: Reinhold Schünzel 


Dle Schlager: 


schwebende, leichte, einschmeichelnde 

Melodien, Melodien im hüpfenden 

Rhytmus der Freude! Eine Musik, die 
das entzückt lauschende Publikum 
5 für sich gewinnen wird! 


Morgen Premiere 


= Kammer- Lichtspiele 
e a Beuthen OS 


Rose Barsony, Georg Alexander 


in d. reizenden neuesten Ufalustspiel 


F Liebe muß verstanden sein 


mit Käthe Haack, Hilde Hilde- 
brand, Oskar Sabo, Oskar Sima 
U. V. A. 


Eines der reizendsten, leicht- 
beschwingten Filmlust spiele, 
die von jeher eine besondere Stärke 
der Uf a- Produktion gewesen sind 


l Morgen Premiere 
Intimes Theater . 


Moderne 
5-Zimm.- 
Wohnung, 


mit Zentralheizung 
(Parknähe) zu ver⸗ 
mieten. Näheres] 
unter B. 4492 an d. 
G. dieſ. Zeitg. Bth. 


Nachlaß- Versteigerung. Preiswerte 
Freitag, den 18. 8. und Sonnabend, den H-ZIMM.- 


19. 8. 83, ab 9 Uhr vorm., a ich W 
ohnung 


freiwillig meiſtbietend de Barzahlung in 

meinem Verſteigerungslokal Beuthen DG., 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 7: mit Bad u. Mädchen⸗ 
kammer zu vermieten. 

Baumeiſter 


1 4 (Eiche), 
5 Carl Pluta, Benth, 


1 Speiſe zimmer, 
Lindenſtraße 38. 


1 Herren zimmer, 
; 2 leere Zimmer 


1 Küche, 1 Klavier (ſchwarz), 
für 30 Mk. Miete im 


Groß. baterländ. Konzert 


ausgeführt von der 
Städtiſchen Standarten⸗Kapelle 


| Kaiserhof-Garten, Beuthen 05. 


Heute u. jeden Donnerstag abds. 8 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg. 


| 


Das Amtsgericht. 


tper, Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A, 
Nr. 2204 die Firma „Sof 


Ein bis zwei 


Möblierte Zimmer 


Nr. 584 eingetragenen, nachſtehend beſchrie ⸗ (nicht Nordſeite) oder 
benen Grundſtücke am 12. Ss er 1933, vor- Frucht's Schwanenweiß Bimm. u. Kamm. i. g. 
mittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, gim- Segen 1.60 v. 3.15] Hauſe wird v. berufst. 
R ge 2d. Kr werben. = Re Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten mit Anga be reiſes 

ein: : Lfd. Nr. 1, Gemarkung " i ed.‘ 
Güguth, Rartenblakt 2, Parzelle Ne. 7, 353/6 Mg > ronheltswasser Aphrodite | unter B. 4490 an die 
354/6, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 30, 4 rich. dief. Sig. Bth. 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 29, Mirtſchaftsart[ Alleinverkauf: Parfümerie A. Mitteks | ammm  ___ __ 
und Lage: Wohnhaus mit Stall, Hofraum] Nachf., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 teen 
und Hausgarten, Schuppen, Scheune, Wert Grundſtüasverkehr 
ſtelle, Acker, Grope 98 en 195 une z : x y en e 

inertrag 9,65 Taler, Gebäudeſteuernutzungs⸗ 2 ? \ I E 2 ; 
wert 78, — Mark. — Blatt 584 Ofirosnig: Stellen Angebote beschälls A 
Lfd. Nr. 3, Gemarkung Oſtrosnitz, Karten: 8 i m ER Grun dstück 
Natter alt RE Arge Alte, eingef. Feuerverſ. Geſellſch. ſucht für Mietseinnahme 11 009 

Sage: Aderiand 15 bet bene Stenge Beuthen u. Umgegend einen Herrn als en BEREDEN 
Größe 78a am, Grundſteuerreine Hauptſtr., zu verkauf. 
7,33 Taler. Der Verſteigerungsvermerk ift Ag t rde augen Laden 

[[am 29. Juli 1932 in das Grundbuch einge- en en 5 1 0 9 DEEN 
tragen. Als Eigentümer war damals der der über gute Beziehungen verfügt. Der vor Angeb. unter Gl. 7085 
Maurer Johann Rokus und feine Ehefrau handene Beſtand wird übertragen. Für die a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 
Genovefa, geb. Woiciech, in Klein⸗Ellguth als übrigen Verſicherungsbranchen können Ver. —ũñũ1]d ... 
Miteigentümer je zur Hälfte eingetragen] tretungen gleichzeitig übernommen werden. 

Gnabenfeld OS., den 29. Juli 1938, Geir waana er Apa unter B. a an I 
Das Amtsgericht. ie Geſchäftsſtelle eſer Zeitung Beuthen. Darlehny a Ak 
i i 75 f. fof. von nur priv. 
AUD., GHTICN. LIENSIMAUEEN, 5 gs 
7 z Ilheit u. Rückzahl. binn. 
das den Haushalt ſelbſtändig führen muß, Se m. 1 55 
i inf, v. Dame geſucht. 
er ee Angeb. unter B. 4487 
Pinta, Beuthen, Urbanekſtraße Nr. 80a. d. G. d. Ztg. Bth. 
(Lebensmittelgeſchäft). 
Tre BIT 
unf. Bigavven . Herrenrad 
an Wirte u. Private. 10 , 
amenrad 
S. Sürgenjen & ca, |Hlausschneiderin |4 Bamenrad, 
Hamburg 22, $ AR anonra 
Parzelle Nr. 55, 56, 57, 58, Kartenblatt empfiehlt ih für ſof. stehen billig zum 
Nr. 7, Parzelle Nr. 27 zu 235/146, Grund Suche Angeb. unter B. 4485 Verkauf bei 
A n alle a ee 5 Må N h a. d. G. d. Ztg. Bth. 9. Leßmann, Beuth, 
art un age: er un auſſee, — 8. 
Acker Dombzotig und Copanina, Größe 6 ha Jung. d C en Geb., 22jähr., kinderlb. Donnersmarckſtraße 5 

% a 40 am, Grundſteuerreinertrag 56,13; mit höherer Schulbil. Mädel in. Kenntn. in 12/05 PS 
Taler. — Blatt Nr. 421 Wronin: Lfd. Nr. 1, dung zur Beaufſichtig. Hausarbeit, Kochen, 5 5 
Gemarkung Wronin, Kartenblatt Nr. 7, v. Schularbeit. Fam.“ Plätt., Nähen, Ober- 

Parzelle Nr. 212/28, Grundſteuermutterrolle Anſchluß. Schlicht um primareife, möchte ore 7 IMDUSINE 

Art. Nr. 417, Gebäudeſteuerrolle Nr. 21, ſchlicht. Dienſtmädchen im oberſchl. Haushalt AES 

Wirtſchaftsart und Lage: Hofraum mit Ge- vorhand. Bewerbg. m. weiter ausbilden, mit ſechsſitzig, 

bäuden im Dorfe, Geſchäftshaus, Schweine Bild u. Zeugniſſen an Fam.⸗Anſchl. b. Pen⸗ 8/38 PS 

ſtall und Remiſe, Auszugshaus, Schlachthaus Förſterei ſionszuzahlg. v. 30 Mk. Mercedes- 

und Hausgarten, Größe 14 a 90 am, Ge. gKönigshuld ds. Angeb. unter B. 4486 

bäudeſteuernutzungswert 330 Mark. Der a. d. G. d. 8tg. Bth. Limousine, 

ER vierfiig, gebrandt, je 
en des Alfred Gorasdza am 30. Ja- arepa I : , 

flanar 1932, auf denjenigen der Marie Go. BÄLLE S E TTT De an Ange 3 
rasdza am 8. Auguſt 1932 in das Grundbuch z 5 < — „ Angeb. erb. 
eingetragen. Als Eigentümer war damals Lehrerin ſucht gut] Kaufe geg. Barzahlg. Fee, u. Kokswerke 
der Fleiſcher Alfred Gorasdza und ſeine es P 5 Gmb.., Borſigwerk. 
Ar faut Marie, geb. Gorgulla, in Wronin möbl. Zimmer 
als Miteigentümer je zur ideellen Hälfte 8 

ee Feed gel. Müll Hur 

Gnabenfelb OS., den 1. Auguft 1938, Aae n e B. 4401] Eilangeb. u. B. 4489| . ot 
a. d. ©. d. Sig. Bth. a. d. G. d. Big. Bth. die Qualität 
darf für Ihre Geschäfte 
Drucksache ausschla; 
ebend sein. Für beste 
usführung bürgt 
unser Rut. 


Bene Läufer, Metallbetten, ränke, 
Beleuchtungs Bettwäſche, Feder⸗ 
betten, diverſe Einzelmöbel, Haus: und 
Küchengeräte uſw. 1 
5 gt. Haufe am Moltte- 
Beſichtigung vorher. plag, mit Badbenugg. 
Gleiwitzer Auktionshaus |?" pem. Ws Zimmer 


8 u. Küche gt. einzuricht.“ mit Klavier, in Beuthen, mög.| Druckerei 
Beuthen DE, Friedrich- Wilhelms Ring 7. Augeb. unter B. 44 Sade es Steige in Beuthen DS, eingettagen. Enter licht Parknähe, preiswert geſucht. Kran Ce m, 
Verſteigerer und Taxator Benno Wiene n a. d. G. d. Ztg. Bth. : gericht Beuthen OS., den 14. Auguft 1933.1Dr, Müller, Oberſpielleiter, Landestheater. ] Beuthen OS. 
Nein, der Sanitätsrat verſtand das ſchon gar 14. Kapitel. „Ich finde Aeußerlichkeiten nicht wichtig,“ ſagte 


nicht, und Hans konnte auch nur ſagen: „Wir 
haben zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Stadt reichlich 
gefrühſtückt — das heißt, fo ein Zwiſchending zwi⸗ 
ien zweitem Frühſtück und regelrechtem Mittag⸗ 
eſſen eingenommen. Mein Onkel ſprach dann aller⸗ 
dings von einer Beſorgung, die er noch zu erledi⸗ 
gen habe, und beſtellte mich bis fünf Uhr ans Rat⸗ 
haus. Ich verſtehe ſeine Lebensmitteleinkäufe nicht, 


Hans. 


„Das ſage ich auch,“ trumpfte Alix auf, 
„Warum aljo nicht wie A Imogen? Wie gut ſich 
das leſen wird: Das Mahl wurde im Nebenzim⸗ 
mer der Wirtſchaft „Zum letzten Pfennig“ fere 
biert!... Wozu kauft ihr den pompöſen Park, 
wenn ihr nicht einmal ſo viel Geld habt, um eine 


Nachdem Franz Nowotnys d in aller 
Stille erfolgt war, ordnete ſich auch die unde 
Seite der Angelegenheit. Wie gejagt, eine Mb- 
ſchrift feines letzten Willens hatte der alte No- 
wotny bei fih im Reiſekoffer getragen. Die an= 
dere war auf einem Wiener Notariat hinterlegt. 

Die Sache lag klar und zweifelsfrei: Hans No⸗ 


10) Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf 


13. Kapitel. 


„Ich kann nicht anders ſagen, als daß der 
Herr vor meinem Laden zuſammengebrochen iſt. 
Dann hat es einen Mordsauflauf gegeben, und 
man hat den Herrn in mein Zimmer gelegt, auf 
das Kanapee. Angerührt habe ich ihn überhaupt 
nicht. Indes ich um Wafi er gegangen bin, iſt der 
Herr geſtorben. Fragen Sie die, die um ihn her⸗ 
umgeſtanden ſind.“ 


um ſo weniger, als wir am Spätnachmittag zu euch 
herausfahren wollten. 


Niemand verſtand das, aber man mußte ſich 
chließlich ſagen, daß der alte Nowotny, den ſein 

eruf über ein halbes Jahrhundert an alle Un⸗ 
See in eines wandernden Lebens ge⸗ 
wöhnt hatte, immerhin einige Merkwürdigkeiten 
gehabt haben mochte. 

Charlotte nickte: „Wenn ich nur an ſeine ſon⸗ 
derbare Ankunft denke — es iſt ja kaum glaub⸗ 
LER 


Das waren die Ausſagen der Krämerin The- lich 


reſe Siebzehnrübl. 

Nach dem Juwelenverzeichnis zu ſchließen, 
konnte es ſich nicht bloß um ein kleines Etui oder 
hin nur um ein Kuvert handeln. Es mußte immer⸗ 

in ein ganz anſehnliches Päckchen ſein. 


Der Polizeibeamte hatte die Durchſuchung des 
Toten vorgenommen und neben den Ausweispa⸗ 
pieren auch eine Nota vom „Rheiniſchen Hof“ ge⸗ 
funden, weshalb ſich die Sache ziemlich glatt er⸗ 
ledigt hatte. 

Und wie war es denn auf der Straße gene 
ſen? War da, als Herr Nowotny zuſammenbrach, 
gleich der Schutzmann beigeſprungen? 


Nicht gleich, nein. Nicht im allererſten Mo- 
me denn er war juſt ein wenig um die Ecke ſpa⸗ 
ziert. 

Natürlich hatte ſich ſofort ein paar Vorüber⸗ 
gehende um den Zuſammengebrochenen bemüht, wie 
das eben bei derartigen Anläſſen zu geſchehen 
pflegt: eine Hauſiererin vom Orangenkarren un 
zwei Männer, ein Malerlehrling und ein Oberſt. 


„Das Verhör ergab, daß es eigentlich nicht gur 
möglich war, dem Sterbenden ein Päckchen — un⸗ 
bemerkt von den anderen — zu entwenden, zumal 
anzunehmen war, daß ein vorſichtiger Menſch ein 
derartig fojtbares Ding nicht gerade in der äuße⸗ 
ren Manteltaſche getragen haben wird. 


Eine winzige Spur ließ ſich zurückverfolgen: 
Im Dellkateſſengefchäft neben der Ecke hatte der 
alte Herr einige Einkäufe gemacht: etwas Hart⸗ 
wurſt und rohen Schinken, Zwieback und ein 
Näſchchen Rum batte er gekauft. Man fand die 
Sachen alle in den Taſchen ſeines weiten Mantels. 
Die Verkäuferin beſtätigte, daß kein Päckchen, 
nicht einmal die kleine Zwiebackrolle fehlte. Nun 
aljo? Wie fol dann ein Juwelenpäckchen ver- 
ſchwunden ſein? 


„Verſteht ihr das“ aa Charlotte ihren 
Mann und Hans. „Wozu hatte Herr Nowotny nö- 
tig, ſich die Taſchen mit den Zutaten eines Fünf⸗ 
uhrtees vollzuſtopfen?“ 


d und mit 


In der Villa Rosner wartete man mit ſchmerz⸗ 
bajir Ungeduld auf irgendeine Löſung. Doch es 
gef ah nichts Beſonderes mehr. Vom Gerichtlich⸗ 

ediziniſchen Inſtitut war die Leiche ſchon am an⸗ 
deren Tage zur Beerdigung freigegeben worden. 
Als Todesurſache hatte man ca gefunden, 
ſonſt nichts Verdächtiges. 


„Auch keine Juwelen,“ ſagte der Aſſiſtenzarzt 
zu Hans, der ſein Studienkamerad geweſen war. 


Indes fand ſich aber doch noch eine Kleinigkeit, 
die wenigſtens im erſten Augenblick einigermaßen 
von Belang ſchien, ſpäter freilich die daran ge- 
knüpften Hoffnungen nicht erfüllte. Dieſe Seina 
keit war ein Schlüſſel, der ſich durch eine ſchad⸗ 
patte Stelle des Taſchenfutters geſtohlen und ſich 
o bis an den Saum von Franz Nowotnys Mantel 
verloren hatte. Nach der Beerdigung hatte Hans 
alle Habſeligkeiten des Verſtorbenen in ſeine 
nung ſchaffen laſſen: den Koffer, eine Handta 
it der Reiſedecke auch den Mantel. Char- 
lotte, über die eine fiebrige Unruhe gekommen war, 
durchſuchte mit peinlicher Genauigkeit das ganze 
Gepäck und fand dieſen Schlüſſel. 

Hans ſtand dabei. Vielleicht der Kofferſchlüſ⸗ 
ſel? Der ſteckte zwar, aber der gefundene 
Schlüſſel ſperrte das Kofferſchloß ebenfalls. Alſo 
ein Reſerveſchlüſſel. 

Aber Charlotte gab ſich damit nicht zufrieden. 
Sie fuhr in den „Rheiniſchen Hof“ und durchſuchte 
das Zimmer, das Franz Nowotny bewohnt hatte, 
nach einem Schloß, zu dem der gefundene Schlüſſel 
paſſen würde. Ein ſolches Schloß fand ſich nicht. 


Da alarmierte Charlotte die Gepäckaufbewah⸗ 
rungsſtelle. Denn konnte Herr Nowotny nicht 
einen Gepäckſchein verloren haben, ſo daß man in 
einem von ihm hinterlegten Stück die wertvolle 


Erbſchaft finden würde? Auch das war verlorene ſch 


Liebesmüh. 


Für gewöhnlich ſucht man einen Schlüſſel zu 
einem Geheimnis; hier aber hieß es: Da iſt ein 
Schlüſſel. Wo ift das Geheimnis, das er perti? 


SAN 


wotny war der Alleinerbe des Barvermögens und 
des in Juwelen inveſtierten Kapitals. Das Bar- 
vermögen betrug fünfundvierzigtauſend Mark, was 
in Anbetracht der Sanatoriumspläne nicht viel 
war. Der Hauptteil des Nowotnyſchen Vermögens 
ſteckte eben in den Juwelen, die nicht aufzufinden 
waren. Aus dem Verzeichnis ging hervor, daß es 
ſich um einen Wert von ungefähr dreihunderttau⸗ 
ſend Mark handeln mußte. 

Die Sanitätsrätin war verzweifelt. Immer 
wieder richtete ſie an Hans die Frage: „Wie hat 
ſich dein Onkel damals ausgedrückt?“ 

Und Hans antwortete pflichtſchuldig, der On⸗ 
kel habe wörtlich geſagt: „Hans, ich trage all das 
Meinige bei mir. Heute um fünf Uhr treffen wir 
uns am Rathaus.“ 

„Es iſt rätſelhaft,“ ſagte Charlotte. 

„Du kannſt verſichert ſein, Mama, daß mein 
Onkel die Juwelen bei ſich trug und ſie nirgends 
deponiert hatte. Er muß fie verloren haben...” 

„Und er hat den Verluſt gemerkt und iſt aus 


Schreck darüber geſtorben!“ jammerte die Sani⸗ G 


tätsrätin. 

„Sie können ihm auch, während er im Ster⸗ 

ben lag, entwendet worden ſein,“ meinte Hans. 
„Jedenfalls ſind ſie nicht mehr da — und das 
iſt der Untergang unſeres Hauſes.“ 
Hans verſuchte zu tröſten: „Ganz ſo ſchlimm 
iſt das nicht, Mama. Wir können den Park kau⸗ 
en, indem wir die Hälfte des Preiſes anbezahlen. 
Wir können den Hauptbau ſoweit fertigſtellen, um 
den Betrieb zu eröffnen. Wir müſſen eben vorerſt 
mit dem einen Pavillon arbeiten und von deſſen 
Ertrag allmählich weiterbauen.“ 

Da lachte Alix ſpöttiſch auf. „Iſt das aber ein 

ar infall, du Hans im Unglück, du! Deine 
orſchläge find von keiner Sachkenntnis getrübt. 
Haſt du eine Ahnung, wieviel die erſtklaſſige Aus⸗ 
tattung von vierzig bis fünfzig Räumen koſtet? 
der willſt du das Haus puritaniſch einrichten als 
ein Aſyl für Obdachloſe? Dann ſchlage ich vor, wir 
wohnen im Kellergeſchoß und ich übernehme die 
Hausmeiſterei.“ y 
Charlotte wies die Tochter zurecht. 
Hans erklärte ſehr ſachlich: „Man muß hoffen, 


daß jede Stunde die Wendung zum Beſſeren brin⸗k 


gen kann. Die Geheimpolizei wird doch nicht ganz 
umſonſt ſein. Und im übrigen muß man verſuchen, 
mit per tatſächlich vorhandenen Mitteln zu wirt⸗ 


aften. 

Charlotte lenkte auf ein anderes Thema über: 
„Wie ift das nun mit eurer Hochzeit, Kinder? 
Die wird nun etwas einfacher ausfallen, als ur⸗ 
ſprünglich geplant war.“ 


ſehen, daß ich den 
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porberge einrichten zu können? Bezahlen wir lie⸗ 
er unſere Schulden!“ À 

Damit lief fie aus dem Bimmer, Hans fah ihr 
betroffen nach. 

„Du mußt ihr das nicht ernſtlich anrechnen,“ 
ſagte Charlotte, die von dem unbeherrſchten Bes 
nehmen der Tochter peinlich berührt war. „Alig 
iſt eben durch das Unglück ganz verſtört. Sie iſt ſo 
ehrgeizig, wollte ihr Studium vollenden, um ein⸗ 
mal im Sanatorium als deine Gehilfin arbeiten 
zu können. Ach, ich kann es verſtehen, wie nieder⸗ 
geſchmettert ſie iſt!“ f 
„Was meinte Alix mit Schulden?“ 


„Das iſt kaum der Rede wert... Natürlich 
aben wir in letzter Zeit einige be e 
. und Repräſentationsausgaben, einem 
Onkel zu Ehren. Du 1 PNTE? Und ſchließlich ſind 
ja alle dieſe Dinge, die Teppiche, Möbel und Bil- 
der auch zur Einrichtung der e es j 
im Sanatorium zu gebrauchen; es ift alles Be- 
triebskapital geblieben... ch meine, nach den 
rundlagen, die du uns unterbreitet haft, konnten 
wir das doch wagen. Wer denkt an ſolch einen 
Ausgang?“ 

Hans ſagte ſeufzend: „Es war ja auch alles 
klar und fertig. Wenn dieſe unbegreifliche Tücke 
im letzten Moment nicht alles über den Haufen 
geworfen hätte ...“ 

„Ja, wenn!“ 


„Hans war ſehr nachdenklich geworden. Er ere 
klärte: „Ich kann nicht leugnen, daß ich — wenn 
auch ohne alle perſönliche Schuld — die Veran⸗ 
laſſung zu einer koſtſpieligen Umgeſtaltung eures 
Haushaltes geworden bin. Obzwar: notwendig 
wären meiner Meinung nach dieſe Anſchaffungen 
nicht geweſen.“ 
„In ſolchen Dingen iſt eine Frau weitblik⸗ 
kender als ein Mann,“ verteidigte ſich Charlotte. 
Hans verſtand dieſen Gedankengang nicht ganz. 
Er fragte nüchtern: „Wieviel betragen denn ich 
Schulden, von denen Alix ſprach?“ 
„Ach, kaum der Rede wert!“ 
„Bitte.“ 
„Nun, ſo beiläufig achttauſend Mark. Man 
ann ja auch Abe wieder zurückgeben; es iſt 
dies zwar blamabel.... Was ſind ſchließlich acht⸗ 
tauſend Mark?“ 
„Viel, wenn man ſie nicht hat! Ich 1 eben 
Park mit geringerer Anzah⸗ 
ung erwerben kann; dann bleibt mir ein Reſt zur 
Tilgung der kleineren Schulden.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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Peiskretſcham, 16. Auguſt. 
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Wohnſitz war, hatte am Dienstag in 
am Abend betrunken 


wollte ſich P. ſchlafen legen. Cyres 
beſteigenden Dachboden des der Frau 


P. hat nunmehr die auf dem Boden 


Die Höhe des Sachſchadens beträgt 


Banuernſch lacht im Kreiſe Biala 


Bielitz, 16. Auguſt. 
In dem Dorfe Boczkowice, im Kreiſe Biala, 
kam es während eines Vergnügens zu einer ſchwe⸗ 
ren Bauernſchlägerei, die eine große Anzahl Ver⸗ 
letzter auf beiden Seiten forderte. Aus einem 
Nachbarsdorf waren annähernd dreißig Knechte 
zu dem Vergnügen erſchienen, die ſämtlich mit 


bewaffnet waren. Es dauerte nicht lange, und die 
Rauferei hatte einen derartigen Zuzug genommen, 
daß ungefähr 300 — 400 Knechte in einem 
ſchweren Gefecht ſtanden. Sogar der Pferdeſtallſß 
des Gaſtwirtes wurde bei der Gelegenheit ſehr arg 
zugerichtet, weil dorthin verſchiedene Knechte ges 
flüchtet waren. Eine große Anzahl Knechte wurde 
erheblich durch Meſſerſtiche, Hammer. und Ngt- 
Hiebe verletzt. Der Polizei gelang es erft, nach⸗ 
dem Verſtärkung aus Biala und Biſtrai einge⸗ 
troffen war, die Kämpfenden zu vertreiben. 


“A 


Kunſt und Wifienjchaft 
Freiherr von Richthofen 


in Königsberg 


Der um die Erforſchung der Vorgeſchichte Ober⸗ 

ſchleſiens hochverdiente jetzige Hamburger Ge⸗ 
lehrte Dr Freiherr von Richthofen iſt auf G 
ben neugegründeten vollamtlichen Lehrſtuhl für 
Vorgeſchichte an die Univerſität Königs⸗ 
berg berufen worden. Damit erhält endlich der 
ausgezeichnete Forſcher die Forſchungsſtätte, die 
ſeinen Arbeiten gebührt. 


entdeckt. In einer Tiefe von vier Meter wurde 
bei Bad Piſtyan eine germaniſche Grab⸗ 
ſtätte aus dem 3. Jahrhundert n. Chr. Geb. 

entdeckt, deren reichhaltige und prunkvolle Aus⸗ 
fi ftattung darauf ſchließen läßt, daß hier ein Mit⸗ 
glied einer fürſtlichen Familie e worden 
fit. In dem Grab fand man eine Anzahl $o jt- 
barer Sch n che und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände germaniſcher und römiſcher Herkunft, u. a. 
mehrere ſilberne Sporen, zwei prachtvolle zwei⸗ 
henkelige Glasamphoren, vier ſilberne und eine 
goldene Fibel ſowie Bronzeleſſel, Metallſchalen, 
Glasſchüſſeln und beinerne Kämme. 


Helmſtedt wieder Univerſität? Der Verkehrs ⸗ 
verein in Helmſtedt hat an die Reichsregierung 
eine Ein 
macht, daß eine der nz Univerjitäten 
deren Neugründung beabſichtigt iſt, na 
Helmſtedt kommt. Die Univexſität Helmſtedt, 
die im Jahre 1576 von Herzog Julius von Braun- 
pe i gegründet wurde sr im 

ahre 1810 durch Jerome aufgeho wor⸗ 
den; ihre Tradition wird durch den Heimtedter 
Univerſitätsbund gepflegt. 


Furchtbares Brandunglück in Peiskretscham 


Auf dem Yarhboden verbrannt 


[Eigener Bericht) 


In der Nacht zum Mittwoch brach in 
Peiskretſcham, An den Wieſen 5, auf dem Boden des der früheren Gaſt⸗ 
wirtsfrau Viktoria Zielonka gehörigen Wohnhauſes ein Brand aus, 
der das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern vernichtete. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten wurde auf dem Hausboden die verkohlte Leiche 
64jährigen Kuhhirten Karl Pieſezok gefunden. Pieſczok, der ohne feſten 


Cyres getroffen und mit ihm mehrere Schanklokale beſucht. Beide kamen 


8 in die Wohnung des Cyres, der auf dem gleichen 
Grundſtück, gegenüber der Brandſtelle, ein Häuschen bewohnt. Gegen 22 Uhr 


verriegelte dann auf Verlangen des P. die Bodentür von außen. 
Fortwerfen eines glimmenden Streichholzes entzündet. 
ner Leiche wurde in einem Trinkgefäß eine Streichholzſchachtel und in einer 


Taſche eine halb ausgerauchte Tabakspfeife gefunden. Die Leiche des P. 
wurde in die Leichenhalle des Krankenhauſes in Peiskretſcham gebracht. 


Kuüppel, Hämmern und Eiſenſtangen 


Übernimmt Lehrſtuhl für Vorgeſchichte $ 


Germaniſches Fürſtengrab bei Bad Piſtyan 50 


abe gerichtet, apa er den Vorſchlag J 


des ledigen, 


Peiskretſcham den Invaliden Norbert 


brachte ihn auf den vom Hofe aus zu 
Zielonka gehörenden Wohnhauſes und 


liegenden Hobelſpäne offenbar durch 
In der Nähe fei- 


etwa 3000 Mark. 


Zu Tode geanetſcht 


Pleß, 16. Auguſt. 

Auf der Valeska⸗Grube in Laſisk verun⸗ 
glückte der Arbeiter Urbannek. Beim Zu⸗ 
ſammenkuppeln der Waggons riſſen ſich plötzlich 
ſechs Wagen los und drückten Urbannek gegen 
die Wand. Mit völlig zerquetſchtem Bruſt⸗ 
kaſten blieb U. tot liegen. Der Verunglückte hin⸗ 
terläßt Fran und ſieben Kinder. 


Junger Schmuggler niedergeſchoſſen 


Hohenlinde, 16. Auguſt. 

An ber grünen Grenze bei Hohenlinde bemerkte 
ein polniſcher Grenzbeamter den erſt 19 jährigen 
Schmuggler Hubert Gr zegorezyk, der von 
deutſcher Seite herüber kam. Da er auf Anruf des 
Beamten nicht ſtehen blieb, ſchoß der Beamte, und 
der Mann brach mit einem Aufſchrei zuſammen. 
Er hatte einen Lungenſchuß erhalten und ſtarb 
unmittelbar darauf. 


KO LYNOS , 


Zahnpasta 


Hochſchulnachrichten 


Von den Breslauer Hochſchulen. In der Ara 
kultät für Ff der Techniſchen Hoch⸗ 
ule Breslau ift der Privatdozent Dr Fritz 
bert beauftragt worden, die f 
kunde zu vertreten. An der Univerſität Bres⸗ 
lau iſt der g. o. Profeſſor Dr Werner Schur, 
der in der philoſophiſchen Fakultät über alte Ge⸗ a 
chichte lieft, beauftragt worden, im Winter- 
emeſter 19 3/34 die Vertretung des beurlaubten 

Geh. Reg.⸗Rates Profeſſors Dr Kornemann 
wahrzunehmen. 

Beurlaubung des Breslauer Profeſſors Fuchs. 
Der ſtellvertretende Kurator der Breslauer Uni- 
vermek Irmer, hat den feieren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Staatsrat und a. o. Profeſſor und Di- 
rektor des Laboratoriums für Arbeitsphyſiologie 
an der Univerſität Breslau, Dr Richard 
ch 8, mit ſofortiger Wirkung beurlaubt. Pro- 
feſſor Kuchen hatte ſich ſeinerzeit im Kampf gegen 
alles Nationale „hervorgetan“. 


Zwei Berliner Gelehrte ſcheiden aus dem 
Staatsdienſt. Auf ihren Antrag ſcheiden zum 1. 
Oktober der Ordinarius für Gärungsgewerbe an 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin, Pro- 
feſſor Dr phil. Friedrich Hayduck, und der Or⸗ 
dinarius für Chemie und Bergbaukunde an der 
Ern; Hochſchule Berlin, Profeſſor Dr.-Ing. 

Ernſt Terres, aus dem Staatsdienſt aus. Pros 
feſſor Terres hat mehrere Entdeckungen auf dem 
Gebiet der Entgaſung und Vergaſung von 
Brennſtoffen gemacht. 


Lehrſtuhl jir ee an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Berlin. Der Honorarprofeſſor 
in der Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaften der 
Techniſchen Hochſchule Berlin, Generalmajor Dr.» 
ng. Karl Becker, iſt zum o. Profeſſor für 
Wehrwiſfenſche t ernannt worden. Damit 
iſt die ſchon ſeit dem 
eines ordentlichen Lehrſtuhls für Wehrwiſſen⸗ 
fie an der Techniſchen Hochſchule Berlin Wirk⸗ 
lichkeit geworden. 

Der Kieler Rechtshiſtoriker Rauch nach Bonn 
berufen. Der frühere Miniſterialdirektor im 


uitw, geſchützt werden. 


Pa geplante KEN B 


17. Auguſt 1933 


Wöchentlich 70 Fahrraddiebstähle im Industriegebiet 


Schütze dich vor Einbrechern! 


Die Berntungsitelle gegen Einbruch beim Polizeipräſidium hilft 


Gleiwitz, 16. Auguſt. 
Die Einbruchs« und Fahrraddieb⸗ 
tahle im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet ganien 
ſich im der letzten Zeit in geradezu enge ender 
Weife, Leider muß dabei feſtgeſtellt werden, daß 
die Bevölkerung einen nicht f ee Anteil 
der Schuld an dieſer Entwicklung trägt, denn von 
ihrer Seite wird nichts oder nicht viel getan, um 
den Einbrechern die Gelegenheit ſchwierig zu 
machen. 
Wie einfach — und dabei verbältnismüßia 
billig — es ift, fih zu ſchützen, bewies eine 
Vorführung der modernſten Sicherungs⸗ 
und Alarmanlagen in der „Beratungs- 
ſtelle gegen Einbruch“ im Gleiwitzer 
Polizeipräſid iu m, die, Anfang vo⸗ 
rigen Jahres gegründet, bedauerlicherweiſe 
noch viel zu geringe Beachtung in der Be- 
völkerung gefunden hat. 


Daß die Schaffung dieler Stelle einer Notwendig ⸗ 
keit entſprach, beweiſt das Vorhandenſein einer 
rieſigen Anzahl erbrochener Schlöſſer, die von 
ahnungsloſen Beſitzern im Vertrauen auf ihren 
mehr oder weniger maſſiven Umfang angeſchafft 
wurden und die ſelbſt einem nicht beſonders ge⸗ 
wandten Einbrecher keinerlei Schwierigkeiten 
boten. Sie waren mit den allereinfachſten Hilfs⸗ 
mitteln. Büchſenöffnern, Sperrhaken, mit 
einem zurechtgebogenen Schuhknöpfer geöff⸗ 
net worden, während bei den Vorhangſchlöſſern 
zumeiſt ein Hammerſchlag genügte, um ihre 
ſichernde Wirkung aufzuheben. 

Die Beratungsſtelle gegen Einbruch zeigt nun 
eine ganze Anzahl ausgezeichneter Schlöſſer, deren 
Koſten verhältnismäßig gering ſind, die aber, aus 
beſtem Material angefertigt, nicht erbrochen wer⸗ 
den können. Jedenfalls hat die Erfahrung im 
Induſtrie ionen a gelehrt, daß bisher noch keine mit 
einem fî Vorhang. oder Sicherheitsſchloß 
verſehene an erbrochen worden iſt. Von dieſen, 
zum Teil ſehr leicht anzubringenden Sicherheits- 
157 bekannt find ja die unbedingt zuverläſſi⸗ 
gen Einbauſchlöſſer, ift kein weiter Schritt mehr 
bis zu den komplitzierteſten ; 


mechaniſchen, elektriſchen und thermis 
ſchen Sicherungen, die jedem Ein- 
brecher, auch dem erfahrenſten, den Ein⸗ 
tritt unbedingt verſperren, da ſie auf die 
leiſeſte Erſchütterung, auf Er, 
wärmung, ja fogar auf den kleinſten Luft. 
mg unbedingt und ſofort reagieren, 


ilfe dieſer Sicherungsmittel Runen nicht 


nur Wohnungen, ſondern beſonders und haupt⸗ 


Schließlich wurden auch e EI a 

Schlöſſer für Fahrräder gezeigt enn man 
bedenkt, daß im Induſtrierevier a ein wi 
zwiſchen 50 und 70 Fahrräder geſtohlen werden, 
wobei in rund 99 Prozent der Fälle die Schuld 
die Beſitzer infolge ihrer leichtſinnigen Verwaß⸗ 
rung ſelbſt trifft, ſo kann leicht errechnet wer⸗ 
den, welche großen Werte gerade für die ärmere 
Bevölkerung geſchützt werden können, wenn 
brauch von ſolchen 17 Sicherheitsvorrich⸗ 
tungen gemacht wird. 

In der Beratungsſtelle wird noch eine 
ganze Menge von Anregungen gegeben, beren 
einzelne Aufführung zu weit führen würde. Die 
ganzen Einrichtungen ſind aber ſo intereſſant, 
daß ſich der Weg zum Polizeipräſidium ſchon 
lohnt. Der Pejuh ift koſtenlos und kann jeder- 
zeit während der Dienfitunden erfolgen. Im⸗ 
merhin wird von der Polizei ein Ausweis des 
Beſuchers verlangt, um nicht fragwürdigen Ele⸗ 
menten das Kennenlernen der modernſten Siche⸗ 
rungsanlagen zu leicht zu machen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Einbruchsverſicherungsgcell⸗ 
ſchaften nur den Schaden voll erſetzen, wenn 
Sicherheitsſchlöſſer vorhanden find. Geſchäfts⸗ 
leute, die keine Sicherheitsſchlöſſer an ihren Rü- 
men haben, werden überhaupt nicht mehr 
gegen Einbruch verſichert. 


— — 


Slawik Landrat in Oppeln 


Berlin, 16. Auguſt. 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teil aus 
dem Bereich der inneren und allgemeinen Ver⸗ 
waltung folgende Perſonalveränderungen mit: 
Beauftragt: Kommiſſariſch mit der Verwaltung 
der Stelle des Regierungsdirektors beim Ober⸗ 
präſidium in Breslau Studienrat Biehler, 
Breslau, mit der Stelle des Landrats in Oppeln 
Md. Slawik in Blaſchewitz. Ueberwieſen: Re- 
gierungsdirektor Prohaſei, e der 
Regierung in Oppeln. x « 


Schlefiens Vertrauensmann für die 
Leipziger Techniſche Meſſe 
Vom Leipziger Meſſeamt iſt zum Vertrauens⸗ 


mann für die Techniſche Meſſe in den Provinzen 
Niederſchleſien und Oberſchleſien Privatdozent 


ſächlich Geſchäftsräume, Geſchäftsauslagen, Autos] Dr.-Ing. Walter Reichel, Breslau 9, Bauſchul⸗ 


; M A 


Thüringiſchen Innenminifterium und Ordi Innenminiſterium und Ordinarius 
für deutſche Rechtsgeſchichte an der Univerſität 
Kiel, Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr Karl Rauch, 
hat einen Ruf an die rechts⸗ und ſtaatswiſſen⸗ 
e Fakultät der Univerſität Bonn er- 
alten. Geheimrat Rauch ſtammt aus Graz. 
Der Privatdozent in der rechtswiſſenſchaft⸗ 
Haa Fakultät der Univerfität Frankfurt 

Dr Hans Julius Wolff, iſt zum Or⸗ 
dinarius für Staats⸗ und erwaltungsrecht 
in der gleichen Fakultät ernannt worden. 


85. Geburtstag des Bonner Interniſten Ge⸗ 
heimrats Schultze. Am 17. Auguſt begeht Ober⸗ 
medizinalrat Profeſſor Dr. Friedrich ch 1 Be, 
der frühere Ordinarius für innere Medizin an 
der Univerſität Bonn, das feltene Felt des 
85. Geburtstages. Der are Gelehrte hat auf 
dem Gebiete der Nerven [kunde a: 
brechendes geleiſtet. In Bonn "Hat er 30 Jahre 
als Ordinarius gewirkt. 


Amerikaniſche Einladung und Auszeichn 
des e e Willſtätter. Der 
chener Chemiker und Träger des Chemienobel- 
preiſes von 1915, Profeſſor Dr Richard Will⸗ 
ſtätter, iſt eingeladen worden, als Ehrengaſt 
an der im Oktober in Chicago attinbenden 
Tagung der Amerikaniſchen emi- 
Then Geſellſchaft teilzunehmen. Auf der 
Tagung wird Geheimrat Willſtätter die Willard⸗ 
Gibbs⸗Medaille der Amerikaniſchen Chemiſchen 
Geſellſchaft überreicht werden. 

Profeſſor Erich Caſpar, der Berliner Geſchichts⸗ 
foricher, läßt demnächſt von ſeiner großen „Ge⸗ 
ſchichte des Papſttums“, die es von den 
Anfängen bis zur Höhe der Malen ech dar⸗ 
ſtellt und a 1 be Unterſuch ungen an 
den ale eruht, den 2. Band er 80 doeh 
J. C. B Mohr, aul Siebeck, in gih ingen). 
umfängliche $ and stellt das Pap ttum unter IE 
zantiniſcher Herrſchaft dar, nachdem der erſte 
and die römiſche í kirche im Imperium Roma- 
num unterſucht hatte. 

Ehrenvolle Auslandsberufung Prof. Schultze⸗ 
Naumburgs. Prof. Dr. h. o. Schultze, Naum⸗ 
burg, MIR., Direktor der Kunſthochf chule in 
Weimar, der Vorkämpfer des nakioneftesialiftt 


nung 
ün⸗ 


ſtraße 17. ernannt worden. 
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jhen Kulturprogramms, wurde nach Jugoſlawien 

zur Beratung eines wichtigen Bauprojekts beru⸗ 

en. Die ehrenvolle Berufung dieſes führenden 

deutſchen Architekten beweiſt, welche Wertſchätzung 

die deutſche Baukunſt auch im Ausland genießt. 
+ 


— 


Der neue Vorſtand der Aſtronomiſchen 
ien oit ii ſetzt u folgendermaßen zu⸗ 
ammen: H. Ludendorff (Präſident), Sir 
Artur Eddington (Vizepräſident), tar 

er (Beilin-Wabelabern), Kopff (Berlin- 

ahlem), Hopmann (Leipzigß, Lundmark 
(Lund), Taß (Budapeſt) und Vogt (Jena). 
Die nächſte Verſammlung der Geſellſchaft fol 
1935 in Bern ſtattfinden. 


— 


Internationaler Sportärzte⸗Kongreß in Turin. 
Im Zuſammenhang mit den Internationalen 
Univerſitätsſpielen wird unter dem Vorſitz von 
Profeſſor Caſſini (Rom) vom 6. bis 8. Sep⸗ 
ein Internationaler Sportärzte⸗ 
Kongreß in Turin abgehalten. 55 deut⸗ 


ſcher Seite nimmt u. a. Profeſſor Dr Knoll 
[Hamburg) an der Tagung teil. 
Architekten⸗Kongreß in Mailand. In Vers 


bindung mit der Großen Mailänder Aus⸗ 
korpi ng wird vom 7. bis 19. September in der 
rionnale ein Internationaler Architekten⸗ 
Kongreß abgehalten. Sämtliche Referate 
werden die Ausbildung des Architekten behandeln. 
Im Rahmen der Veranſtaltung finden Exkurſio⸗ 
nen nach Littoria, Pavia, Florenz und Rom ſtatt. 
Bau der größten Kirche der Welt in Liverpool. 
Im Oktober wird in der engliſchen Induſtrieſtadt 
Liverpool der Grundſtein zu einer rieſigen 
Kathedrale gelegt, die zum größten ſakralen 
Bauwerk der Erde werden ſoll. Die Bauzeit 
wird auf 30 Jahre berechnet, eine ſeit langem in 
ganz England durchgeführte Cent⸗Sammlung gibt 
der Liverpooler Kathedrale das finanzielle Fun⸗ 
dament. Als Höhe der Kuppel nennt die engliſche 
Preſſe 225 Meter der Turm des Ulmer 
Münſters, der on deutſchen Kirche, iſt 
161 Meter hoch. Der Bau ſoll im italieniſchen 
Renaiſſanceſtil ausgeführt werden, 


Betriebsamt als Gläubiger 


Darf Lichtſtrom für andere Schulden 
geſperrt werden? 


Ein e er Hausbeſitzer und Fabrikant kam 
mit ſeinen Verpflichtungen in Zahlungsverzug. 
Sein Grundſtück kam unter Zwangsverwaltung, 
und u. a. erhielt er die letzte dringende Aufforde⸗ 
rung zur Zahlung der Mark betragenden 
Gas- und Waſſerrechnung. Als er dazu anker- 
ſtande war, ließ das Betriebsamt in Wohnung, 
Hic und Fabrikräumen das elektriſche 
Licht ſperren. Im Wege einer einſtweiligen 
Verfügung verſuchte der davon Betroffene die Auf- 
hebung der Lichtſperre zu erwirken. Er wies zu⸗ 
nächſt darauf hin, daß eigentlich der Zwangs⸗ 
verwalter zur Leiſtung der Zahlung verpflich⸗ 
tet ſei. Ferner erblicke er in der Sperre des 
lebensnotwendigen Licht ſtromes einen Verſtoß 
gegen die guten Sitten, da die Schuld für Liefe⸗ 
rung von Gas und Waſſer entſtand, außerdem 
aber eine Kaution für ſolche Fälle von 250 
Mark hinterlegt fei, deren Vorhandenſein 
weder die Höhe der Forderung noch die Maß⸗ 
nahme rechtfertige. Er beantragte durch feinen 
Rechtsbeiſtand lun mindeſten Vertagung der 
Sache zwecks Fühlungnahme mit dem Zwangsver⸗ 
walter. ; 
Der Antrag auf Vertagung wurde als unbe- 
gründet zurückgewieſen, und das Gericht ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß es nach der neueſten 
höchſtinſtanzlichen Entſcheidung nicht gegen die 
guten Sitten verſtoße, wenn der ſäumige Schuld⸗ 
ner auch mit empfindlichen Mitteln zur 
ene ſeiner Verpflichtungen angehalten 
werde. 
als unbedingt lebenswichtig gelte, ſei an der Maß⸗ 
nahme nichts auszuſetzen. Aus dieſem Grunde 
wurde auch die einſtweilige Verfügung zurück⸗ 
ge wieſen. h. 


Abſchluß der 50. Jubiläums⸗Wallfahrt 
der Oberſchleſ. Wallfahrtsleitung 


Nach der kürzlich erfolgten Rückkehr der Teil⸗ 
nehmer an der Wallfahrt 
Gnadenorten Wartha, Albendorf, Grüſſau uiv., 
der 50. Wallfahrt der Oberſchleſiſchen Wallfahrts⸗ 
leitung, fanden ſich die Teilnehmer am Dienstag 
nachmittag noch einmal im Schützenhausgarten 
zuſammen. Vorher fand eine Segensandacht in 
der St.⸗Maria⸗Pfarrkirche ſtatt. Im Schützen⸗ 
hausgarten begrüßte Baumeiſter Langer, der 
Leiter der Wallfahrten, nach einem Konzertſtück 
die Pilger, die ſich aus Beuthen und Umgegend 
ſowie auch aus Oſtoberſchleſten eingefunden hatten 
und ſtreifte kurz die Eindrücke der Jubiläumswall⸗ 
fahrt. Student der Theologie Schirmeiſen, 
ein Großneffe des Beuthener unvergeßlichen Prä⸗ 
laten Schirmeiſen, unterhielt die Anweſenden über 
ſeine Romreiſe. Von Polizeimeiſter Lariſch, 
dem Vorſitzenden der Oberſchleſiſchen Wallfahrts⸗ 
leitung, wurde dem Wallfahrtsleiter, Baumeiſter 
Langer, als Anerkennung für die vielen Mühen 
in Bider u e ein von den Pilgern geſtifte⸗ 
tes Geſchenk überreicht. Baumeiſter Langer 
gab bekannt, daß das Reiſebüro der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wallfahrtsleitung auf vielſeitigen Wunſch 
eine Pilgerfahrt nach Trier zur Ausſtellung 
des heiligen Rockes veranſtaltet. Die Wallfahrt 
beginnt am 4. September von Kandrzin aus und 
endet am 12. September. Der Preis beträgt für 


~ VRNE 


Gegen unzulässigen Wettbewerb 
Prüfung der öffentlichen 
Wirtſchaftsbetriebe 


Berlin, 16. Auguſt. Der Preußiſche Innenminiſter hat eine Ausführungs⸗ 
anweiſung zu der Reichsverordnung über die Prüfungspflicht der Wirtſchaftsbetriebe 


Da das Waſſer, aber nicht das Licht D 


nach den ſchleſiſchen B 


die Strecke von Kandrzin nach Trier und zurück 
59 Maxk. Die Teilnehmer werden Gelegenheit 
haben, den erhebenden Schlußfeierlichkeiten in 
Trier Bein mohnen. Weiter ift von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Wallfahrtsleitung eine N in 
den Tagen vom 20. September bis 4. Oktober 
d. J. in Vorbereitung. Der Preis einſchließlich 
Verpflegung uſw. beträgt 195 Mark. — . 


Wallfahrerverkehr St. Annaberg —Leſchnitz 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Aus Anlaß der Wall⸗ 
fahrten im Auguſt und September d. J. nach 
dem St. anora De Leſchnitz werden zur Rüd- 
beförderung der Wallfahrer im Bedarfsfalle fol⸗ 
gende Sonderzüge verkehren: Nach Hin- 
denburg am 20. und 27. Auguſt, Leſchnitz ab 
17,58; nach Oppeln am 20. Auguſt, am 27. 
Auguſt und am 3. September, Leſchnitz ab 17,27; 
nach Ratibor am 20. Auguſt, Leſchnitz ab 
18,08; nach Neiße am 27. Auguſt, Leſchnitz ab 
16,50, und am 8. September, Leſchnitz ab 16,30; 
nach Beuthen am 15. September, Leſchnitz ab 
16,30 Uhr. Den Wallfahrern wird empfohlen, 
für die Rückfahrt ab Leſchnitz möglichſt dieſe 
Sonderzüge zu benutzen. Näheres iſt aus den 
Bekanntmachungen erſichtlich, die auf den Bahn⸗ 
höfen und am Wallfahrtsorte aushängen. 


Nachtmarſch der Hitler⸗Jugend 


In der Nacht zu Sonntag unternahm die Beu- 
. Hitler⸗Jugend in einer Stärke von 250 
Mann, geführt von ihrem Unterbannführer 
Hans Tenſchert, einen Nachtmarſch. Trotz 
ſtürmiſchem Wetter zogen die Scharen in beſter 
iſziplin, unter munterem Geſang, zur Wald- 
wieſe im Beuthener Stadtwald. Dort fand 
unter nächtlichem Himmel die feierliche Ueber⸗ 
gabe eines impels an die Gefolg⸗ 
ſchaft III ſtatt. In markigen Worten ſprach Un⸗ 
terbannführer Tenſchert über Sinn und 
Aufgaben der Hitlerjugend. Nach einer anſchlie⸗ 
ßenden zwangloſen Ausſprache der Gefolgſchafts⸗ 
und Scharführer wurden gemeinſam einige alte 
Volkslieder ‚gelungen. Darauf erfolgte in wohl⸗ 
We Sechſerreihen der Rückmarſch nach 
euthenn ı 


+ 

* Autobus⸗Ausflugsfahrt nach Zawadzki. 
Auf vielfachen Wunſch findet die nächſte Gejel- 
ſchaftsfahrt mit einem ſtädtiſchen Autobus am 
Sonntag, dem 20. Auguſt, nach Zawadzki 
ſtatt. Abfahrt pünktlich um 6 Uhr vom Raifer- 
3 wunde plag (Woolworth) über das 
Dramakal, Miedar, Tworog. Zawadzki bietet 
ſchöne Ausflüge in die herrlichen Wälder, ebenſo 
bietet die Malapane Badegelegenheit. Die Rid- 
fahrt geht über Himmelwitz, Gr. Strehlitz, 
Peiskretſcham In Himmelpitz ift ein Aufenthalt 
vorgeſehen. Dort wird Gelegenheit ſein, das 
Ziſterzienſer⸗Kloſter zu beſichtigen. Ankunft in 
Beuthen gegen 21 Uhr. Um möglichſt vielen 
Naturliebenden Gelegenheit zu dieſem ſchönen 
Ausfluge zu geben, iſt der Preis auf 2,75 Mark 
für die Hin⸗ und Rückfahrt feitgeiebt. Anmel; 
dungen erbittet der Kraftwagenhof, Bergſtraße 
22/26. Fernruf 5 

* Straßenbahn⸗Fahrpreisermäßigung zur 
Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals. ie 
uns die Verkehrsbetriebe Oberſchleſten AG. mit⸗ 
teilt, werden Erwachſene am 20. Auguſt, dem Tage 
der Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals in 


Internationalismus in der Kunſt | 


Von Richard We tz 

Profeſſor Richard Weg, der in Gleiwitz ge- 
boren ift, leitet jetzt die Muſtkfachgruppe Thü ⸗ 
ringen im Kampfbund für deutſche Kultur. 
Die Kreisgruppe Gleiwitz des Kampfbundes will 
am 11. September im Zuſammenhang mit dem 
„Tag der Heimat“ in ihm einen Mann ehren, 
dem die oberſchleſiſche Heimat für ſein künſtleri⸗ 
ſches Schaffen zu größtem Dank verpflichtet iſt 
und dem die vergangene Zeit dieſe Ehrung ver⸗ 
Tagt hat. Profeſſor Weg nimmt zu dem Thema 
„Snternationalismus in der Kunſt“ in folgender 

Weiſe Stellung: ö 


Das törichtſte und zugleich niederträchtigſte 

Wort, das je über Muſik ausgeſagt wurde f die 
Behauptung: Muſik it- international. 
Töricht, weil ſchon jedes Volkslied das anders 
eartete Weſen der Tonkunſt der einzelnen Völ⸗ 
er unmißverſtändlich offenbart; niederträch⸗ 
tig, inſofern die Bek auptung gar nicht ernſtlich 
als wiſſenſchaftliche Erkenntnis angeſehen wurde 
— für ſo dumm habe ich wenigſtens die Verkün⸗ 
der der neuen Sachlichkeit nie gehalten —, fondern 
weil ſie als gutes Mittel dazu dienen ſollte, die 
zerquälte, zermürbte deutſche Seele böllig 
zu zerſchlagen, ſie ganz und gar vom Ewigen zu 
löſen und in den Dreck zu treten. 
f Stellen wir uns einmal vor, die Muſik wäre 
international, jo würde fie von armſeliger Ein- 
förmigkeit fein, eine Art Gefühls 
Eſperant o. Der in Wirklichkeit nicht wegzu⸗ 
leugnende überquellende Reichtum an mannig⸗ 
ſaltigſten Ausdruckswerten, beſonders in der 
deutſchen Muſik, die im Grunde nur das 
ſpiegelklare Innenbild der deutſchen Seele und 
all ihrer Weſenseigentümlichkeiten iſt, hat denn 
auch die Begründer einer neuen Aefthetik not- 
wendigerweiſe dazu geführt, allem den Kampf an⸗ 
zuſagen, was der reine und künſtleriſche Menſch 
bisher unter Muſik verſtanden hatte. 

Das ſeelenvolle Leben der Muſik, ihre In⸗ 
nigkeit und Kraft, ihre religiböſe Erhaben⸗ 
heit wurden mit einer Art fanatiſcher Gemein⸗ 
heit für überflüſſig erklärt, unwürdig der 
„neuen“ Zeit; was übrig blieb, war grauen⸗ 
volle Oede und geſtaltloſes Einerlei. Wir haben 


das jahrelang mit Schauder, noch öfter mit Ekel d 


erlebt. Die Welt wäre verſiegt, wenn dieſe Muſik 
zur Herrſchaft gelangte. 

Daß dies nicht der Fall war, lag begründet in 
dem trotz aller Leiden, trotz aller von oben herab 
getriebenen widerlichen Kunſtpolitik im Kern ge⸗ 
ſund gebliebenen liebevollen Sinn unſeres 
Volkes für Muſik. Die herrlichen Werke der 
großen Meiſter redeten eine Sprache, die in ihrer 
klaren Schönheit und naturhaften Kraft denn 
doch anders klang als das Hui Geſtammel 
der „Neuen Muſik“. Das deutſche Volk ift wach⸗ 
gerufen worden; es hat ſeine Oſtern erlebt, und 
auch ein neues deutſches Pfingſten wird ihm er⸗ 
blühen: eine reine, echte, aus deutſchem 
Blut und Geiſtesboden gewachſene Kul⸗ 
tur! 

Immer mehr werden wir dann erfennen, daß 
der ſchöpferiſche Genius nichts anderes iſt als 
der Inbegriff der feinſten Kräfte unſeres Bol- 
kes, ein Tropfen ſeines Blutes, ein Stück 
ſeines Herzen 3, daß dieſe Volksverbundenheit 
ihn erſt fähig macht, lebendiges Kulturgut zu ge⸗ 
ſtalten und neu zu ſchaffen. i 

Immer mehr werden wir andächtig und er- 
griffen verſtehen lernen, daß Thedor Storms 
ernſt⸗ſchönes Wort in ſeiner zwingendſten Be⸗ 
deutung gerade für den ſchaffenden Geiſt gilt: 

Alles andere iſt Lüge: Kein Mann 
gedeihet ohne Vaterland!“ 


Wie man die Holzart aus der Aſche erkennt. 
Aus dem Eiſengehalt der Aſche beſtimmt 
E. Wedekind die Art des verbrannten Holzes. 
Dieſer Eiſengehalt kann auch auf magnetiſchem 
Wege nachgewieſen werden. Den ſtärkſten Eiſen⸗ 
gehalt zeigt die Lärche, den ſchwächſten die 
Birke. Eine deutliche Weil eidung der 
Holzarten iſt nur möglich bei Hölzern des 
gleichen Standortes, weil die Bodenbeſchaffen⸗ 
heit für den Eiſengehalt von größtem Einfluß 
ift. 5 

Der Inhaber des erſten und einzigen Mah- 
rungsmittelhygiene⸗Lehrſtuhls in Preußen, Prof. 
Dr. Jacob Bongert, an der Tierärztlichen Hoch⸗ 
ihule Berlin, iſt nach Ueberſchreitung der 
Altersgrenze in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
en. 


der öffentlichen Hand erlaſſen. Darin wird feſtgeſtellt, daß zu den prüfungspflich⸗ 


weit die Reviſionsabteilungen der 
und Gixoverbände herangezogen werden können, 
ſoll noch geklärt werden. Der Prüfungsauftrag 
ſoll in jedem Falle nur der zuſtändigen über⸗ 
örtlichen Prüfungsverband gegeben wer⸗ 
den. Als Zweck der Verordnung bezeichnet der 


lingskinder. ; 
vereinigung (Arbeitsgem. mit der Deutſchen Bau- 
hütte) ſind Freiſtellen für erholungsbedürftige 
gl üchtlingskinder zugewieſen worden. Der 


tigen Betrieben die Regiebetriebe und die in Form einer Geſellſchaft des 
Privatrechtes beſtehenden Betriebe gehören, wenn eine Gemeinde mittelbar 
oder unmittelbar mit mehr als der Hälfte des Kapitals daran beteiligt iſt. 
Ausnahmen ſollen nur für ſolche Betriebe zugelaſſen werden, die bei Beachtung 
des öffentlichen Zwecks jeder gemeindlichen Wirtſchaftsführung 
Hand der Gemeinde gelaſſen werden können. 


Die Prüfungen find durch öffentlich beſtellte 
Wirtſchaftsprüfer vorzunehmen. Inwie⸗ 
Sparkaſſen 


Miniſter zum Schluß, zu einem Abbau 


ſolcher Betriebe der Gemeinden zu kom⸗ 


Hindenburg, auf den Linien 4 (Gleiwitz 
Poremba) und 5 (Beuthen — Hindenburg) zu & in- 
derfahrpreiſen befördert. 
gung gilt nicht für Fahrten auf Sonntagsrückfahr⸗ 
ſcheine nach dem Waldſchloß in Gleiwitz. 


Dieſe Vergünſti⸗ 


* Freiſtellen für erholungsbedürftige Flücht⸗ 
Der Oberſchleſiſchen Flüchklings⸗ 


ransport ging dieſer Tage von Beuthen in Be⸗ 


gleitung des Geſchäftsführers der Vereinigung, 
Mann, nach 
mitgeteilt wird, werden der Vereinigung für die 
kommenden Herbſtferien wieder Freiſtel⸗ 
len zur Verfügung geſtellt. 


dem Oelſer Kreiſe ab. Wie uns 


* 


Ausflug der NSIJB. Beuthen. Die Be- 


triebszelle der NSIJ B. unternahm mit 45 Mä- 
dels mit Autobus einen Ausflug, der über Groß 
Strehlitz, Oppeln, 

Carlsruhe führte. 
Czarnowanz wurde Halt gemacht 


Czarnowanz nach Bad 

In Groß Strehlitz und 
und wurden 
In der Malapane 
Am Nach⸗ 


Beſichtigungen vorgenommen. 
hatte man Gelegenheit zum Baden. 


mittag ging die Fahrt weiter nach Bad Carls- 
ruhe. Nach dem Kaffee blieben alle Teilnehmer 


in. Die 
Sosnitza, 


zuſammen und gaben ſich dem Tanz h 
Organiſation der Fahrt hatte W. 


der den Ausflug abwechſlungsreich geſtaltete. 


* Großer Volkstag beim Oberſchleſien⸗Turnier. 
zu Beuthen am 8. September. Seit Jahren be⸗ 
müht ſich der Reichsverband für Zucht un 
Prüfung des deutſchen Warmbluts mit Erfolg, 
in allen 99 8 715 der. Bevölkerung Intereſſe für 
das deutſche Warmblutpferd zu wecken. Die aro- 
Ben militäriſch⸗hiſtoriſchen und ſportlich⸗züchte⸗ 
rijden Schaunummern haben insbeſondere 
dazu beigetragen, das Verſtändnis für die deutſche 
e und die deutſche Pferdezucht zu er⸗ 
öhen. 
Volkstagen hat ſich der Reichsverband ſeit Jah⸗ 
ren bemüht, allen Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoſſinnen den Beſuch ſeiner groben Turnier⸗ 
veranſtaltungen zu ermöglichen. werden auch 
am erſten Turniertage, dem 8. September, die 
Eintrittspreiſe auf allen Plätzen ſtark herab⸗ 
geiebt Angehörige der SA. und SS. ſowie des 

tahlhelms in Uniform, Erwerbsloſe und Kin⸗ 
der haben an dieſem Tage Eintritt zu 20 Pfg. 


+ Kameradenverein ehemaliger Jäger und 
Schützen. Das am Sonntag in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn abgehaltene Sportfeſt 


Die Erde ſteigt und fällt 


Vielen mag die Nachricht, daß ſich die deutſche 
Nordſeeküſte ſenkt, als etwas 
des erſchienen ſein. Aber Profeſſor 
hat das gleiche auch für die Küſte Nord ⸗ 
frankreichs und Hollands bewieſen. 
Eine genauere Erforſchung zeigt, daß die euxo⸗ 
päiſche Erdkruſte dauernd in Bewegung iſt. Die 
Senkungstendenz ift von den Tagen der Eis⸗ 
zeit an zu datieren, damals aljo, als die Themſe 
ein linker Nebenfluß des Rheins war. Dem 
Sinken entſpricht aber auch ein Aufſteigen, das 
à B. in Skandinavien dauernd zu verfolgen iſt. 
Den gleichen Vorgang kann man in Mittel⸗ 
deutſchland feſtſtellen. Am ſtärkſten hebt ſich das 
rheiniſche Schiefergebirge, aber auch die 
Gebiete des Schwarzwalds, der Vogeſen, des Pfäl⸗ 
zer- und Odenwalds ſteigen an. Die oberrheiniſche 
Tiefebene ſinkt. Die ſchwäbiſch⸗bayriſche Hoch⸗ 
ebene verſchiebt ſich nach Weſten, eine Bewe⸗ 
gung, die nach Meſſungen von Geheimrat 
M. Schmidt bis zu 2% Meter in 85 Jahren be⸗ 
tragen hat. Auch die Alpengipfel ſind im 
allgemeinen noch im Wachſen. 

Die bisher ſchnellſte Erdkruſtenbewegung hat 
man in Kalifornien feſtgeſtellt: fie beträgt 
5—40 Zentimeter im Jahr. Sie ſind ſo auffal⸗ 
lend, daß es gar nicht der geodätiſchen Vermeſ⸗ 
jungen bedarf, um fie feſtzuſtellen; das ift an 
Straßen, Mauern, Zäunen zu erſehen. Bei dem 
großen kaliforniſchen Erdbeben vom Jahre 1906 
ergab fih eine Nordweſtverſchiebung eines Ge⸗ 
bietes von über 440 Kilometer Länge, und zwar 
um 6% Meter Länge auf einen Ruck. In 
Japan und auf den Inſeln des niederländi⸗ 
ſchen Archipels herrſchen ähnliche Verhältniſſe 
wie in Kalifornien. 

Dieſe Bewegungen der Erde ſind durch die 
geniale Theorie des in Grönland auf ſo tra⸗ 
giſche Weiſe um das Leben gekommenen Alfred 
Wegener geklärt worden. Die Annahme, daß 
die Erdkruſte nicht ihrerſeits wieder auf 
einer feſten Erdſchicht aufliegt, ſondern auf 
einer zähflüſſigen Maſſe ſchwimmt, 
läßt die Bewegungen in der Horizontale und 
Vertikale verſtehen. Er konnte mit der von ihm 
organiſierten Grönland⸗Expedition den Beweis 
dafür erbringen, daß gewaltige Eismaſ⸗ 


Richter 


d Durchgang einzelner Störungsfronten zu ` pêre 


Durch die Einrichtung von billigen 


der und kühler. 


Auffallen- f 


unbedenklich in der 


men, die durch den öffentlichen Zweck der ge 
meindlichen Wirtſchaftsführung nicht gerecht 
fertigt werden und demnach einen unzuläſſie 
gen Wettbewerb für die freie Wirtſchaft 
darſtellen. Den Aufſichtsbehörden wird daher zur 
beſonderen Pflicht gemacht, die Prüfungsberichte 
eingehend zu würdigen und in geeigneten Fällen 
auf einen Abbau derart unerwünſchter Be 
triebe hinzuwirken. $ 


Reichswehr hatte auch dem regelmäßigen 
Uebungs⸗ und Preisſchießen des Kameraden⸗ 
vereins ehem. Jäger und Schützen im benade 
barten Schießwerder einen regen Zuſpruch 
von Reſchswehrſoldaten gebracht. Vor Beginn 
der Veranſtaltungen beteiligten ſich mehrere 
Reichswehrſoldaten und Schauluſtige, die fi 
vorzeitig am Stadion eingefunden hatten, 
haft an dem Schießen. Von den Gäſten wurde 
auf eine Ehrenſcheibe geſchoſſen, die ein Gönner 
des Vereins geſtiftet hatte. Kamerad Otto 
Müller, der jid vorübergehend in Beuthen 
aufhält und Mitglied des Kameradenvereins 
ehemaliger Jäger und Schützen in Wiesbaden ift, 
gab auf die Ehrenſcheibe den beſten Schuß 
ab und konnte von der Ehrenſcheibe Beſitz ers 
greifen. Kamerad Schubert, der Schrift⸗ 
führer des W Vereins, überreichte dem 
Sieger aus dem Weſten des Reiches die Ehren⸗ 
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In den Sudetenländern hält die Föhnwitte. 
rung an. Nur vorübergehend kommt es beim 


ſtärkter Bewölkung. Vor der Störungsfrönt vos 
Weſtnorwegen über die Nondſee nach Mittelfrank⸗ 
reich, die ſich langſam oſtwärts bewegt, hält zu⸗ 
nächſt die warme Föhnwitterung in Schleſien 
noch an. Nach Durchgang dieſer Störungsfront 
werden ſubpolare Kaltluftmaſſen auch unſeren Bes 
zirk erreichen. Wir haben daher unbeſtändigeres 
Wetter zu erwarten. Vielfach dürfte es zur Aus. 
bildung von Gewittern oder Gewitterregen kom⸗ 
men. TEE 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei zeitweiſe auffriſchenden, ſüdweſtlichen 
Winden zunächſt noch warme Föhnwitterung. 
ſpäterhin nach Gewittern etwas unbeſtändiger | 


jen die Erdkruſte hinabdrücken. das⸗ 
ſelbe galt zur Eiszeit für Skandinavien. Nach 
dem Wegſchmelzen der Eismaſſen ſtieg dort mit 
dem Fortfall des Drucks auch das Feſtland lang- 
am wieder an, wodurch ſich wiederum eine 
e des zuſammenhängenden Feſtlandes 
ergibt. 


Gerinnung der Milch 


Die Gerinnung der Milch iſt eine Folge des 
Auftretens von Milchſäurebakterien, 
deren Anweſenheit ſonſt mitunter wünſchenswert 
iſt; ſo ſind es Milchſäurebakterien, die bei der 
Bereitung des Sauerkrautes und der 
auren Gurken nötig find. In der Milch 
hat man im Laufe der Zeit eine ganze Reihe von 
Bakterien aufgefunden, die die Gerinnung 
herbeiführen, indem ſie die chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung beeinfluſſen. Der Milchzucker und die 
Eiweißſtoffe, beſonders das Kaſein, ſpielen 
hierbei eine Rolle. Zunächſt wird unter der Ein⸗ 
wirkung der Bakterien der Milchzucker in Mil ch⸗ 
ſäure umgewandelt. Chemiſch verläuft dieje 
Umſetzung in der Weiſe, daß ein Molekül Milch⸗ 
zucker und ein Molekül Waſſer fih zu vier Mole- 
kül Milchſäure vereinigen. Die ſo entſtandene 
Säure iſt es, die die Milch gerinnen läßt, Kaſein 
iſt eine Säure; in der Milch iſt dieſe Säure in 
der Form ihres Kalkſalzes vorhanden, und bei 
Zuſatz ſtärkerer Säuren, beiſpielsweiſe der Milch⸗ 
ſäure, wird dieſe Verbindung getrennt: das Kal⸗ 
zium bildet mit der zugeſetzten Säure ein neues 
Salz, in dem Falle alſo milchſauren Kalk, und die 
Kaſeinſäure wird frei. Kaſeinſäure iſt aber in 
den übrigen Beſtandteilen der Milch nicht löslich: 
ſie fällt deswegen aus und ruft den Gerinnungs⸗ 
vorgang hervor. Dies iſt in großen Umriſſen die 
Gerinnung der Milch. Es ſpielen aber auch ans 
dere Beſtandteile der Milch, vor allem die Phos- 
phate, ebenfalls eine Rolle. Während die Geriz- 
nung der Milch, die die Milchſäure bewirkt, als 
Uebelſtand empfunden wird, hat ſie zugleich noch 
eine andere Wirkung, die als nützlich anzuſpre⸗ 
chen iſt: Die Milchſäuxe ift für alle Bakterien ein 
ſcharfes Gift; ſelbſt die Milchſäurebakterien, 
deren Anweſenheit ſie ihre Entſtehung verdankte, 
werden durch ſie geſchädigt. 


— 


neh 


der Anerkennung des Friſeurberufs 


Die „Arbeitsschlacht“ ‚des. Handwerks im Oktober N 


Friſeurgewerbes 


(Eigener Bericht) 


; Beuthen, 16. Auguſt. 

Wohl noch nie war eine Verſammlung der 
hieſigen Friſeurgwangsin nung ſo 
arbeitsreich wie die außerordentliche 
Innungsverſammlung am Dienstag 
abend im Konzerthausſaale. Sie dauerte bis 
Mitternacht. Obermeiſter Emil Nicklaſch 
brachte durch ſtraffe Leitung den Führergrundſatz 
des Nationalſozialismus zur Geltung. Zuerſt be⸗ 
richtete er ausführlich über die politiſche und 
wirtſchaftliche Lage, die Stellung des Hand- 
werks, die Forderungen und Wünſche nach Maß⸗ 
gabe der Ausführungen des Führers des Yun- 
des deutſcher Friſeure, Franz Renz, 
Darmſtadt, auf der Berliner Führer⸗Arbeits⸗ 
tagung. 

Auf der Grundlage des Vertrauens zur Füh⸗ 
rung werde auch im Friſeurgewerbe der Wie⸗ 
deraufſtieg erzielt werden. Anträge und 
Entſchließungen örtlicher Handwerkervertre⸗ 
tungen an Miniſterien oder an die Spitze der 
NSDAP. feien zwecklos, wenn fie nicht über 
die Spitzen vertretungen des deutſchen 
Handwerks geleitet werden. Der „Separatismus“ 
müſſe auch im Handwerk verſchwinden. 

In jedem Betriebe müſſe der letzte 

Pfennig zur Wiederbelebung des Ge⸗ 

ſchäfts, beſonders zur Neueinſtel⸗ 

lung von Leuten, verwendet werden. 
Der erite Weg zum Wiederaufſtieg des Hand- 
werks jei die Geſchloſſenheit im He- 
Beruf. Ein zweiter Weg ſei die Serata 
im deut⸗ 


ſchen Handwerk und in der deutſchen Wirtſchaft, 
damit der geſchloſſene Block deutſcher Friſeure 


zuzuführen. An 


wat daſtehe. Falſche Lehrlingsauswahl ſchaffe 
Schwarzarbeiter. Endlich müſſe auch Einigkeit 
bei den Berechnungen für die Preisgeſtalkung 
herrſchen. Die Arbeitsbeſchaffung fei 
noch viel notwendiger als die notwendige Hand- 
werkerkarte. Wenn es irgend möglich fei, Toll 
man einen arbeitsloſen Friſeurgehilfen einſtel⸗ 
len. Es feien jetzt bereits 2 Millionen Arbeits⸗ 
loſe weniger, und dies ſei bereits im Geſchäft zu 
ſpüren. Entlaſſungen ſollen tunlichſt nicht 
ſtattfinden. Die Reichsregierung habe bedauernd 
zum Ausdruck gebracht, daß bei dem größten 
= der deutſchen Friſeure in Schaufenſtern 
noch 


a Neklameplakate | von ausländiſchen Waren 


zur: Schau geſtellt werden. Naturgemäß ſeien 
nod Vorräte narhanden. Der Friſeur müſſe aber 
zeigen, daß er wirklich den Staats aufbau 
im nationalſozialiſtiſchen Sinne fördert und 
die äußere Anpreiſung ausländiſcher Waren 
unterlaſſe. Die deutſche Parfümerie fei 
leiſtungsfähiger. Auch der kleinſte Friſeur müſſe 
Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront werden. 
Ein Handwerker, der nicht in der Arbeitsfront 
ift, habe kein Staatsbürgerrecht. Auf 
dieſem Wege werden wohl recht bald die Hand⸗ 


deutſchen Handwerks eifrig betrieben. Die be- 
rufsſtändiſchen Verſicherungen müſſen geförder 
werden. Die Geſellenausſchüſſe ſollen 
zur Mitarbeit herangezogen werden. Der 
deutſche Handwerker ſoll wieder auf den Platz 
geſtellt werden, der ihm im ſchaffenden deutſchen 
Volke gebührt. Deutſche Qualitätsarbeit müſſe 
wieder in den Vordergrund treten. 


Sodann ſprach Redner über 


Die Braune Meſſe in Leipzig und die 
Handwerkswoche im Oktober. 


Das Handwerk werde in Au 0 Ende Auguſt 
eine „Mobilmachung“ ins Werk ſetzen, um 
zu zeigen, daß es gewillt ſei, mit ſeiner ganzen 
Kraft im Rahmen der deutſchen Volkswirtſchaft 
für ſeine Belange einzutreten. Darum ergehe auch 
der Ruf: „Friſeure an die Front“. Bei 
der Werbung für die Handwerkswoche im Okto⸗ 
ber ſoll auch in dem kleinſten Ort der Friſeur 
mitmachen. 


Die Innungen und Verbände ſollen 
auch die Zeitungen leben laſſen 
und Anzeigen aufgeben. 


Für den deutſchen Friſeur ſoll ein Zeichen her⸗ 
ausgebracht werden, das an die Tür und die 
Zeitung kommt. Die Friſeure werden im Oktober 
an allen Plätzen Fachausſtellungen veranſtalten. 


Nach einer Pauſe behandelte der Obermeiſter 
die Innungsmaßnahmen. . 


Zur „Oktoberſchlacht“ werden die Beuthener 
Friſeure ihre Schaufenſter ſchmücken 


Die Lehrverträge müſſen auf eine Lehrzeit von 
mindeſtens 3% Jahren abgeſchloſſen werden. Die 
Probezeit ſei auf 3 Monate auszudehnen. Die 
Einſtellung eines zweiten Lehrlings ſei mit Ge⸗ 
nehmigung der Handwerkskammer nur möglich, 
wenn der erſte Lehrling ſein letztes Lehrjahr be⸗ 
ginnt. Jeder neueingeſtellte Lehrling ſei ſofort der 
Innung zu melden und dem Vertrauensarzt 
zuzuführen. Die Innung habe die Aufgabe, die 
Arbeitszeit und das Fortbildungsſchulweſen zu 
überwachen. Gewarnt wurde vor der Beſchäfti⸗ 
gung der Lehrlinge über die borgeſchriebene 
Arbeitszeit hinaus. Es werde eine Betriebs⸗ 
ruhe kommen. Dauerwellenaufträge 
icien in Zukunft von 18 Uhr ab. an Sonntagen 
von 10 Uhr ab nicht mehr anzunehmen. Preis⸗ 
Friferveranſtaltungen feien verbo⸗ 
ten. Die Mydekommiſſion des Landes- 
verbandes habe ihren Sitz in Breslau. Bei 
Männern ſoll der ſogenannte „Pinſelkopf“ 
verſchwinden. Von der Erfüllung der Innungs⸗ 
pflichten werde die kommende Handwerkerkarte 
abhängig fein. Beſondere Maßnahmen jeien 
gegen „Schwarzarbeiter“ und gegen Preisdrücke⸗ 
rei vorgeſehen. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloß 
die Tagung. 5 K. 


werkerkarte und andere geſetzliche Möglichkeiten 
geſchaffen werden können. Die Vorbereitung des 
ſtändiſchen Aufbaus werde vom Reichsſtand des 
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cheibe, und die Anweſenden gaben ihrer Freude 
urch ein dreimaliges „Weidmannsheil“ Aus- 
druck. Schießoberjägermeiſter Bornſtedt läßt 
auch nichts unverſucht, um dem Schießen im 
Schießwerder immer mehr Freunde und Gönner 
dem in den Tagen vom 7. bis 
9. Oktober d. J. in Oels ſtattfindenden Bun⸗ 
desfeſt, mit dem die Feier aus Anlaß der 
vor 125 Jahren erfolgten Errichtung des Schle⸗ 
ſiſchen Jäger⸗Bataillons 6, verbunden wird, 
wird ſich der Beuthener Verein ehemaliger 
Jäger und Schützen in anſehnlicher Stärke 
beteiligen. —g. 

* Aus Oſtoberſchleſien zurück. Die beiden 
S A.⸗Leute, die kürzlich in Beuthen an der 
Hohenlinder Chauſſee auf einem Motorrad 
verſehentlich über die Grenze fuhren und 
in Polen verhaftet wurden, ſind bereits wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. 


* 


* Sportverein Heinitzgrube 1928. Do. bei Warkotſch, 
Scharleyer Straße, außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung aller Abteilungen. 1. Zuſammenſchluß der Sport. 
vereine Heinitz⸗ und Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube, 2. Wahl 
des Vereinsführers. - 

* Ulanen:Verein. So. (20) im Vereinslokal Monats: 
verſammlung. 

Mar. Kongregation Schulkloſter, 
Do. (19,15) Lebenskundlicher Arbeitskreis. ? 

* Nationalſozialiſtiſcher Reichsverband (Kriegsopfer⸗ 
verſorgung) Ortsgruppe Beuthen. Die Ortsgruppe betei⸗ 
ligt ſich an der Fahnenweihe der Ortsgruppe Miechowitz 
(Patenſchaft). Antreten auf dem Ringe (13). Verbil⸗ 
ligte Fahrt nur 10 Pf. Anmeldungen bis Fr. Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Tarnowitzer Straße 8. 

»Evangeliſche Frauenhilfe. Die Bezirks⸗Mütter⸗ 
Verſammlung fällt aus. 

Frontliga. So. (20) Monatsverſammlung der Front- 


Jugendgruppe. 


ige e. V. Ortsgruppe Beuthen, Vereinslokal Schitting, 
1 


ckowitzer Straße 24. . 

Kampfbund der deutſchen Architekten und Inge⸗ 
nieure, Ortsgruppe Beuthen. Fr. (20) im Saale des 
Konzerthauſes 3. Mitgliederverſammlung. 

Frauengruppe Gardeverein. Do. (20) Monatsver⸗ 
ſammlung, Konzerthaus. 5 

„Reichsverband Deutſcher Frontkämpfer. Fr. (19,30) 
Guropahof: Verſammlung (Doppelverdiener ete.). 

A * 


* Kammerlichtſpiele. Freitag beginnt die neue Ufas 
Saiſon in Beuthen. In den Kammerlichtſpielen erblickt 
einer der luſtigſten und entzückendſten Filme der neuen 
Saiſon das Licht der Filmleinwand, „Saiſon in 
Kairo“, mit der liebreizenden Renate Müller und dem 
allſeitig beliebten Willi Fritsch 

* Oas Intime Theater eröffnet die neue Saiſon mit 
einer reizenden Filmkomödie, „Liebe muß verſtan⸗ 
den fein“. Zwei Stunden befreiendes Lachen über 
dieſen luſtigen Film mit Rofe Barſony. Georg Mezan: 
der und Wolf Albach⸗Retty vervollſtändigen die hervor⸗ 
ragende Darſtellung. ; 


wer 


Gleiwitz 5 
Inch einen Schuß tödlich 
verletzt 


Am Montag wurde die Ehefrau Seidel aus 
Gleiwitz in Sacharzowitz, wo ſie bei Bekannten 
zu Beſuch war, durch einen Schuß aus einer ſich 
ſelbſt entladenden Piſtole verletzt. Die Waffe be⸗ 
fand ſich geladen in einer Aktentaſche, die 
auf einem Korbſeſſel lag. Der Schuß löſte ſich, 
als die Taſche zu Boden fiel. Er traf Frau Sei⸗ 
del in den Unterleib. Die Verletzte wurde in das 
Krankenhaus nach Peiskretſcham gebracht, wo ſie 
operiert wurde. In der Nacht zum Mittwoch er⸗ 
lag ſie ihren Verletzungen. 


Techniker und Ingenieure 
in der Arbeitsfront 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen Tech⸗ 
nikerverbandes hielt eine ſtark beſuchte Monats- 
verſammlung ab, in der der Vorſitzende, Inge⸗ 
nieur Goliberſuch die Ziele des neuen Staa⸗ 
tes umriß und hervorhob, daß es vaterländiſche 
Pflicht der Techniker ſei, führend am Aufbau des 
Vaterlandes mitzuwirken. Große Aufgaben treten 
gerade an den Techniker heran, der mit faſt allen 
Gebieten der Wirtſchaft in irgend einer Weiſe in 
Verbindung ſtehe. 

Kreisgeſchäftsführer Möhring ſprach über 
den Generalangriff auf die Arbeitsloſigkeit, ſchil⸗ 
derte den Rückgang der Erwerbsloſigkeit und 
führte aus, daß nun der Wagemut der Unterneh- 
mer und der Schaffenden wieder zurückgekehrt ſei. 
Seit Adolf Hitler die Führung übernommen habe, 
ſei das allgemeine Vertrauen wieder aufgelebt. 
Auch in Schleſien haben etwa 200000 Er- 
werbsloſe wieder Arbeit gefunden. Die 
Techniker können ihrerſeits zu der Verſtärkung der 
Arbeitsbeſchaffung beitragen, indem ſie darauf 
hinweiſen, wo in den Betrieben Anſchaffungen zu⸗ 
rückgeſtellt wurden, die jetzt gemacht werden kön⸗ 
nen. Nach der Behandlung organiſatoriſcher Fra⸗ 
gen durch den Vorſitzenden hielt Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Möhring einen weiteren Vortrag, der die 


Deutſche Baukunſt und Technik 
im neuen Staat 


Die Arbeitsaufgaben des KDA. und IB. 


Durch verſchiedene Anfragen veranlaßt, gibt 
die Arbeitsgemeinſchaft der drei oberſchleſiſchen 
Städte des Kampfbundes der Deutſchen Archi⸗ 
ana und Ingenieure [(K DA.) folgendes be⸗ 
annt: 

Laut Anordnung der politiſchen Zentralkom⸗ 
miſſion vom 18. 4. 38, Stello, Führer Reichsleiter 
Heß und der Unterkommiſſion III B der PER., 
Reichsleiter Gottfried Feder, iſt der KDA. die 
einzige von der NSO anerkannte 
Organiſation zur Sammlung der deutſchen 
Architekten, Ingenieure, Chemiker und tedni- 
ſchen Bergbeamten. 

Die Arbeit wird ſich nach drei Richtungen 
erſtrecken: nach der weltanſchaulich⸗natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen, nach der berufsſtändi⸗ 
ſchen und nach der techniſch⸗-wiſſen⸗ 
ſchaftlichen. 


In der obigen Anordnung heißt es u. a. 
wörtlich: Die beſondere Aufgabe des KDA. ift 
die Sammlung und organiſatoriſche Erfaſ⸗ 
ſung der deutſchen Architekten und Ingenieure 
zum Zwecke ihrer nationalſozialiſtiſchen Erziehung 
und Schulung und der Führerausleſe für 
die kommenden großen Staats- und Mirtſchafts⸗ 
aufgaben. Aus den Reihen des KDA FJ. follen 
beſonders auch die Sachberater der U III B be- 
rufen werden. 

Der K Dol J. ift die Stelle, die die berufs⸗ 
ſtändiſche Eingliederung der Architek⸗ 
ten und Ingenieure in den kommenden Stände⸗ 
ſtaat vorbereitet. : ; 

Der KDA. will nicht ein neuer techniſcher 
Fachverein ſein. Er wird darüber wachen, daß 
deutſche Baukunſt und Technik fih mehr als bis- 
her auf die kommenden Staats- und Kulturauf⸗ 
gaben einſtellen, im Bereiche des Städtebaues 
und Heimatſchutzes, der Landwirtſchaft, des 
Heimſtättenbaues und der bäuerlichen Siedlung, 
der Energieverſorgung und des Verkehrsweſens. 
Zu dieſem Zweck will der Kampfbund die 
ſchöpferiſchen und ausführenden Kräfte der tech⸗ 
niſch geſchulten Berufsſtände aus ihrem überwie⸗ 
gend zweck⸗ und induſtriegebundenen Denken her⸗ 
ausführen und ihr Verantwortungs⸗ 
bewußtſein für das allgemeine Wohl wecken. 
Ueber dem notwendigen Fachwiſſen ſoll der 
Kampfgedanke für die nationalſozialiſtiſche 
Weltanſchauung ſtehen, alle Möglichkeiten der 
Technik ſollen reſtlos für die Geſittung und die 
Wohlfahrt der Nation eingeſetzt werden. 


Mitglieder können Archjtekten und Jn- 
genieure ſowie die aus den techniſchen Waffen⸗ 
gattungen hervorgegangenen Männer werden, fo- 
weit ſie ariſcher Abſtammung ſind und weder 
einem Geheimorden noch einer Loge angehören. 
Die Beſtrebungen des MPAY. find von allen 
Partei» und Behördenſtellen und von der Par- 
teipreſſe weiteſtgehend zu fördern. 

Der Deutſche Techniker⸗Verband hat dagegen 
nur die gewerkſchaftlichen Belange 
(Tarif, Kündigungen, Arbeitsgericht uſw.] der 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kirſch & Mül⸗ 
ler GmbH., Beuthen, erſcheint, bringt in ihrem 
Auguſt⸗Heft einen intereſſanten Aufſatz von Dr. 
Hugo Bonikowſky, Berlin, über die Wett- 
bewerbslage am Deutſchen Steinkohlen⸗ 
markt. Dipl.⸗Ing. Walter Arke, Oppeln, ver⸗ 
breitet ſich in einem mit einer Karte des Indu⸗ 
ſtriegebietes verſehenen Aufſatz über die Ziele der 
vorſtädtiſchen Kleinſiedlung. Auch der übrige 
Teil des Auguſt⸗Heftes mit feinen Wirt ⸗ 
ſchaftsberichten, ſeinen Aufſätzen über 
Steuerweſen, Verkehrsweſen, Rechtſpre⸗ 
chung und Verwaltung iſt auf gewohnter Höhe 
und beweiſt erneut, welch unentbehrlicher Ratgeber 
die „Oberſchleſiſche Wirtſchaft“ für den Wirt- 
ſchaftsführer, den Kaufmann und den Gewerbe⸗ 
treibenden iſt. ; 


angeſtelltenverſicherungspflichtigen Techniker zu 
vertreten. Er iſt innerhalb der Arbeitsfront die 
einzige Berufsvertretung für die angeſtellten 
Techniker. ; a 


Den angeſtellten Architekten, Ingenieuren, 
Chemikern und Technikern iſt daher durch die 
parteiamtliche Bekanntmachung vom 22. 7. 33 ſei⸗ 
tens der U III B der politiſchen Zentralkommiſſion 
empfohlen worden, ſowohl dem KDA J. als auch 
dem DV. anzugehören, was durch eine gegen- 
ſeitige Erleichterung der Beiträge ermöglicht wer⸗ 
den wird. fa 


Einreihung des deutſchen Technikers in die Mr- 
beitsfront zum Gegenſtand hatte. Der deut⸗ 
ſche Technikerverband ſei der allein und ausſchließ⸗ 
lich von der Regierung anerkannte Verband der 
Techniker, Ingenieure und Chemiker innerhalb 
der Arbeitsfront, und ihm dürfe kein Techniker 
mehr fernſtehen. 


= 
* Beſtandene Prüfung. Der Inhaber des alt- 
bekannten Bedachungsgeſchäftes Wali O l- 


ſchowka, Gleiwitz, beſtand vor der Meiſterprü⸗ 
fungskommiſſion in Oppeln die Meiſterprü⸗ 
fung als Dachdecker. 

* Prüfung für das Sportabzeichen. Am Frei- 
tag um 18 Uhr werden im ſtädtiſchen Freiſchwimm⸗ 
bad, Wilhelmspark, Prüfun gen, für das 
Deutſche Reichsabzeichen im Schwimmen ab⸗ 

enommen. Die Leitung haben die Kampfrichter 

Albrecht, Wichart, Franz, Ronge und 
Schramm. Zur Prüfung können ſich ſowohl 
Männer wie Frauen melden. — Das Deutſche 
Turn⸗ und Sportabzeichen iſt vom 
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen Ber⸗ 
lin nachſtehenden Sportlern verliehen wor⸗ 
den: Paul Kleber, Konrad Welzel, Friedrich 
Koletzko, Rudolf Janſen, eorg Gold⸗ 
mann, Georg Jarocha und Maria Mal- 
chere k. Das Reichsjugendabzeichen erhielt 
Auguft Grzawſki. Die Urkunden und Abzei⸗ 
chen ſind durch das Stadtamt für Leibesübungen 
überreicht worden. 


Bau von 60 Kleinſiedlungen. Die National- 
Brin Schleſiſche Siedlun bester mbH. 
Breslau, Zweigſtelle Oppeln, Goetheſtraße 1, er⸗ 
richtet unter 1 der Oberſchleſiſchen Heim⸗ 
ſtätte in Oppeln, Goetheſtraße 1, in Gleiwitz etwa 
60 Kleinſiedlungen. Wie wir erfahren 
haben, ſoll mit den Bauten ſchon in den nächſten 
Tagen begonnen werden. Das Baugelände, das 
im Durchſchnitt 800 Quadratmeter grok ift, ſtellt 
die Stadt Gleiwitzim Erbbau zur Verfügung. 
Dafür ift ein Erbbauzins von 0,40 Mark je Qua- 
dratmeter und Jahr zu zahlen. Die Häuschen 
werden gleich nach Fertigſtellung an die Gin- 
zelſiedler übereignet. Es wird nicht zur Be⸗ 
dingung gemacht, daß die Siedler erwerbslos ſind. 
Vielmehr hat jeder Gleiwitzer Bürger die Mög⸗ 
lichkeit, ein ſolches Häuschen zu bekommen. Die 
Bauausführung erfolgt von Gleiwitzer Baufir⸗ 
men. Es iſt daher nicht erforderlich, daß an dem 
Bau bon den zukünftigen Eigenheimern mitgear- 
beitet wird. Es muß eine Anzahlung in Höhe 
von 800 Mark geleiſtet werden. Nähere Auskunft 
erteilt die Oberſchleſiſche Heimſtätten GmbH. in 
Oppeln, Bauleitung in Hindenburg, Kronprinzen⸗ 
ſtraße Nr. 149. ; 

* Feſtabend für die „Georgia Auguſta“. Frei- 
tag nachmittag trifft eine Gruppe von dreißig 
Göttinger Studenten, Mitglieder des Studenten⸗ 
Geſangvereins „Georgia Auguſta“, in Gleiwitz 
ein. Am Abend findet um 19,30 Uhr im Münzer⸗ 
ſaal eine Begrüßung ſtatt, bei der Behörden 
vertreter anweſend fein werden. Die Feier wird 
auf den Gleiwitzer Sender übertragen. 

* Organiſierung der Optiker. Auf Anordnung 
des Vizepräſidenten des Reichsſtandes für das 
deutſche ee Zeleny, ſollen alle berufs⸗ 
tätigen Angeſtellten, Gehilfen und Lehrlinge des 
Optikerhandwerks, auch die axbeitsloſen, in der 


Reichsgeſellſchaft des deutſchen 
Augen⸗Optiker⸗Haudwerks zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Mit der Gründung der Gruppe 
Oberſchleſien wurde Optiker Joſef Halder, Glei⸗ 
witz, kommiſſariſch beauftragt. Alle in Obexſchle⸗ 
ſien wohnenden Optikerangeſtellten, Gehilfen, 
Lehrlinge und die Exwerbsloſen dieſes Handwerks- 
zweiges werden aufgefordert, umgehend ihre ge⸗ 
naue Anſchrift an den Beauftragten, Optiker Jo⸗ 
jef Kalder, Gleiwitz, Lohmeyerſtraße 12, einzu⸗ 
ſenden, damit dann weitere Benachrichtigung er⸗ 
folgen kann. 

* Mitgliederverſammlung der NSDAP. Frei- 
tag, 18. Auguſt, 20 Uhr, findet im Saale bei 
ae eine Mitgliederverſammlung 
tatt. 

* 


* Peiskretſcham. Mißglückter Cin- 
bruch. Der 21jährige Schloſſer D. von hier 
drang um die Mittagszeit bei dem Landwirt 
Grucza auf der Ujeſter Vorſtadt in die unbe- 
aufſichtigte Wohnung ein und entwendete 
einige Schmuckſachen. Er wurde dabei 
überraſcht und flüchtete nach der Siedlung 
zu, wo er ſich in einem Hauſe zu verbergen 
ſuchte. Er wurde jedoch von ſeinen Verfolgern 
geſtellt und der Polizei übergeben. Bei ſeiner 
Vernehmung gab er an, noch andere Ein ⸗ 
bride verübt zu haben. 


* 


Die Reifezeit der Pflaumen, Zwetſchen, Pfirſiche, 
Aprikoſen, Reineklauden, Mirabellen und Brom- 
beeren bietet jetzt gute Gelegenheit, für die Winter- 
vorräte zu ſorgen. Einzeln oder beliebig gemiſcht 
vgeben dieſe geſunden, heimiſchen Früchte köſt⸗ 
liche Marmeladen. Aus Pfirſichen mit Hrom- 
beeren oder Pflaumen bereitet man eine Marme⸗ 
lade gleich ſchön in Farbe und Geſchmack. Auch 
Reineklauden oder Mirabellen ergeben nicht nur 
allein, ſondern auch zuſammen mit blauen Pflau⸗ 
men, Zwetſchen oder Brombeeren Marmeladen 
von hervorragendem Aroma. Alle dieſe Früchte 
kocht man entweder einzeln oder nach Belieben 
gemiſcht nach folgendem erprobten Rezept: 5 
4 Pfund entſteinte Pflaumen, Zwetſchen, Pfir⸗ 
ſiche, Aprikoſen, Reineklauden, Mirabellen oder 
Brombeeren — emen oder in beliebiger 
Miſchung — werden gründlich zerkleinert. Ju 
dem Fruchtbrei gibt man 4 Pfund Zucker (keines- 
falls weniger) und läßt unter leichtem Rühren 
zum Kochen kommen labſchäumen). Wenn es durch 
und durch brauſend kocht, läßt man 10 Minuten 
(nicht kürzer, bitte auf die Uhr ſehen!) unter 
Rühren auf möglichft ſtarker Flamme gründlich 
durchkochen, rührt nach Verlauf dieſer Zeit eine 
Rasche Opekta zu 86 Pfennig in die kochende 
Maſſe, läßt wieder einen Augenblick durchkochen 
und füllt ſofort in Gläfer. 


Hindenburg 


Sechs Monate Gefängnis wegen 


Landfriedensbruchs 


Das Hindenburger Schöffengericht hatte ſich 
mit einer Anklage wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruches zu beſchäftigen, der dem erwerbsloſen 
Alois F. aus dem Stadtteil Zaborze zur Laſt ge- 
legt wurde. — F. ſoll nach Ausſage von Mugen- 
zeugen einer der Hauptkrakeeler bei einer kom⸗ 
muniſtiſchen Demonſtration am 23. De- 
zember v. J. geweſen fein und auch beim Cin- 
werfen von Fenſterſcheihen mitgewirkt 
haben. Kommuniſtiſch verhetzte Leute hatten ſich 
an dieſem Tage in Maſſen vor dem Hindenburger 
Stadthauſe 1 und forderten durch 
Schreien eine Weihnachtsbeihilfe. Die 
Polizei ſchritt gegen die Demonſtranten ein. Bei 
der nunmehr entſtehenden Verwirrung wurden 
von einzelnen Perſonen Fenſterſcheiben mehrerer 
Geſchäfte eingeworfen. Die Teilnahme an der De⸗ 
monſtration leugnete der aden en ab, wie 
er auch keiner Partei angehört haben wollte. Die 
Beweiſe hierfür waren jedoch ſo eindeutig, daß F. 
als NE gelten konnte. Auch wurde bewieſen, 
daß der Angeklagte einer kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaft angehört habe. 
anwalts auf ſechs Monate Ge 
auch das Schöffengericht bei. 

* 


Dem Antrage des Staats- 
fängnis trat 
t. 


Frau Dr Weſſel kommt im Flugzeug nach 
Oberſchleſien. Am Freitag mittag ſtarten die 
Kreisleiterin der NS.⸗Frauenſchaft Hindenhurg, 


Frau Dr Werner, Kreisleiter Walter 
dolſki, die NSA P.⸗Ortsgruppenvorſitzende, 


Frau Dziadek und der Ortsgruppenvorſitzende 
der NSDAP. Hindenburg⸗Nord mit dem 
fahrplanmäßigen Flugzeug der Deutſchen Luft⸗ 
anſa nach Berlin, um die utter von 
Hort Weſſel und ihre Tochter Inge nach 
berſchleſien zu geleiten. Die Fahrt nach Glei⸗ 
witz erfolgt gleichfalls im Flugzeug. Die Kreis⸗ 
gruppe der NS.⸗Frauenſchaft Gleiwitz wird 
vollzählig am Flugplatz antreten, um die Mut⸗ 


ter des Volkshelden zu begrüßen. Nach den 
Feierlichkeiten in Hindenburg wird Frau Dr 
Weſſel mit ihrer Tochter nach Hirſchberg 


weiter fahren und die Stätten beſuchen wo der 
jüngere Bruder Horſt Weſſels zwei Tage vor 
Weihnachten 1929 mit einem Freunde und einem 
jungen Mädchen bei einer Klettertour tödlich 
verunglückte. 125 
Des Vermögen der „Hindenburger Gewerk⸗ 
ſchaftshaus GmbH.“ eingezogen. Wie der Staats- 
anzeiger bekannt gibt, wurde auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Einziehung volks⸗ und ſtaatsfeind⸗ 
lichen Vermögens die Einziehung des geſam⸗ 
ten Vermögens der Gewerkſchaftshaus⸗ 
Gmb H. in Hindenburg zugunſten des Landes 
Preußen angeordnet. 
Falſch geſchworen. Ein Fleiſchergeſelle und 
ein Lehrling hatten ſich vor dem Hindenburger 
Schöffengericht wegen Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung, ferner 
der Meiſter der beiden wegen Verleitung dazu 
zu verantworten. Die Anklage legte ihnen zur 
Laſt, ſich in einer Pfändungsangelegenheit ſtraf⸗ 
rechtlicher Verfehlungen ſchuldig gemacht zu 
haben. Demzufolge erkannte das Schöffengericht 
für den Geſellen und den Lehrling einen 
onat und für den Meiſter auf vier 
Monate Gefängnis. t. 
Jubiläumsfeier in den Deichſel⸗Werken. 
Wie alljährlich am Tage des Geburtstages von 
merzienrat Dr Adolf Deichſel, Berlin- 
Grunewald, verſammelten ſich auch in dieſem 
BE gelegentlich deſſen 75. Geburtstages die 
eſchäftsleitung und diejenigen Arbeitnehmer, die 
während des Jahres auf eine 25jährige Werks⸗ 
zugehörigkeit zurückblicken konnten. Der Werks⸗ 
leiter, Direktor Löſche, dankte den Jubilaren 
für ihre dem Werk bewieſene treue itarbeit 
und händigte ihnen unter Ehrung auch ſeitens 
des Werkes die ihnen von der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Oppeln verliehenen hren⸗ 
ur kunden aus. Die Namen der Juhilare 
find folgende: Ober⸗Ingenieur Ernſt Lepe 
mann, kaufm. Angeſtellter Alfons Wochnik, 
Buchhalter Emanuel Hayn, Drahtſeilexr Cle- 
mens Badſtieber, Drahtſeiler Ignatz 
Barth, Drahtzieher Viktor Wallus und 
Aufwärterin Hedwig Siegmund. 

* Der dae Männerverein Hindenburg 
OS. verſammelte im Garten des i angebe 
Gemeindehauſes ſeine Mitglieder mit Angehöri⸗ 
gen zu einem Beiſammenſein, das ſich eines recht 
guten Beſuches erfreute. Männerchöre unter der 
bewährten Leitung des Liedermeiſters Hopfen- 
gart und Preisſchießen ſorgten für Unterhal⸗ 
tung, aber auch die zahlreich erſchienenen Kleinen 
hatten dank der liebevollen gun en nd durch 
Mitglieder des e chriſtlichen Jugendbundes 
ſchöne Stunden. Volkstänze der genannten Ver- 
cinigung, ein Lampionumzug der Kinder brach⸗ 
ten Abwechſlung. Paftor Hoffmann hielt eine 
patriotiſche Anſbrache, die mit dem gemeinſam ge 
leanen Dentichland- und HoritWefjel-Lied 
endete. 


Mikultſchütz. Einbrüche. Unbekannte 
Diebe erbrachen den Stipen des Arbeiters 
Alois Mainka auf der Kronprinzenſtraße und 
ſtahlen ihm ſein Herrenfahrrad. — In der Nacht 
vor dem Ablaßfeſt iſt ein Einbruch in die 
Wilhelmſtr. 20, 


Bäckerei Joſ. Hoffmann, 
verübt worden. Die Diebe drangen mittels 


Nachſchlüſſels in die Bäckerei ein, gelangten von 
hier aus in die Verkaufsräume und erbrgchen 
hier die Ladenkaſſe, in der fie 2,50 Mar 
Wechſelgeld vorfanden. Der Verſuch, noch in die 
angrenzende Küche einzudringen, wurde durch 
eine Sperrkette verhindert. Ein weiterer 
Einbruch wurde Montag nacht im Verkaufs⸗ 
raume der Milchhalle der Oekonomie auf der 
Lindenſtraße verübt. Die Täter gelangten durch 
ein offenes Oberlichtfenſter in den Verkaufs: 
raum und entnahmen der Ladenkaſſe 6 Mark 
Wechſelgeld. 
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{| Abänderung der Satzungen im Sinne des Füh⸗ 


Großzügige Werbung | 
für die Winterhilfe 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 16. Auguſt. Am 19. Auguſt wird in ganz Oberſchleſien eine 
Straßenſammlung für die NS. Frauenſchaft durchgeführt. Zum erſten 
Male werden hierbei die nationalſozialiſtiſchen Frauen in ihren braunen Jacken 
das Straßenbild beherrſchen und werden alle Volksgenoſſen zur tätigen Mitarbeit 
aufrufen, um den Opfern der Zeit zu helfen. Dieſe Straßenſammlung wird er⸗ 
weitert werden durch eine Hausſammlung vom 21. bis 26. d. Mts., die unter dem 
Motto ſteht: „Helft helfen der NS.⸗Frauenſchaft!“ Das Abzeichen der 
NS.⸗Frauenſchaft, das Chriſtuskreuz auf ſchwarzem Grunde, das auf den Längs- 
und Querbalken die Anfangsbuchſtaben des chriſtlichen Sinnſpruches „Glaube, Hoff⸗ 
nung und Liebe“ und das Hakenkreuz trägt, wird auf zahlreichen Plakaten erſcheinen, 
Die Sammlungen ſind vom Regierungspräſidenten genehmigt worden und haben 
den Zweck, die Mittel zu beſchaffen für eine großzügige Hilfe für arme Mit. 
ter, zur Schaffung und Errichtung von Mütterheimen, ferner zur Unters 
ſtützung aller armen Volksgenoſſen ohne Unterſchied der Konfeſſion. 


Ueber die Beſtrebungen des Hilfswerkes der gerufen, um in größerem Maße, als es bisher 
NS.⸗Frauenſchaft klärte die Kreisleiterin der möglich war, Hilfe he A i In Bei 1 
NS.-Frauenſchaft von dien n Frau Dr Jahren des nationaljozialiftiihen Aufbaues wird 

erner, auf, die am Dienstag abend die Ver⸗ dieſer Arbeit eine Bedeutung zukommen, die weit 
treter der Preſſe zu einer Beſprechung geladen über die materielle Hilfe hinausgeht, weil in ihr 
patie In Gegenwart der Kreisleiterinnen pon auch ein großer erzieheriſcher Wert liegt. 
Zeuthen und Gleiwitz und der Gaukulturreferen⸗ Denn fie dient der inneren und äußeren Verwirk⸗ 
tin Frl. Kubitzki wurden die grundſätzlichen lichung des Grundsatzes: „Gemein nutz geht 
a ae en 1 bor Eigennutz!“ 
nd den Aufbau der nationalſozialiſtiſchen Volts- Ueber alle dieſe Fragen wird im übri f 
a e PL 1 1 > e wich Gauleiterin der eee d 
lige Arbeit: die Winterhilfe! Nach 190 funk ſprechen, und zwar am Sonnabend abend 
Worten des Führers ſoll im nächſten Winter nach der Stunde der Nation. Die NS.⸗Frauen⸗ 

ſchaft bittet herzlichſt um eine liebevolle Unter- 


niemand hungern und frieren. Des⸗ ſche ; | 
halb werde durch die gemeinnützigen Sammlungen [It ii b i n ihres Hilfswerkes durch alle Bevölke⸗ 
rungskreiſe. f 


jetzt ſchon zu tätiger Hilfe und Mitarbeit auf⸗ 


Nichiorganisierte haben kein Anrecht auf Versorgung! 
— — — -—¼-— eiRuteefcils - Busdielnt— Bid 


Verſchmelzungsverſammlung 
der Kriegsopfer 


[Eigener Bericht 


i Gleiwitz, 16. Auguſt. werde auch weiterhin alles tun, um die Rechte der 
Die Ortsgruppe Gleiwitz der National- Kriegsopfer zu wahren, erwarte aber auch von 
ſozialiſtiſchen Kriegsopferperſor⸗ den Mitgliedern treue Gefolgſchaft. Wer ſich der 
gung hielt im Schützenhausſaal eine außerordent⸗ Organiſation nicht anſchließe, ſchließe ſich aus, 
lich ſtark beſuchte Verſchmelzungsverſammlung ab. wer ſich nicht 
Bezirksobmann Godzierz begrüßte mit beton⸗ kenne, habe kein Anrecht auf Verſor⸗ 
ter Herzlichkeit die neuen Mitglieder des gung. Es ſei das Verdienſt des Reichsführers 
Kyffhäuſerverbandes, des Deutſchen Offizierbun⸗ Oberlindober, daß der nunmehr geeinte 
pes m des Bundes erblindeter Krieger. End- Kriegsopferverband die Ausſicht habe, eine Kör⸗ 
ei j]perſchaft des öffentlichen Rechts mit amtlichem 
Charakter zu werden. Ueberall in Deutſchland 
ſei das Führerprinzip durchgeführt worden, und 
die Führer ſeien Männer, die ſelbſt im Schützen⸗ 
graben gelegen haben und die Rechte der Kriegs⸗ 
opfer ſtets anerkennen werden. 


die Einheitsorganiſation geſchaffen 


worden, die das frühere Gegeneinanderarbeiten 
unmöglich macht. Die Organiſation habe inſofern 
eine Aenderung erfahren, als durch Beſtimmung 
der Reichsleitung Bezirksleitungen 


gez 

ſchaffen worden find, die jeweils ihren Sitz in Die Reichsregierung fei Fr 
, ontſol z 
155 „Stadt des Verſorgungsamtes haben, Zum 8 An ihre 720 17 1 
ezirk Gleiwitz gehören die Kreiſe Glei⸗ f Y DE 7 
witz, Beuthen, Hindenburg und Groß] Volkskanzler Adolf Hitler, der jel. 
Strehlitz. Zum Bezirksobmann wurde] ber ſchwerkriegsbeſchädigt fei 
Godzierz berufen, der ſeinerſeits folgende und dem auch die Kriegsopfer den einheit⸗ 


Mitarbeiter beſtellt hat: Bezirksgeſchäftsführer 

Sczepainſ ki, Preſſe und opt Reba 

1 a pt 211 i, 1 Raa Nee 
atant, Obmann für Hirnv t iolek, f : 

Done fr Kriegsblinde Setz epainfki daß zu Beginn des September die Ortsgruppe 


Offiziersbund Leutnant a. D. Nerkich, Hinter- Gleiwitz ihr Fahnenweihfeſt im Katholi⸗ 

liebene Frau Bilgenroth, Arbeitsbeichaf. | Ven Vereinshaus begehen wird und empfahl den 

fung Schubert und Kaſſenwart Staier. e ſich an yr Geldlotterie zur Arbeit- 

5 N eſchaffung recht zahlreich zu beteiligen. 

Bezirksobmann Godzierz führte aus, 9. November, a Tag ae ede ue 
daß Unberufene ſich mit Kriegsopfer. der „Tag des deutſchen Soldaten“ fein 
fragen und Verſorgungsangelegenheiten und ſolle dadurch wieder zu Ehren kommen. Das 
nicht zu befaſſen haben, wenn ſie nicht ein 


ſtarke Anwachſen der Ortsgruppe ſie faßt 
halbes Jahr Konzentrationslager gegenwärtig etwa 1800 Mitglieder — hat es er- 
riskieren wollen. 


forderlich gemacht, eine Zergliederung der 
í i ti Stadt Gleiwitz innerhalb der Grenzen der poli- 
Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung | tijen Organiſation der NSDAP. zu ſchaffen, die 
fei allein hierzu befugt. Sie habe alles getan und] demnächſt durchgeführt werden wird. i 


ENEE SS E E R R E E E AAAS 
Tagung des Deutſchen Forſtvereins Arbeitsgemeinſchaft 


Breslau, 16. Auguſt. Schwarzburgbund⸗Wi 
In der 29. Mitgliederverſammlung des Deut⸗ h aouta nup Wingolf 
ſchen Forſtvereins in der Techniſchen Hochſchule 
beſchloß die Verſammlung ohne Ausſprache die 


lichen Zuſammenſchluß zu danken haben. 


Ortsgruppenobmann Ring gab dann bekannt, 


m 


neuen Staates auch den Zuſammenſchluß 


rerprinzips. Nach dieſer neuen Satzung 
wird der mit beſonderer Vollmacht ausgeſtattete 
Führer, dem ein Führerrat zur Seite ſteht, von 
der Vollverſammlung auf drei Jahre gewählt. 
Unter lebhaftem Beifall wählte die Verſammlungſbandes deutſcher urſchen 

einſtimmig den preußiſchen Oberlandesforſtmeiſter Wingolfbundes unter Fee 
von Keudell zum Führer. Dieſer ſtellte nach Are des ET Ob 
Dankesworten feſt, daß der Deutſche Forſtverein ches be ee 
fih durch die beſchloſſene Satzungsänderung nun⸗ i 
mehr völlig in den Dienſt des nationalſozialiſti⸗ 
jhen Staates geſtellt habe. Er dankte dem u- 
rücktretenden Vorſitzenden, Miniſterialdirektor Dr. 
Wappes, für ſeine aufopfernde Arbeit im 
Dienſte des Forſtvereins. Auf Vorſchlag des 
Führers wurde Dr Wappes zum Ehrens 
kurator ernannt. 


angt, haben ſich auf 


aus ſozialen 


— 


Dadur 


demikern an deutſ 
Hochſchulen zuſammengeſchloſſen. 


Wenn Ihr Haar genn bleiben ſoll, dann 
ſpülen Sie es nach jeder Wäſche mit „Haarglanz“ 
nach. Durch dieſes „Neutraliſieren“ wird es ſtraff, 
elaſtiſch und glänzt wundervoll. „Haarglanz“ liegt 
jedem Beutel Schwarzkopf⸗Schaumpon bei. 


INS. Frauenſchaft, 


zu feinen Schickſalsgenoſſen be⸗ T 


Pe Preſſeamt des Schwarzburgbundes teilt 


it: 
In der Erkenntnis, daß die Geſchloſſenheit des 
aller 
e e Kräfte im ſtudentiſchen Leben ver⸗ 

ich Grund ihrer chriſtlich-deut⸗ 
ſchen Grundbe timmtheit und ihrer vornehmlich 
ründen gemeinſamen Ablehnung 
von Duell und Menſur in Potsdam die Bundes- 
führer des Schwarzburgbundes, des Ver⸗ 
und des 
des Bun⸗ 
erſchulrats 
\ Arbeitsgemein⸗ 
900 9 0 ) ſind 
84 Verbindungen mit 15000 Jung⸗ und Altaka⸗ 
chen und außerreichsdeutſchen 


eeobfchntz 
Der Raubmörder noch immer 
nicht gefaßt 


Seit einigen Tagen hält ih ein Rau b⸗ 
mörder, der die tſchechiſche Grenze überſchrit⸗ 
ten hat, hier im Stadtwalde auf. Eine ſofort 


Pommerswitz vorgenommene Razzia blieb er. 
gebnislos. Inzwiſchen hat der Verbrecher, 


eine Frau anzufallen verſucht. Da aber 
gerade ein Zollbeamter in der Nähe war, ſuchte 


fort nach ihm ſchoß, konnte er dennoch ent⸗ 
kommen. Hoffentlich gelingt es den Polizei⸗ 
organen, ſeiner recht bald habhaft zu werden. 


Ratibor 


* Ernennung. Vom Deutſchen Luftſport⸗ 
Verband, Abteilung Segeflug, iſt der Gewerbe⸗ 
Oberlehrer Ernſt Nentwig als Fluglehrer 
auch für Autos und Windenſchlepp und Bruno 
Noste zum Fluglehrer ernannt worden. 


Co ſel 


* Den 70. Geburtstag begeht am Donnerstag 
Frau Marie Malek in Eofel, 
letzen Mongtsverſammlung verpflichtete 
Mitglieder. Für 25jährige Mitarbeit wurden die 
Kameraden Nikodem Kolenda und Auguſt 
Weiſer zu Ehrenmitgliedern ernannt. Im 
September findet die diesjährige 
ſtatt, zu der der Bezirksinſpekteur Dr Hampe 
im Auftrage des Prov.⸗Vereins Oberſchleſien in 
Coſel anweſend ſein wird. 

* NSDAP, Ortsgruppe Kandrzin. Am 
Donnerstag, 20 Uhr, veranſtaltet die 
gruppe Kandrzin in 
lungsabend, an dem alle Ba. SA., SS., 

f Beamtenbund, Kamp 
bund uſw. teilzunehmen haben. Es 
Kreisſchulungsleiter Weißmann über „Religion, 
Rafe, Volk“. 


Heiße 


j 


Guttentag 


Weitere Arbeitsaufnahmen 


Die Waſſergenoſſenſchaft Charlottenthal hat 
umfangreiche Bodenarbeiten begonnen. Bei 
dieſer Maßnahme konnten wiederum 100 Arbei⸗ 
ter in den Erwerbsprozeß zurückgeführt werden. 
Auch die Waſſergenoſſenſchaft Warlo wird in der 
kommenden Woche mit größeren Rodearbeiten be⸗ 
ginnen. Hier ſollen ebenfalls 100 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

* 


Vom Urlaub zurückgekehrt ift Landrat De 
Wagner und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
aufgenommen. In dieſem Zuſammenhang jei 
darauf hingewieſen, daß die Sprechſtunden 
für das Publikum nur am Donnerstag von 10 bis 


12 Uhr ſind. 


der Bahnhofſtraße ſtürzte beim Spiel ſo unglück⸗ 
lich, daß er ſich den linken Fuß brach. Das Kind 
wurde in das Krüppelheim Beuthen geſchafft. 

* Parteiperſonalien. Gasmeiſter Oertwig 
iſt zum Kreisleiter der NS. Betriebszellen⸗ 
organiſation ernannt worden. — Zum chu ⸗ 
lungsleiter für die Mitglieder⸗Anwärter der 
aun wurde Oberförſter Tzſchupke 
ernannt. 


Rojenberg 


* Zum Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Lomnitz wurde der Landwirt Stanislaus 
Die Amtsgeſchäfte in Schoff⸗ 
auf weiteres Oberförſter 


* Deutſcher Abend beim Bund deutſcher Mädel. 
Der Bund deutſcher Mädel veranſtaltete einen 
Deutſchen Abend. Nach einem Vorſpruch 
gelangten einige Volkslieder unter der Leitung 
von Kreiskulturwart Pelchen zu Gehör. Hier⸗ 
auf ſprach Kreisleiter Schramm einige Worte, 
in denen er die Arbeit im BDM. als die Er⸗ 
ziehung der deutſchen Mädchen im ren ee 
liſtiſchen Sinne zum deutſchen Menſchen zeichnete. 
Hierauf gelangte das Märchenſpiel „Die natür⸗ 
liche Nachtigall“ zur Aufführung. Eine große 
Verloſung erfreute alle Teilnehmer. 

* Ernte in Flammen. In den Abendſtunden 
brannte die Scheune des Landwirts Janik 
in Schoffſchütz nieder. Die Ernte war mit den 
neuen Erntevorräten gefüllt. Es konnte nichts 
gerettet werden. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. N ; 

* Neue Feuerwehr im SAR Wieder konnte 
durch Kreisbrandmeiſter Schliwa eine neue 
Wehr im Kreiſe, und zwar im Dorf Skrons⸗ 
kau, abgenommen werden. 


von der deutſchen Polizei in Verbindung mit tiche« | 
chiſcher Gendarmerie im Raume Leobſchütz - 


der 20jährige Irmler aus Tſchechiſch⸗Comiſe, 


der Mörder das Weite. Obwohl der Beamte ſo⸗ 


9 
* Freiwillige Sanitätskolonne Coſel. In J 
er 
Vorſitzende, Medizinalrat Dr, Beyer, 23 neue 


S ab ef l 


Orts⸗ 
rotes Hotel einen Schu | 


ſpricht 


| 


| 
| 


„Beim Spiel den Fuß gebrochen. Der zwölf⸗ | 
jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Jainta von 


Noch leine Entſcheidung über den 
Kattomwitzer Eleltrizitätsvertrag 


Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Wolffs⸗ 
Oberſchleſiſcher Korreſpondenz entſtammende Nach⸗ 
richt über den neuen Elektrizitätsliefe⸗ 
rung s⸗Vertrag der Stadt Kattowitz in 
vielfacher Hinſicht unzutreffend und irreführend. 
Ueber die Erneuerung des Vertrages ſind noch 
keine Entſcheidungen getroffen worden, 
ſo daß man durchaus nicht von irgendwelchen 
Ausſichten ſprechen dürfte, die eine franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſche Gruppe dabei hätte. Irrtümlich 
iſt auch die Angabe, daß die Hauptanlage der 
bisherigen Stromlieferantin ſich in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien befindet. Vielmehr liegt das Werk, 
das in ausreichender Weiſe Oſt⸗Oberſchleſien zu 
beliefern in der Lage ift, in Chor zo w, und die 
Geſellſchaft ſelbſt hat ihren Sitz in Katto⸗ 
witz und zahlt auch ihre Steuern in Polen. 
Es beſteht gar keine Veranlaſſung, ein in Katto- 
witz anſäſſiges polniſches Unternehmen zugun⸗ 
ſten einer franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Gruppe zu 
benachteiligen. 


eee eee eee 


* Beſichtigung der SA. Die hieſige SA. im 
Sturmbannbereich 11/63 wurde einer eingehenden 
Beſichtigung unterzogen. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden fand ein Exerzieren ſtatt. Den Nach⸗ 
mittagsübungen wohnten Brigadeführer Rams⸗ 
horn und Oberführer Scholz bei. 


Krouz burg 


* Goldenes Meiſterjubiläum. Sein Goldenes 
Meiſterjubiläum konnte der Schloſſermeiſter 
Kempa begehen. Dem Jubilar wurde von der 
Handwerkskammer in Oppeln der Ehrenmeiſter⸗ 
brief überreicht. 


Groß Stroßlit 


„ Mitgliederverſammlung der Zelle 2. Am 
Mittwoch, 20 Uhr, findet im Gaſthaus zur Sonne, 
Oppelner Straße, die fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Zelle 2 der NSDAP. ſtatt. 

* Unglücksfall. Der vierjährige Sohn Albert 
des Ofenſetzmeiſters Lippok, Kreuzkirchſtraße, 

eriet unter den Perſonenkraftwagen S. L. 2341. 
Dabei wurde dem Knaben eine Wade ahge⸗ 
riffen., Ein größeres Unglück ift nur dadurch 
vermieden worden, daß das Auto verhältnismäßig 
langſam fuhr. 


Oppeln 


Großer Erfolg 
des Reichswehr⸗Zapfenſtreichs 


Höhepunkt der Vorführungen bot der farbenfreu- 
dige Radreigen von 20 Reichswehrleuten, der 
an Exaktheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Den 
großen Zapfenſtreich dirigierte gleichfalls 
Obermuſikmeiſter Winter. Anſchließend folgte 
ein Fackelzug der Kapellen nach der Kaſerne, 
der von einer vielhundertköpfigen Menſchenmenge 
begleitet wurde und wobei auch diesmal die Ver⸗ 
bundenheit der Oppelner Bevölkerung mit un⸗ 
ſerer Reichswehr in Erſcheinung trat. 


Göttinger Studenten in Oppeln 


Auf ihrer Grenzlandfahrt auf Fahrrädern 
trafen 26 Göttinger Studenten zu einem Beſuch 
des Induſtriebezirks in Oppeln ein. Sie wur⸗ 
den in Vertretung des beurlaubten Oberbürger⸗ 
meiſters Leuſchner durch Verkehrsinſpektor 
Hoernig und Herrn Barginde begrüßt. 
Im Autobus ging es zunächſt nach Czarnowanz, 
wo unter Führung von Lehrer Strecke das 
Kloſter und die alte Schrotholzkirche beſichtigt 
wurden. Während der Kaffeetafel, die die 
Schweſtern des Kloſters bereitet hatten, begrüßte 
in Vertretung des komm. Landrats Slawik Dr. 
Sonneberger die Gäſte. Anſchließend fand 
eine Dampferfahrt ſtatt, wobei die 
Frauendorf und die Oppelner Hafenanlagen be⸗ 
fihtigt wurden. Hierbei nahmen | 
Langoſch vom Oppelner Hafen jowie Regie- 
rungsbaurat Aßmuſſen Gelegenheit, die Güfte 


mit der Notlage der Oderſchiffahrt, dem Ausbau 


als Großſchiffahrtsweg und den eingeleiteten 
Maßnahmen hierzu vertraut zu 
Abend trafen ſich die Gäſte im Zentral-Hotel, 
wo Verkehrsinſpektor Hörnig einen Vortrag 
über die allgemeine Notlage Oberſchleſiens hielt 
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß durch die 
Maßnahmen der Reichsregierung auch Oberſchle⸗ 
ſien recht bald wirtſchaftlich und kulturell ge⸗ 
holfen wird. Die Gäſte ſetzten am Mittwoch ihre 
Reiſe über den Annaberg nach Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg fort. 


* Werbefahrt. Im Rahmen der Luft- 
porous To und Propaganda für 
en Luftſchutz veranſtalteten die an dem Luftſchutz 
beteiligten Verbände und Otrganiſationen, 
Feuerwehr. Schutzpolizei, Techniſche Nothilfe, Sa⸗ 
nitätskolonne und Motorradfahrer Abordnun⸗ 
pen der SA. und des Stahlhelms eine Werbe⸗ 
ahrt mit Großfahrzeugen. Die hieran beteilig⸗ 


Schleuſe 


Direktor 


machen. Am ff 


Nach dem Geſetz über Steuerfreiheit 
für Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1933 
können bei der Ermittelung des Gewinns für die 
Einkommen, die Körperſchafts⸗ und 
die Gewerbeſteuer Aufwendungen für die 
Anſchaffung oder Herſtellung von Maſchinen, Ge⸗ 
räten und ähnlichen Gegenſtänden des gewerblichen 
oder landwirtſchaftlichen a e im Steuer- 
abſchnitt der Anſchaffung oder Herſtellung voll 
abgezogen werden, wenn der neue Gegenſtand 
inländiſches Erzeugnis ift, nach dem 30. Juni 1983 
und vor dem 1. Januar 1935 re oder her⸗ 
geſtellt iſt, einen gleichartigen ſegenſtand im Be⸗ 
triebe erſetzt und die Verwendung des neuen Ge- 
genſtandes nicht zu einer, Minderbeſchäftigung 
bon Arbeitnehmern im Betriebe des Steuerpflich⸗ 
tigen führt. 


Die Ausführungsbeſtimmungen bringen 
nunmehr eine ſehr großzügige Aus. 
legung des Begriffes der Ering- 
beſchaffung. 


Während das Geſetz von einem gleichartigen Ge- 
genſtand ſprach und in dieſer Hinſicht vielfache 
Zweifel offenließ, iſt der Begriff in ſehr weiter 
Form dahin auszulegen, daß ein Gegenſtand aus 
dem Betriebe ausſcheidet und durch einen neuen 
Gegenſtand erſezt wird und dem neuen Gegenſtand 
im weſentlichen die gleiche Aufgabe wie dem bis⸗ 
her verwandten zufällt. Unterſchiede in Art, Ted- 
nik, Güte, Preis, Größe und Leiſtungsfähigkeit 
ſtehen, auch wenn damit eine Vergrößerung der 
Produktionsmöglichkeit verbunden iſt, dem Begriff 
der Erſatzbeſchaffung nicht entgegen, aiat deen 
i ich nicht eine Minderbeſchäftigung von 


bedingt ift. 
ein Gegenſtand des gleichen Typs od 
Technik gemeint, ſondern ein Gegenſtand, der 
gleiche Aufgabe oder den gleichen Zweck erfüllen 
ſoll wie der alte. 

Wenn die Zahl der Anlagegegenſtände 
erhöht wird, iſt eine Erſatzbeſchaffung im Sinne 
des Geſetzes nicht gegeben. Eine Vergrößerung 
des Anlagekapitals ift jedoch nicht als gegeben an- 
zuſehen, wenn zwar die Produktionsmöglichkeit 
bergröğert wird die Vergrößerung ſich jedoch 
lediglich durch Anzwechſelung eines alten 
ch einen neuen ergibt. Das 


55 Verſchrottung oder Verni erfolgen. Bei 
Inanſpruchnahme der Befreiung wird der Steuer⸗ 
pflichtige den Nachweis zu führen haben, daß 
der alte Gegenſtand ſpäteſtens im Zeitpunkt der 
Abgabe der Steuererklärung verſchrottet oder 
vernichtet ift. Es ilt anzuraten, fih beim Verkauf 
eine diesbezügliche Beſcheinigung aushän⸗ 
digen zu laſſen. 


Unter dem Geſichtspunkte der Arbeits⸗ 
beſchaffung muß der neue Gegenſtand ein 
inländiſches Erzeugnis ſein und darf 
nicht im Betriebe des Steuerpflichtigen zu 
einer Minderbeſchäftigung von 
Arbeitskräften führen. 


Darüber hinaus beſagen die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen, daß der angeſchaffte Gegenſtand fabr i Í- 
neu fein muß, d. h., daß der Gegenſtand nicht 
anderswo im Gebrauch geweſen ſein darf. Die 
Herſtellung oder Anſchaffung des neuen Gegen- 
ſtandes muß in der Zeit nach dem 30. Juni 1933 
und vor dem 1. Januar 1935 erfolgt fein, Auf 
den Zeitpunkt der Herſtellung des neuen Gegen⸗ 
ſtandes kommt es jedoch nicht an, wenn dieſer nicht 
im eigenen Betriebe hergeſtellt, ſondern anders⸗ 
woher bezogen worden ift. Der Zeitpunkt der 
Fertigſtellung kann in dieſem Falle auch vor dem 
30. Juni 1933 liegen und der Gegenſtand auf dem 
Fabriklager geſtanden haben. Iſt jedoch die Her⸗ 
ſtellung des Gegenſtandes im eigenen Betriebe 
erfolgt, ſo muß die Fertigſtellung, d. h. die Vollen⸗ 
dung der Herſtellung in die Zeit nach dem 
30. Juni 1933 und vor dem 1 Januar 1935 fallen. 
Als Anſchaffung gilt nicht der Tag der Beſtellung, 
fn der Tag der Lieferung des Gegen⸗ 
andes. 


Steuerfreiheit 


bei Ersatz beschaffungen 


Großzügige Auslegung in den Ausführungs bestimmungen 


Die Steuerfreiheit erſtreckt ſich auf alle be- 
weglichen körperlichen Gegenſtände 
(Mobilien) des gewerblichen oder landwirtſchaft⸗ 
lichen Anlagekapitals mit Ausnahme von Tieren 
lebendes Inventar) und von Rechten (Patente 
usw.], einerlei, ob fie ſelbſtändige Gegenſtände oder 
Teile von ſelbſtändigen Gegenſtänden ſind. Alle 
unbeweglichen Gegenſtände des Anlagekapitals wie 
Gebäude, bauliche Anlagen, Grundſtücke uſw. ſind 
von der Steuerfreiheit ausgenommen. 

Als bewegliche Gegenſtände im Sinne des Ge- 
ſetzes werden aufgeführt: 

Maſchinen, Keſſel, Apparate, Werkzeuge und 
mechaniſche Vorrichtungen jeglicher Art, ohne 
Rückſicht darauf, ob fie der Erzeugung, der Be- 
arbeitung oder der Verwaltung dienen, wie z. B.: 
Dünge⸗, Sä-, Pflanz-, Dreſch⸗ oder Milchentrah⸗ 
mungsmaſchinen, Schreib: Rechen-, Regiſtrier⸗ 
maſchinen uſw.:; beim Druckereigewerbe auch 
Buchdrucklettern, Meſſinglinien uſw.: Zugmaſchi⸗ 
nen, Traktoren einſchl. Anhängewagen: Fahrzeuge 
aller Art; Röntgen-, Diathermie-, Sauerſtoff⸗ 
apparate, Anlagen für mediziniſche Bäder und 
dergl.: Fernſprechanlagen, Rundfunkapparate, Kla⸗ 
viere und Spielwerke; alle Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände in Büro-, Verkaufs-, Lager- und Ausſtel⸗ 
lungsräumen; Back⸗, Röſtöfen, Heizungs“, Ent- 
lüftungs⸗ und ähnliche Anlagen; Feuerlöſchadpa⸗ 
rate und ähnliche Einrichtungen. 

In welcher Weiſe kann nun die Steuerbefreiung 
in Anſpruch genommen werden? 


Im Grunde genommen handelt es ſich 

weniger um eine Steuerfreiheit als um 

eine Vorwegnahme künftiger 
Abſchreibungen. 


Um den Unternehmer zur Erneuerung feines Mia- 
ſchinen⸗ und Geräteparkes anzuregen, wird ihm 
die Abſchreibung der Aufwendungen im Jahre der 
Anſchaffung oder Herſtellung in voller Höhe ge⸗ 
ſtattet. Der Steuerpflichtige iſt von Geſetzes 
wegen zu dieſer Abſchreibung nicht verpflichtet; 
vielmehr ſtellt es ihm das Geſetz frei, ob und in 
welchem Umfange er von dieſem Recht Gebrauch 
machen will. 

Für alle Betriebe, die einen Gewinn aus⸗ 
weiſen, tritt durch die volle Abſchreibung der Er⸗ 
ſatzbeſchaffungen die ſteuerliche Erleichterung in 

öhe der anteiligen Einkommen-. Körperſchafts⸗ 
und Gewerbeſteuern am ſtärkſten in Erſchei⸗ 
nung. Betriebe, die Exſatzbeſchaffungen über den 
Rahmen des ausgewieſenen Gewinns hinaus 
gemacht haben, können entweder den vollen Wert 
der Erſatzbeſchaffungen abſchreiben und den über 
den Gewinn hinaus aufgewendeten Betrag als 
Verluſt in Erſcheinung treten laſſen, oder aber 
fie können fih auf die Abſchreibung des Gewinns 
beanſgen und den darüber hinaus verbleibenden 
Anſchaffungsbetrag als Buchwert aktivieren und 
in den folgenden Jahren abſchreiben. Ein aus⸗ 
gewieſener Verluſt kann durch den vollen Wert der 
Erſatzanſchaffungen erhöht werden. Das Privileg 
des Verluſtvortrages ift durch dieſe Beſtimmungen 
nicht durchbrochen worden. 


Das der amtlichen Begründung des Geſetzes 
beigegebene Zahlenmaterial zeigt in erſchreckender 
Weiſe den Schrumpfungsprozeß der deut. 
len Wirtſchaft auf. Die Aufnahme des 

eutſchen Volkes an neuen Maſchinen betrug im 
Jahre 1913 2650 Millionen RM. im Jahre 1928 
2655 Millionen RM. und war im Jahre 1932 
auf 765 Millionen RM. abgeſunken. Die 
Zahl der Beſchäftigten in der Maſchineninduſtrie 
belief ſich in denſelben Jahren auf 600 000 und 
660 000 Perſonen und im Juni 1933 auf 250 000. 
Es find demnach von 1928 bis Juni 1933 410 000 
Arbeiter und Angeſtellte im Maſchinenbau 
arbeitslos geworden. 

Es hat bisher an dem Glauben an eine baldige 
Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft gefehlt. 


2 Weltmeiſter Zacguehah 
Auf der Prinzen⸗Park⸗Bahn in Paris ge⸗ 
wann der Franzoſe Lacquehay vor 
dem Italiener Giorgetti und dem deut⸗ 
ſchen Meiſter Metze überlegen die 
Steberweltmeiſterſchaft. 


Percy Alliß deutſcher Golfmeiſter 

In der Golfmeiſterſchaft von Deutſchland in 
Bad Ems ſiegte der Trainer des Golf- und 
Landelubs Wannſee, Percy Allik. Er 
bewältigte die 72 Löcher mit 284 Schlägen. 
Dc 
lich, daß auch die Hindenburger Händlerſchaft, 
wenn man an ſie herangetreten wäre, unter den 
gleichen Bedingungen dieſe Anlage geſtellt und 
ſich dies ſogar zur großen Ehre angerechnet hätte. 
Für den Reichsverband deutſcher Funkhändler 
gez. Paul Schmalz, 


Von der CVI. zur NOA. 


(Telegraphiſche Meldung) 
Brüſſel, 16. Auguſt. Fünf von acht Mitglie⸗ 


Dieſes Geſetz und alle anderen Maßnahmen der dern der Sozialdemokratiſchen Parteileitung in 


Reichsregierung Adolf Hitler ſind darauf abge⸗ 
ſtellt, den Glauben an eine baldige Belebung zu 
erwecken und die Unternehmungsluſt anzu⸗ 
regen. Jeder Volksgenoſſe möge nach ſeinen Kräf⸗ 
ten an dieſen Beſtrebungen für eine beſſere Zu⸗ 
kunft mitarbeiten. 

Dr. Franz Tschauner. 


ten Mannſchaften waren mit entſprechender 
Uniform und Geräten ſowie mit Gasſchutz⸗ 
masken verſehen. 


Die feinſten Pendeluhren der Welt 


Auf der Verſammlung der Aſtronomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Göttingen wurde über 
techniſche Verbeſſerungen an aftro- 
nomiſchen Inſtrumenten berichtet. Auf 
der Göttinger Sternwarte findet man die beiden 
beſten Pendeluhren der ganzen Welt 
in Betrieb, zwei Exemplare der von Profeſſor 
Schuler konſtruierten „Ausgleichspendeluhr“. 
Bei einem gewöhnlichen Hieb hat die durch eine 
kleine Verrückung des Drehpunktes hervorgeru⸗ 
ene Aenderung in der Pendellönge ſchon erheb- 
lichen Einfluß auf die Schwingungszeit des Pen⸗ 
dels. Das Ausgleichspendel trägt an der Pendel⸗ 
ſtange zwei Gewichte, je eines oben und unten, 
zwiſchen denen der Drehpunkt gerade dort ange⸗ 
bracht iſt, wo — gemäß einer einfachen mathe⸗ 
matiſchen Berechnung — der unerwünſchte Ein⸗ 
fluß der Längenänderung auf die Schwingungs⸗ 
zeit ein Minimum erreicht. Das Schulerſche Pen- 
del iſt von jeder mechaniſchen Verbindung mit der 
eigentlich zeitgebenden Arbeits- oder „Sklaven“ 
Uhr völlig frei; die Synchroniſation erfolgt ohne 
mechaniſchen Kontakt durch Photozellen, der An⸗ 
trieb der Uhr wird auf elektromagnetiſchem Wege 
geleiſtet. Das Pendel ſchwingt in einem luft⸗ 
dichten Glaszylinder, der mit ſtark verdünntem 
Waſſerſtoff [Gasdruck 100 Millimeter Queckſilber) 
gefüllt ift. Die Reibung ift hier erheblich ver- 
mindert; man könnte ſie ganz ausſchalten, indem 


man das Pendel im Vakuum ſchwingen läßt, aber 
dann würde die notwendige Temperaturkontrolle 
unmöglich werden. Seit einiger Zeit überwachen 
die Schulerſchen Uhren zuſammen mit den Quarz⸗ 
uhren der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
das Nauener Zeitſignal. Da beide Uhren 
auf ganz verſchiedenen Prinzipien beruhen — die 
Pendeluhr auf die Gravition, die Quarzuhr au 
elektriſch⸗-atomaren Eigenſchaften des Kriſtall⸗ 
baus —, laſſen eien n ſyſtematiſche Ab⸗ 
weichungen, deren Größenordnung in die Hun⸗ 
dertſtel Sekunden geht, nur durch Fehler des Zeit⸗ 
zeichens deuten. („Voſſ. Ztg.“). 


Sprechjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwortung. 


— 


Die Radio⸗Anlage bei der Horſt⸗Weſſel⸗Feier 


Die Ortsgruppe Hindenburg des Reichsver⸗ 
bandes deutſcher Funkhändler e V. ſchreibt uns: 

Auf zahlreiche Anfragen aus unſerem Hinden⸗ 
burger Kundenkreiſe, warum eine Beuthener 
und keine ortsanſäſſige Radiofirma für die 
Horft -= Weſſel - Denkmalseinwei⸗ 
hungsfeier die Uebertragungsanlage ſtellt, 
teilen wir an dieſer Stelle mit, daß die Hinden⸗ 
burger Radiohändlerſchaft mindeſtens ebenſo lei⸗ 
ſtungsfähig ift wie das auf den Plakaten ange- 
führte Beuthener Geſchäft. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 


Malmedy, das durch den Verſailler Vertrag 
zu Belgien gekommen iſt, ſind aus der Partei 
ausgeſchieden und, wie die belgiſche Preſſe wiſſen 
will, zur NSDAP. übergetreten. Nach unſeren 
Informationen hat fih der Bruch tatſächlich voll- 
zogen. Zur Zeit liegt aber noch keine offizielle 
Beitrittserklärung vor. E 

Der Bruch entſtand, weil zwei ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteiführer aus Malmedy eine Gruppe 
Ferienkinder nach Deutſchland be- 
gleitet hatten, obgleich die Verſchickung von 
Ferienkindern nach Deutſchland im Rahmen der 
ſozialdemokratiſchen Boykottpropaganda 
von der Brüſſeler Parteileitung ausdrücklich ver⸗ 
boten worden war. Als die Partei Maßnahmen 
ergriff, erklärten ſich noch drei andere Malmedyer 
Sozialdemokraten mit ihren beiden Parteifreun⸗ 
den ſolidariſch und verließen die Par⸗ 
tei. Zwei von den fünf ausgeſchiedenen Sozial- 
demokraten beſitzen Gemeinderatsman⸗ 
date, ſo daß die NSDAP., wenn der Uebertritt 
tatſächlich erfolgen ſollte, demnächſt im Gemeinde- 
rat von Malmedy vertreten wäre. 


Druckerei in einer Höhle 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Nürnberg, 16. Auguſt. Bei der Feſtnahme 
einer verdächtigen Perſönlichkeit auf dem Bahn- 
hof ſtellte fih heraus, daß der Feſtgenommene 
nicht nur eine große Anzahl friſch gedruckter 
kommuniſtiſcher Flugblätter bei ſich 
trug, ſondern in ſeiner Hoſentaſche auch den 
Lageplan der entſprechenden kommuniſtiſchen 
Druckerei beſaß. Die Aufzeichnung deutete 
auf eine Höhle hin, die ſich in der Nähe von 
Königsſtein in der Oberpfalz befinden mußte. 
Eine Suche nach dem unterirdiſchen Schlupf- 
winkel führte zum Erfolge. Am Ende der Höhle 
fand man den Vervielfältigungsapparat in einer 
Vertiefung. 
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3. Gieſche⸗Oportfeſt 


Am kommenden Sonntag findet in der Gieſche⸗ 
Kampfbahn an der Siemianowitzer Chauſſee in 
Beuthen, die in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
durch ihr gut ausgebautes Schwimmbad bekannt 
iſt, das 3. Gieſche⸗Sportfeſt ſtatt. Wie 
in den Vorjahren, werden leichtathletiſche, 
Schwimm- und Wehrſportwettkämpfe veranſtal⸗ 
tet, in denen ſich die Werksangehörigen der Beu⸗ 
thener Gieſche⸗Betriebe meſſen. 

Während die Entſcheidungskämpfe ihren An⸗ 
fang am Sonntag, nachmittag um 2 Uhr, nehmen, 
beginnen die Vorkämpfe bereits am Sonnabend 
und werden am Sonntag vormittag fortgeſetzt. 
Stafettenlauf, Schwimmwettkämpfe und ein Fuß⸗ 
ballſpiel bilden den Mittelpunkt der Nachmittags⸗ 
veranſtaltung. Während der Veranſtaltung ſpielt 
die Vereinigte Bergkapelle der Heinitz⸗Deutſch 
Bleiſcharley⸗Grube. Der Eintritt ift frei! Der 
Badebetrieb ruht an dieſem Tage von 14 Uhr ab. 


Die Gauliga in Bayern 

Auch im Gau XVI des 2 FB. iſt jetzt die 
Gauliga eingeteilt worden, allerdings fehlt noch 
der dritte Münchener Verein. Der Gauliga ge- 
hören an: FC. Bayern München, SV. 1860 Mün⸗ 
chen, Schwaben Augsburg, Jahn Regensburg, 
1. FC. Nürnberg, Sp.⸗Vg. Fürth, FC. Schwein⸗ 
furt 05, FC. Bayreuth, FV. Würzburg 04. Die 
Entſcheidung über den dritten Münchener Verein 
liegt beim Bundesführer Linnemann, nach⸗ 
dem Verhandlungen zwiſchen den in Betracht 
kommenden Vereinen wegen eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes kein Ergebnis gezeitigt haben. 


..und im Gau Mitte (Sachſen⸗Thüringen) 
Hans Hädicke, der Führer des Gaues VI 
Mitte (Provinz Sachſen⸗Thüringen) im DJB. 
hat folgende zehn Vereine der Gauliga zugeteilt: 
Fortuna Magdeburg, Preußen Magdeburg, Vit- 
toria 96 Magdeburg, Wacker Halle, SV. 99 
Merſeburg, 1. SV. Jena, SC. Erfurt, Sp.⸗Vg. 
Erfurt, SV. 08 Steinach, Vf. Bitterfeld. 


.. . und in der Nordmark Gau⸗Liga 


Nunmehr iſt auch im Gau Nordmark (VII) des 
Deutſchen Fußball⸗Bundes die erſte Spielklaſſe 
zuſammengeſtellt worden. Der Hau Liga ge⸗ 
hören folgende 10 Vereine an: Hamburger Spiel⸗ 
verein, Altona 93, Union Altona, Polizei Ham- 
burg, Sportverein Eimsbüttel, Holſtein Kiel, 
Boruſſia Kiel, Polizei Lübeck, Viktoria Wilhelms⸗ 
burg und Schwerin 03. 


Hungariaſpiel vorläufig abgeſagt 


Mit Rückſicht auf die großen nationalen Ver⸗ 


anſtaltungen am kommenden Sonntag in Beuthen 
und Hindenburg und das vorſonntägliche Gaſt⸗ 
ſpiel von Ferencvaros, Budapeſt, iſt im Einver⸗ 
nehmen mit Hungaria Budapeſt das Spiel an⸗ 
läßlich der Platzeinweihung von Beuthen 09 
auf einen ſpäteren Termin verlegt worden. 
Das Gaſtſpiel kommt auf alle Fälle noch in die⸗ 
ſem Jahre zuſtande. 


Kreß bereits ſpielberechtigt 
Der Dresdner Sport Club wird am 
kommenden Sonntag bei ſeinem Spiel gegen For⸗ 
tung Düſſeldorf zum erſten Male ſeinen neuen 
Torhüter, den vielfachen Internationalen Willi» 
bald Kreß einſetzen. Vom DFB. wurde Kreß 
für ſpielberechtigt erklärt. Für den DSC. 
bedeutet Kreß natürlich eine ganz bedeutende Ber- 
ſtärkung, denn es ift nicht anzunehmen, daß der 
Frankfurter durch jeinen verunglückten Ausflug 
ins Profilager und die folgende lange Zwangs⸗ 
ea viel von ſeinem früheren Können eingebüßt 
at. i 
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berg ſtattfinden, werden ſich 
und Durchführung vollkommen von den 
ſtaltungen 
durch die tatkräftige Unterſtützung des neuen Rei⸗ 
ches endlich zu dem werden, was ihren Gründern 
als Ziel vorſchwebte. 
Tſchammer und Oſten hat die Abſicht, die 
Nürnberger Kampfſpiele 
Volksfeſt des deutſchen Sportes zu geſtalten. Es 
ſoll ein Gegenſtück zu dem Deutſchen Turnfeſt in 
Stuttgart 
Kampfſpiele 1934 werden 


werden 
Olympia ausgebaut. Die Neuorganiſation des 


am kommenden s 
tung zur Durchführung bringen, an der fih die 
oberſchleſiſchen ADAC. Mitglieder ſicher — wie 


gelegten Raumes liegen, aufzufinden. 
Bilder feſtgelegten Punkte befinden ſich im Raume 
Falkenberg—Koppitz—Glatzer Neiße — Rothaus. 
Friedland — Lonſchnik — Prpskau — Brande — 


von 7—10 Uhr vorgenommen. 


Die Deutschen Rampfspiele 1934 


Der Reichssportführer- 
will ein »Volksfest des deutschen Sportes« schaffen 


Die Deutſchen Kampfſpiele 1934, die in N irn- 
in ihrer Anlage 
ihrr Berai- 
früherer unterſcheiden und 


Jahre 


Reichsſportführen von 


zu einem gewaltigen 


geſchaffen werden. Die Deutſchen 


erſtmals mit den Deutſchen Meiſterſchaften 
auf allen Sportgebieten verbunden 


und damit zu einem Deutſchen 
deutſchen Sports hat die Widerſtände der Fach⸗ 
verbände, an denen in früheren Jahren die Pläne 
einer Zuſammenlegung aller deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften ſcheiterten, mit einem Schlage beſeitigt. 
In Nürnberg wird aber über dieſen Rahmen 
hinaus die Idee des Maſſenaufmarſches 
und der Maſſenkundgebung in den Vor- 
dergrund geſtellt werden. Es fD eine große 


Heerſchau der deutſchen Sportjugend geſchaffen 
werden. 

Reichsſportführer und ſein Führerring be⸗ 
reiten hier ein Werk vor, das bei allen deutſchen 
Sportlern einen freudigen Widerhall 
finden wird. Es iſt ein glücklicher Zufall, daß 
gerade Nürnberg der Schauplatz der Deutſchen 
Kampfſpiele 1934 ſein wird, kann doch die alte 
Noris dieſem Volksfeſt einen Rahmen geben, wie 
kaum eine andere deutſche Stadt. 

Die Nürnberger Kampfſpiele werden indeſſen 


noch mehr ſein als ein deutſches Feſt und eine 
machtvolle Kundgebung, denn ſie bilden gewiſſer⸗ 
maßen ſchon den Auftakt für die Olympi⸗ 
ſchen Spiele des Jahres 1936. In Nürn⸗ 
berg wird das Ausland ſehen können, wie es um 
Deutſchland und ſeine Jugend ſteht und wie das 
neue Reich Sport und Turnen in ſeine Obhut 
nimmt, um ſie in den ee Dienſt am Volks⸗ 
ganzen einzugliedern. Es dürfte keinem Zweifel 
unterliegen, daß aus dem geſamten Ausland 
zahlreiche Beobachter nach Nürnberg 
kommen werden und daß dieſes Kampfſpielfeſt von 
göpter werbender Wirkung für die Olympiſchen 
piele 1936 ſein wird. 


NINE.-Bilderorientierungsfahrt in Iberichleften 


Am Sonntag auf nach dem Lawnikteich 
Der Gau XX (Oberſchleſien) im ADAC. wird 6000 Mark für einen 80⸗Meter⸗Wur 


Sonntag eine große Veranſtal⸗ 


im Vorjahr — wieder vollzählig beteiligen wer⸗ 
den. 
ſchreibt der Gau XX eine Fahrt nach dem Lam- 
nik⸗Teich aus, der in unmittelbarer Nähe von 
Sabine auf der Straße Friedland Falkenberg 
liegt und Gelegenheit zum Baden und zu unge⸗ 
zwungenem Lagerleben bietet. 
trolle wird am Sonntag von 10—12,30 Uhr 
geöffnet 
Lawnik⸗Teich wird eine große Bilderorien⸗ 


Als zweite Gau⸗Touren⸗Wertungs⸗Fahrt 


Die Zielkon⸗ 


ſein. Anläßlich der Fahrt nach dem 
tierungsfahrt ſtattfinden, an der ſich die 
oberſchleſiſchen ADACer ebenfalls zahlreich be- 


teiligen dürften. Die Aufgabe der Orientierungs ⸗ 
fahrt beſteht darin, an Hand von Bildern He- 


Punkte, die innerhalb eines feft 


timmte 
Die durch 


Falkenberg. Die Bilderausgabe wird in Oppeln, 
Krappitz, Neiße und am Lawnikteich am Sonntag 
Die Wertung 
erfolgt derart, daß für das Aufſuchen der einzel- 
nen Punkte Gutpunkte erteilt werden. Der⸗ 
jenige Teilnehmer, der die meiſten Punkte 
erringt, ilt Sieger. Eine Reihe wertvoller Preiſe 
ſteht zur Verfügung. 


Deutſche Mannſchaft gegen England geändert 


Die deutſche Mannſchaft für den Leichtathletik⸗ 
Länderkampf gegen England iſt auf zwei Poſten 
geändert worden. Für den verletzten Hoch⸗ 
ſprungmeiſter Bornhöfft geht Weinkötz, Mün⸗ 
ſter, an den Stort. In der Olympiſchen Staffel 
läuft für Metzner der Deutſche Hürdenmeiſter 
Nottbrock die 400⸗Meter⸗Strecke. 
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Gute Wurfleiſtungen in Finnland 

Bei einem Leichtathletikfeſt in Helſing⸗ 
fora wartete der berühmte finniſche Speerwer⸗ 
fer Matti Järvinen wieder mit einer ſehr 
guten Leiſtung auf, er erreichte eine Weite von 
71,51 Meter. Ein begeiſterter Amerikaner hat 
übrigens dem Weltrekordmann das verlockende 
Angebot gemacht, ihm 100 000 Finnmark (etwa 
6000 Mark) zu zahlen, wenn es ihm gelingt, 
über die 80 Meter Marke zu kommen. 
Bei der gleichen Veranſtaltung in Helſingfors 
gewann Virtanen den 5000⸗Meter⸗Lauf in 
14:58,6, während bei einem Meeting in der finni⸗ 
ſchen Stadt Kiuruveſi der bekannte Werfer Pr- 
hölä im Hammerwerfen auf 50,10 Meter kam. 


Tilden⸗Gaſtſpiel in Breslau? 


Das für den 2. und 3. September in Bres⸗ 
lau vorgeſehene Tilden ⸗Gaſtſpiel mit Til- 
den, ſeinem Landsmann Barnes und den 
Deutſchen Nüßlein und Bartels trifft zeit⸗ 
lich mit dem Internationalen Turnier 
in Beuthen zuſammen. Der Führer der Fach⸗ 
ſchaft Tennis zögert aus dieſem Grunde, ſeine 
Einwilligung zu geben. Im Intereſſe einer 
guten Beſetzung des Turniers in Oberſchleſien 
wäre zu ahnen daß das Tilden⸗Gaſtſpiel auf 
einen anderen Termin verſchoben wird. 


Polniſche Tennismeiſterſchaften in Kattowitz 


Auf den Plätzen von Pogon begannen am 
Montag die Tennismeiſterſchaften von 
Die Altmeiſter Hebda und Tlo⸗ 
czynſki und die mehrmalige Meiiterin Jen⸗ 
drzejowſka kamen glatt durch die Vorrunden. 


Polen. 
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usgezeichnetes Meldeergebnis 


zu den Schleſiſchen Tennismeiſterſchaften 
h in Breslau 


Die vom Schleſiſchen Tennidper« 
band vom Donnerstag bis Sonntag auf der 
Breslauer Gelb- Weiß Anlage ſtattfindenden 
Schleſiſchen Landesmeiſterſchaften im Tennis 
haben ein ausgezeichnetes Meldeergebnis zu bers 
zeichnen. Insgeſamt wurden von mehr als 130 
Teilnehmern über 360 Meldungen abgegeben. 
In der Herrenmeiſterſchaft ſind nicht weniger als 
52 Bewerber zu finden, und zwar wird der mehr⸗ 
fache Titelverteidiger Bräuer, Breslau, auf 
ſchwere Konkurrenz treffen. So haben der dies⸗ 
jährige Deutſche Seniorenmeiſter Otto von 
Müller, Schnura, Beuthen, Barton nek, 
Beuthen, Krauſe, Reichenbach, Eichner, 
Breslau, Fromlowitz, Beuthen, Beitz, 
Gleiwitz, Lichter, Beuthen, Menge, Schweid⸗ 
nig, von Guſt ke, Görlitz, als ausſichtsreichſte 
Bewerber gemeldet. In der Damenmeiſterſchaft 
hat die Teilnehmerziffer 46 erreicht. Hier wird 
es die Titelverteidigerin Frl. Pajonk, Gleiwitz, 
ſehr ſchwer haben, mit der Breslauerin Frau 
Halpaus fertig zu werden, da letztere die 
Oberſchleſierin am vergangenen Sonntag in 
Oppeln bezwang. Ferner haben noch gemeldet 
1 Spyra, Liegnitz, die Siegerin von Brieg, 

rau Gräfin Mia von Schaffgotſch, 
Warmbrunn, Frl. Stephan, Gleiwitz, Frau 
von Sprenger, Mochau, Frau Schwartzer, 
Frau Bittner, Breslau, Frau Krautwurſt, 
Gleiwitz, Frau Ziegler, Glogau, Frau Haſel⸗ 
bach, Namslau, und Frau Schmidt, Breslau. 
Im Herrendoppel ſind 20 Paare zu finden. Als 
ſtärkſte Kombination erſcheinen hier v. Guſtke / 
Eichner, Bräuer / Dr Feiſt, Scholz /Radetzki, die 
Oberſchleſier Bartonnek / Lichter und 
Beitz, Neumann ſowie die Titelverteidiger 
Nitſche / Fromlowitz. Das Gemiſchte 
Doppelſpiel weiſt 32 Paare auf, und im Damen⸗ 
Doppel haben 20 Kombinationen genannt. Ebenſo 
find die vier Wettbewerbe der 2. Klaſſe gut beſetzt. 


Deutſchlands beſte Leichtathleten 


in Breslau 


Nach Verhandlungen des Vertreters des 
Reichsſportführers, Preſſecheßsz Breitmeier, 
mit dem ſchleſiſchen Sportkommiſſar Renn ⸗ 
ecker, dem Dezernenten der Stadt Breslau für 
Verkehrsfragen, Stadtrat Siefen, und dem 
Vorſitzenden der Breslauer Sportpreſſe, Bitt- 
ner, bekam Breslau die Zuſicherung, daß noch 
im September, und zwar in der zweiten Hälfte, 
in der ſchleſiſchen Metropole nationale 
Sportkämpfe in der Schleſierkampfbahn des 
Breslauer Stadions ſtattfinden werden, bei dene 
Deutſchlands Spitzenvertreter in der Leite 
athletik ſowie auf anderen Gebieten an den Start 
gehen werden. Dieſes Sportfeſt findet auf den 
ausdrücklichen Wunſch des Reichsſportführers von 
Tſchammer und Oſten in Breslau ſtatt. 


Erſter Kattowitzer Schwimmverein 
Mannſchaftsmeiſter von Polen 


Auch am letzten Tage der Polniſchen Schwimm- 
Meiſterſchaften zeigte der Erite Kattowiber 
Schwimmverein ſeine überlegene Form. Er 
gewann ſämtliche Herren Staffeln 
und holte ſich fogar die Amal⸗100⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
Damenſtaffel. Mit 163 Punkten wurde ERS. 
Polniſcher Mannſchaftsmeiſter vor 
dem Akademiſchen Sportklub War. 
ſchau mit 134 Punkten. Dann folgten in Ab- 
ſtand zwei weitere oberſchleſiſche Klubs, und zwar 
Gieſchewald mit 106 und Laurahütte 
mit 104 Punkten. Beſonders bemerkenswert war 
der Sieg von Karliczek I (Eg S.) gegen den 
Warſchauer Bochenſki über 1500 Meter in 21:17,2, 
während Bochenſki 23:01,3 benötigte. 


— — 
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Bergarbeitr tree Oo —- 
in Südweſtwales 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 16. Auguſt. 
leute der Anthrazitgrube in Süt 
weſtwales ſind am Montag in einen 
Sohnſtreik eingetreten, 21 Anthrazitberg- 
werke liegen vollkommen ſtill. 
Die Klage der Bergleute geht in der Haupt- 
fade dahin, daß die Bergwerksleitung ſich in vie⸗ 
en Fällen geweigert habe, die Mindeſtlöhne 
u bezahlen. Falls keine ſofortige Beilegung der 
Streitigkeiten erreicht werden kann, iſt mit 


einem Sympathieſtreik der übrigen 6000 
Bergleute dieſes Bezirkes zu rechnen. 


Eheſtandsbeihilfen | 
für Arbeiterinnen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Altona, 16. Auguſt. Die NSBO. in Altona 
hat unter Führung ihres Kreisleiters Herm ⸗ 
en in Gemeinſchaft mit dem Betriebsrat der 
irma Nohr durch Ablöſung der weiblichen 
rbeitskräfte einen neuen Plan zur Behebung 
der Arbeitsloſigkeit in Angriff genommen. Das 
Unternehmen hat ſich bereit erklärt, den Arbeit⸗ 
nehmerinnen, die ein Jahr ununterbrochen im 
Betriebe tätig ſind, im Falle der Eheſchließung 
500 Mark auszuzahlen. Arbeitnehmerinnen, die 
weniger als ein Jahr da find, erhalten bei der 
Eheſchließung eine Zuwendung nach Ver⸗ 
einbarung. Darüber hinaus können die 
Arbeitskräfte weiblicher Angehöriger durch 
Arbeiter aus ihrem Ernährerkreis ausgetauſcht 
werden. (Ehemann,. Vater, Sohn, Bruder usw.) 
Den entſtehenden Mehrlohn trägt die Firma, 
Arbeitnehmerinnen, die eine Beſchäftigung als 
r übernehmen, erhalten ebenfalls 
ark. 


Schluß mit Schwarzarbeit! 


In einer Amtswalterbeſprechung wandte ſich 
der ſtellvertretende Führer des Geſamtverbandes 
der Deutſchen Arbeiter, Ludwig Brucker, auf 
das ſchärfſte gegen die Schwarzarbeit. 

„Wer Schwarzarbeit leiſtet, vergibt oder an ⸗ 
nimmt, dabei auch noch oft öffentliche Unter⸗ 
ſtützung mißbräuchlich beanſprucht, verſün⸗ 
digt ſich am Allgemeinwohl, ſchädigt Wirtſchaft 
und Gewerbe und vergeht fih an den elemen- 
tarſten Intereſſen der Arbeiterſchaft. Die 
gleich erfolgende Schädigung der ſozialen Für⸗ 
org durch Beitragsausfall und mißbräuchlich 
ungerechtfertigte Leiſtungen, die Minderung des 
ſteuerlichen Aufkommens und die Zerrüttung der 
öffentlichen Moral aus egoiſtiſchem Eigennutz 
wird als Sabotage der Wiederaufbau 
arbeit betrachtet und entſprechend geahndet 
werden müſſen. Wer Schwarzarbeit bekämpft, 
ſchafft wirkliche Arbeit. Daß die Amtswalter der 

rbeiterverbände daher mit beſonderem Nachdruck 
den Kampf gegen unſoziale Schwarzarbeit führen 
werden, entſpricht dem Grundſatz: Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz! ee hra armer er 


Studentenreiſen nach USA. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat für Studenten, die zu Studienzwecken 
in die Vereinigten Staaten kommen, die Ein⸗ 
reiſeformalitäten dadurch erleichtert, 
daß die den Nachweis genügender Unterhalts- 
mittel nicht mehr verlangt. Studenten können auch 
künftig in Amerika in der Art unſerer Werk⸗ 
ſtudenten ihren Lebensunterhalt durch Beſchäf⸗ 
tigung erwerben. Ferner wurde auch die Kaution 
auf 150 Dollar herabgeſetzt. Sie wird nur in be⸗ 
ſonderen Fällen verlangt werden, um die Rückreiſe 
ſicherzuſtellen. 


Politische Splitter 


Abfuhr an der Saar 


„Frankreich“, ſo ſchrieb vor einigen Tagen der 
„Figaro“, „habe im Saargebiet die aller⸗ 
größten Erfolgsausſichten. Es fehle ihm nur die 
notwendige Entſchlußkraft, dieſe auch unter 
vollem Einſatz auszunutzen.“ 


Wie es mit den Erfolgsausſichten ſteht, hat ſo⸗ 
eben eine öffentliche Verſammlung in Püttlin⸗ 
8 en bewieſen, die von den Separatiiten ein- 
erufen worden iſt und in der gegen das neue 


1 Deutſchland und für die Abtrennung des 


aargebietes vom Reiche auftragsgemäß 
Stimmung gemacht werden ſollte. Die Veranſtal⸗ 
ter der Verſammlung waren zunächſt freudig er⸗ 
ſtaunt, weil das Volk in Maſſen in das Lo⸗ 
kal drängte und der Saal bald überfüllt war. 
Aber kaum hatte der Redner das Podium betreten 
und mit wüſten Angriffen auf den Füh⸗ 
rer der deutſchen Nation begonnen, 
ihm eine Sturmflut entrüſteter Zu⸗ 
rufe entgegenbrandete. Die Verſammlung, in 
ihrer erdrückenden Mehrheit treudeutſche Männer 
und Frauen, ließ den Landesverräter über ⸗ 
haupt nicht mehr weiterſprechen. 
Machtvoll erklang das Deutſchlandlied, und 
während die beſtürzten Veranſtalter mit immer 
länger werdenden Geſichtern zuſahen, zog das 
wackere Volk unter Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes in geſchloſſenen Kolonnen ab. 

Dieſer Vorgang iſt nur einer von vielen. Sie 
alle beweiſen, daß es den Franzoſen bisher nicht 
Sad iſt, die Treue der deutſchen 
Saarbewohner ß, erſchüttern und daß es 
ihnen auch nicht gelingen wird. Daß die 
Franzoſen das ſelbſt merken, geht aus der immer 
unruhiger werdenden Haltung 175 Preſſe 
hervor, die immer unverhüllter zu 
Gewaltanwendung auffordert. 

Im ſelben „Figaro“ iſt folgendes Geſtändnis 
zu leſen: j . Ku 

„Wir Franzoſen verfügen über wirkliche 
Waffen, und wenn wir mit deren Anwendung 


17 000 Berg 


als] d 


rutaler 


RPI. Kurier: und eicherungsdienſt 
ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Auguſt. Das Geheime Staatspolizeiamt hat wiederum einen erfolg⸗ 
reichen Schlag gegen den illegalen kommuniſtiſchen Apparat geführt. 


In Verfolg der kürzlich vorgenommenen Feſtnahme des kommuniſtiſchen 
Spitzenfunktionärs, Karl Pin no w, gelang es, durch Auswertung des bei ihm 
vorgefundenen Materials den Nachrichten und Sicherungsdienſt 

der KPD. in Berlin auszuheben, deffen Leiter Pinnow war. 


Sechs Perſonen konnten dem Oberreichs. 
anwalt vorgeführt werden, und weitere 12 ſind 
in Schutzhaft genommen worden. 


Zu der Meldung des bei Pinnow gefundenen 
Materials über den Nachrichten- und Sicher⸗ 
heitsdienſt der KPD. erfahren wir von unter- 
richteter Seite noch, daß mit dieſem Material 
ein äußerſt wichtiger Fang gemacht wor- 
den ift. Die Aufgabe des Nachrichten. und 
Sicherheitsdienſtes der KPD. beſtand vor allem 


darin, die Anſchriften von Perſonen zu De- 
ſchaffen, die der Polizei noch nicht bekannt ſind, 
um auf dieſe Weiſe den illegalen Appa⸗ 
rat der KPD. immer wieder neu aufziehen zu 
können. Weiter fand man auch Aufſtellungen 
darüber, in welchen Wohnungen Sitzungen und 
Zuſammenkünfte abgehalten wurden, ſowie kom⸗ 
muniſtiſche Propagandaſchallplatten und photo: 
graphiſches Material. 


Aus aller Welt 


Zusammenstoß mit Wilderern 


Nenſtadt a. d. H. In der Nacht kam es an der 
Grenze zwiſchen dem Neuſtädter Ordenswald und 
dem Speyerdorfer Wald zu einem ſchweren Bu- 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Wilderern und 
einer aus zwei Mann beſtehenden Gendar⸗ 
meriepatrouille, die durch zwei Jagdhüter 
verſtärkt war. Einer der Wilderer, der Qand- 
wirt Johann Klein aus Lachen, erſchoß den 
38jährigen Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter gö ff- 
ler. Oberwachtmeiſter Heim wurde durch einen 
Schuß in den linken Ellenbogen ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt. Inzwiſchen 
gaien die beiden Jagdhüter auf den zweiten 

ilddieb angelegt und ihn durch Schüſſe in den 
Kopf und Rücken getötet. Bei dem Getöteten han⸗ 
delt es ſich um den 25jährigen Studenten 
der Medizin, Fritz Popp, aus Frohmühle⸗ 
Serie Am Tage darauf weilte das Neuſtädter 

ericht am Tatort, wohin auch der inzwiſchen 
verhaftete Landwirt Johann Klein gebracht 
wurde. Nur mit Mühe gelang es, den Wilddieb 
vor der Wut der Menge zu ſchützen. 


Vergebliche Opfertat — Zwei Ertrunkene 

Neu⸗Stettin. Der hier zu Beſuch weilende 
Techniker Heinz Zamzow aus Belgrad geriet 
beim Baden im Streitzig⸗See an eine tiefe Stelle 
und rief um Hilfe. Der etwa 60jährige In⸗ 
ſpektor i. R. Schwederſki ſprang dem Er- 
trinkenden angekleidet nach und verſuchte, ihn zu 
retten. Er wurde aber, obwohl er den Rock ab- 
geworfen hatte, von ſeiner Kleidung To ſtark 
behindert, daß er wenige Augenblicke ſpäter ſelbſt 
unterging. Die Leichen beider Ertrunkenen konn⸗ 
ten erft einige Stunden ſpäter geborgen werden. 


Liebestragödie an der Norddeich-Mole 


Norddeich. An der Mole in Norddeich 
wurden zwei Leichen mit ſchweren Schußwunden 
geborgen. Wie ſich herausſtellte, handelt es fid 
um ein etwa 18—20jähriges Mädchen namens 
Donath aus Zittau in Sachſen und um einen 
etwa 40jährigen Mann, deſſen Perſonalien noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Aus Hinter- 
laſſenen Briefen geht hervor, daß die beiden Le⸗ 
128 die feſte Abſicht hatten, in den Tod 
zu gehen. 


zögern, ſo iſt das ein Unrecht, weil uns dabei 
eine übertriebene Achtung vor dem kair play be⸗ 
ſtimmt. Vor ſolchen Gegnern, die vor nichts 
rückſchrecken, ſteht man ſchon im voraus als 
ſiegter da, wenn man nicht mit äußerſter Gewalt 
handelt.“ 

Offenbar ift die Redaktion des „Figaro“ des 
Engliſchen nur ſehr lückenhaft mächtig, denn ſonſt 
würde fie wiſſen, daß fair ſoviel wie anſtändig be- 
deutet. Aber vielleicht ſteht man nicht nur dem 
Wort, ſondern auch dem Begriff verſtändnis⸗ 
los gegenüber. Man würde es ſonſt doch wohl 
ane den Tatſachen jo ſchamlos Gewalt 
anzutun. ) 


Andrang zur Ostmesse 


Am 20, Auguſt wird in Königsberg die 
21. Deutſche Oſtmeſſe eröffnet. Von den 
vielen Meſſeunternehmen, die nach dem Kriege 
ins Leben gerufen wurden, ift die O ſtmeſſe die 
einzige, die neben der altehrwürdigen Leipzi⸗ 
Ber am Leben geblieben ift. Allerdings unter- 
chied ſie ſich auch von Anfang an von vielen ande⸗ 
ren, die ausgeſprochene Konjunkturblüten waren, 
urch volkswirtſchaftliche und politi⸗ 
ſiche Aufgaben größten Stils, Aufgaben, die 
ich aus der Abtrennung Oſtpreußens vom Reiche 
und aus der Bedeutung Oſtpreußens als Brücke 
nach dem neuen Oſten ergaben. Die Oſt⸗ 
meſſe ſollte den Strom der deutſchen Wirtſchaft 
wieder in die Provinz zurücklenken. Sie ſollte zu⸗ 
gleich 157 Menſchen ins Land locken und 
mit neuem Vertrauen zu den zwar geſchwächten, 
aber nicht gebrochenen Kräften der Proving er⸗ 


füllen und umgekehrt der oſtpreußiſchen Bevölke⸗ 


rung zeigen, daß das Reich fie nicht vergeſ⸗ 
ſen hat. Sie ſollte ferner die Beziehungen nach 
dem außerdeutſchen Oſten wieder befeſtigen und 
neu anknüpfen, der deutſchen Ausfuhr den Weg 
bereiten und andererſeits auch den Randſtaaten 
und Rußland die Gelegenheit geben, ſich Zu⸗ 
gang auf den deutſchen Markt zu ver- 
ſchaffen. 

An der Erfüllung dieſer vielen bedeutſamen 
Deuce hat die Deutſche Oſtmeſſe, von dem Dft- 
deutſchen Inſtitut für Wirtſchaft, von der Provin 
und der Stadt Königsberg immer verſtändnisvo 
und großzügig unterſtützt, mit bewundernswerter 


Be. b 


Faltboot-Rekord im Aermelkanal 


London. Zwei in London lebende Deutſche, 
Wolfgang Koerber und Hans Beckhoff, 
haben den Aermelkanal in einem Faltboot in 
fünf Stunden 58 Minuten überquert. Dies ſtellt 
einen neuen Rekord für dieſe Art Fahrzeuge dar. 
Sie haben Calais bei ſtarkem Wind und be⸗ 
wegter See 8,20 Uhr früh verlaſſen und ſind um 
14,18 Uhr in Dover gelandet. Das Boot hatte 
die nationalſozialiſtiſche Flagge am Bug und die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote am Heck. 


Blinde Passagiere ins Meer gesprungen 


Paris. Die Funkſtation Boulogne⸗ſur⸗Mere 
wurde davon verſtändigt, daß zwei Paſſagiere des 
deutſchen Ueberſeedampfers „Norden ham“, 
der von Südamerika nach Bremen unterwegs iſt, 
in dem Augenblick über Bord ſprangen, als der 
Dampfer nahe der engliſchen Küſte ſüdöſtlich von 
England in die Nordſee einlief. Beide Paſſa⸗ 
giese hatten jih mit Schwimmgürteln verſehen. 

iner bon ihnen ſpreche deutſch, der andere eng- 
liſch. Die Küſte wurde polizeilich überwacht und 
die beiden blinden Paſſagiere wurden von dem 
britiſchen Dampfer „E. Roſe“ geſichtet und ge⸗ 


borgen. In Newhaven wurden fie an Land 
eſetzt. Einer foll Kanadier fein, der andere 
raſilianer. Sie berichteten, daß ſie ſich an 


Bord eines deutſchen Dampfers in Bremerhaven 
verborgen hatten, um womöglich Amerika zu er⸗ 
reichen. Sie ſeien aber auf der Höhe der Azoren 
entdeckt und auf den auf der Heimreiſe nach 
Deutſchland befindlichen Dampfer „Norden⸗ 
ham“ gebracht worden. Sie ſind nicht, wie 
zuerſt gemeldet, über Bord geſprungen, ſondern 
hatten fih auf einer acht Meter langen Holz- 
wand, die als Malergerüſt Verwendung fand, 
ins Waſſer hinabgelaſſen, ſind die ganze Nacht 
umhergetrieben und wurden dann vom Wacht⸗ 
poſten des britiſchen Schiffes entdeckt. 


3 Neger wegen Ermordung einer Weißen 
gelyncht 


Tuscaloola (Alabama). Drei junge Neger, 
die ein weißes Mädchen ermordet hat⸗ 
ten, wurden von einer wütenden Menſchenmenge 
aus dem Gefängnis geholt und gelyncht. Ibre 
Körper wurden von einem Hagel von Kugeln 


durchbohrt. 


Umſicht und Energie und mit einem feſten Ver- 
trauen auf den Erfolg gearbeitet. Der Erfolg 
iſt auch trotz mancher Rückſchläge nicht ausgeblie⸗ 
en, und heute ift die Oſtmeſſe aus dem wirtſchaft⸗ 
lichen und grenzpolitiſchen Leben des Oſtens niat 
mehr wegzudenken. Für die diesjährige Meile 
liegen Anmeldungen vor, die die bisherigen 
Höchſtzahlen noch zu übertreffen ſcheinen. Das iſt, 
nachdem die letzten Jahre im Zeichen des Rück⸗ 
ganges geſtanden haben, beſonders bemerkens⸗ 
wert, denn in der neuen Zunahme kommt das 
ertrauen der deutſchen Wirtſchaft zu den 
groben Plänen zum Ausdruck, die die Stärkung 
er Provinz durch die Vereinigung von Indu⸗ 
ſtrigliſirung und Siedlung bezwecken. Auch die 
Oſtſtaaten 1115 vermehrte Beteiligung angekün⸗ 
digt und bekunden damit, daß 1 8 
Entwicklung in Deutſchland mit 
gegenſehen. 


ſie der neuen 
uverſicht ent⸗ 


Umschwung am Stellenmarkt 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt: Eine alte 
Erfahrung zeigt, daß die Angeſtellten von 
Wirtſchaftskriſen zwar verhältnismäßig ſpäter 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, dann aber um 
ſo langwieriger der Stellenloſigkeit preis⸗ 
gegeben ſind. Als ein beachtliches Zeichen kon⸗ 
junftureller Beſſerung kann daher die 
Auflockerung des Arbeitsmarktes der Ange- 
ſtellten angeſehen werden. Bis zum April 
d. J. hatte die Zahl der ſtellenloſen Angeſtellten 
mit 613 000 ihren bisherigen Höchſtſtand er- 
reicht. Seitdem beobachtet man einen fortdauern⸗ 
den Rückgang. Ende Juni waren 589 000 Angeſtellte 
ſtellenlos und, wie die neueſten ſtatiſtiſchen Er⸗ 
gebniſſe zeigen, ſind auch ſeit dieſem Zeitpunkt 
wiederum viele Tauſende Angeſtellte an einen 
Arbeitsplatz zurückgeführt. 


Bei einer Unterſcheidung zwiſchen 
chen, kaufmänniſchen und Büroange⸗ 
ſtellten zeigt es ſich, daß der Rückgang der 
Stellenloſigkeit der techniſchen Angeſtellten 
bereits im Februar eingeſetzt hat und ungleich 
ſchneller fortgeſchritten iſt als bei den kaufmänni⸗ 
ſchen und Bürbangeſtellten. Die Arbeitsloſigkeit 
der techniſchen Angeſtellten iſt nämlich von 103 000 
Ende Februar auf 91000 Ende Juni geſunken. 


techn i⸗ 


KPI. Bremen zerſchlagen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 16. Auguſt. Nachdem vor einigen 
Wochen die kommuniſtiſchen Führer des Bezirks 
Nordweſt der KPD. feſtgenommen worden 
waren, wurde dem Neuaufbau der kommu- 
niſtiſchen Leitung von ſeiten der Geheimen 
Staatspolizei beſondere Beobachtung geſchenkt. 
Am Montag dieſer Woche erfolgte in ſämtlichen 


Stadtteilen Bremens die Aushebung der Haupt⸗ 


funktionäre der KPD. In 96 Wohnungen und 
ſonſtigen Unterkunftsmöglichkeiten wurden Durch⸗ 
ſuchungen vorgenommen. 43 führende Funktio- 
näre kamen in Schutzhaft. Es gelang, die ge⸗ 
ſamte Leitung der Partei, des Einheitsverbandes, 
der NGO., der Roten Hilfe und des Kampf⸗ 
bundes gegen den Faſchismus hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Daß es ſich bei allen Betei⸗ 
ligten nur um ganz zuverläſſige und verwegene 
Leute handelt, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. In der 
letzten Zeit ging man auch daran, eine 
Terrorgruppe aufzuſtellen. Zu dieſer Ter- 
rorgruppe hatten ſich bereits mehrere führende 
Mitglieder der KPD. verpflichtet. 


Handels nachrichten 


Kredite müssen zurückgezahlt 
werden 


Schuldennachlaß. nicht zu erwarten 


Berlin, 16. August.. Wie aus mehrfachen 
Zuschriften von Kreditanstalten zu entnehmen 
ist, haben neuerdings in einzelnen Fällen 
Schuldner die Rückzahlung der ihnen ge- 
währten Kredite oder die Entrichtung der Zin- 
sen für diese Kredite mit der Begründung ab- 
gelehnt, es seien seitens der Reichsregierung 
gesetzliche Maßnahmen über einen allgemeinen 
Schuldennachlaß oder einen Nachlaß von Zinsen 
zu erwarten, Eine solche Erwartung ent- 
behrt jeglicher Grundlage. Die zum 
Gegenstand berechtigter Klagen gemachte Hal- 
tung einzelner Schuldner ist nur geeignet, die 
allgemeine Kreditsicherheit zu 
erschüttern and den von allen Seiten und 
mit Aufbietung aller Kräfte erstrebten Wie- 
deraufbau der Wirtschaft ernstlich zu 
gefährden, 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


16. August 1933 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 34 Stuck 
vollfl,ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes I. jungere 28-381 
2. ältere 
sonstige vollfleischige 
fleischige 21—23 
gering genährte 15—17 
Bullen 550 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 27—29 
sonst.vollfl.od.ausgem. 23—26 
19-22 
17-13 


1117 Rinder 607 Schafe 
1192 Kälber 3606 Schweine 
Andere Kälber 
best Mast-u.Saugkälber 31 - 34 
mittl.Mast-u.Saugkälber 25—80 
geringere Saugkülber 21—24 
geringe Kälber 17—20 
Lämmer, Hammel und 
Schafe Stuck 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 36—39 
Holst. Weidemastlämm. — 
beste jüngere Masthammel 
Stailmasthammel 30-35 
Weidemasthammel — 
mittlere Mastlämmer u. 


4—26 


tleischige 
gering genährte 


Kühe 416 Stuck 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 25-28 


sonst vollfl. od. ausgem. 20 - 24 ältere Masthammel 26-23 
fleischige 15—19 | ger. Lummer u. Hammel — 
gering genährte 11-16 Schafe 

Färsen 107 Stück beste Schafe 27-28 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe 22-26 


geringe Schafe 
Schweine Stück 


Fettschw ub. 300 Pfd.Lbigew.39 - 42 
vollfl. v.240—30) , 37—40 


28—32 
23—27 
19—22 
15-18 


Schlachtwertes 
vollfleischige 
fleischige 
gering genührte 


Fresser 10 Stück = 200— 240 „ 35- 38 
mäßig genährtes Jungv. — “ 160—200 . 35 86 
x fleisch. 120—160 „ = 
Kälber (Sonderklasse) 2 unter 120 | EN] 
Doppellender best. Mast — Sauen 34 - 37 


Geschäftsgang: In allen Gattungen langsam. 


Die kaufmänniſchen und die Büroange⸗ 
ſtellten weiſen ſeit dem Höchſtſtand im April 
einen Rückgang von nur 4 v. H. auf, Ende April 
waren noch 429 000 kaufmänniſche und Büroange- 
ſtellte arbeitslos. Am geringſten iſt die Auf⸗ 
lockerung des Arbeitsmarktes der ſonſtigen 
Angeſtellten (Werkmeiſter, Bühnenperſonal, 
landwirtſchaftliche und hauswirtſchaftliche Ange— 
ſtellteſl. Noch immer liegt die Zahl der ſonſtigen 
Angeſtellten, die unbeſchäftigt ſind, um 70 000. 


Ehrenlisten 
für Neueinstelungen 


Die Arbeitsbeſchaffung ſteht im Mit 
telpunkt aller Regierungsmaßnahmen. Jedes ae» 
eignete Mittel muß benutzt werden, um dieſem 
ſchwerſten Uebel abzuhelfen. Man wird alles be— 
grüßen, was wirklich Erfolg verſpricht und auch 
billigen, daß durch beſondere Maßnahmen ein 
Anreiz zur Einſtellung von Arbeitern geſchaffen 
wird. Jetzt hat der Beauftragte für die Propa- 
gandaaktion für Arbeitsbeſchaffung in Hanno 
ver mitgeteilt, daß die NS DAP. in allen Hanno» 
verſchen Zeitungen wöchentlich eine Ehrentafel 
der Unternehmer veröffentlichen werde, die 
im Kampf für Arbeit und Brot ihre Pflicht getan 
hätten. Außerdem ſollen diejenigen Unternehmer, 
die die Neueingeſtellten bis zum 1. Mai nächſten 
Jahres beſchäftigen, darüber hinaus noch eine 
Ehrenurkunde erhalten. Dieſer Plan ift grundſätz⸗ 
lich wichtig. Kein Unternehmer darf ſich der Pflicht 
entziehen, im Rahmen des Möglichen Arbeitneh- 
mer zu beſchäftigen. Er muß auch Entlaſſun⸗ 
gen zu vermeiden ſuchen, ſolange fein Be- 
trieb dazu überhaupt in der Lage ift. An fih ber 
dauert ein Unternehmer ſchon aus feinem eigen» 
ſten Intereſſe Entlaſſungen, zeigen fie doch, daß 
ſein Betrieb zurückgeht und damit auch Geſchäft 
und Gewinn. Er arbeitet natürlich lieber mit 
einem vollbeſchäftigten Betrieb, mit vielen Arbeie 
tern und Angeſtellten; denn das iſt ein Zeichen, 
daß ſein Unternehmen floriert. (Boii. Ztg.) 


Handel — Gewerbe — Ind 


Ein Weg aus der Arbeitslosigkeit 


Schaffung nebenberuflicher Siedlerstellen 


Wenn man sich klar macht, daß die zuneh- 
mende deutsche Bevölkerung seit 1870 ganz vor- 
wiegend nur durch die Ausbreitung der deut- 
schen Industrie und ihrem ständig zunehmenden 
Export nach dem Auslande ernährt 
werden konnte, daß aber heute dieser Entwick- 
lung durch die Umschichtung in der 
Weltwirtschaft Grenzen gesetzt sind, 80 
muß man dazu kommen, daß eine Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit nicht mehr auf dem früher 
möglichen Wege erreicht werden kann. Es 
erhebt sich also die Frage, wie kann der Gei- 
Bel der Arbeitslosigkeit dureh andere Mittel ab- 
geholfen werden, Eine Antwort darauf gab 
Geheimrat Rudolf Böhmer kürzlich in einem 
Vortrag in Hamburg, der jetzt in erweiterter 
Form in einer Folge von Artikeln unter dem 
Titel „Wege neuer deutscher Wirtschaftspoli- 
tik“ in der Zeitschrift „Wirtschaftsdienst“, her- 
ausgegeben vom Hamburgischen Weltwirt- 
schaftsarchiv, in gedruckter Form vorliegt. 

Geheimrat Böhmer sieht die Arbeitslosen- 
frage in seiner ganzen unverschleierten Furcht. 
barkeit an. Er ist sich auch klar darüber, daß 
nieht nur, weder in Deutschland noch in Eng- 
land, die 


industrielle Ausfuhr über den Vorkriegs- 
stand nicht mehr gesteigert 


werden kann, sondern daß auch nicht nur 
durch Steigerung der landwirtschaftlichen Er- 
zeugung die Kaufkraft der Stadt gestärkt wer- 
den kann. Man wird seiner Meinung nach ‚nicht 
darum herumkommen, die Frage der Arbeits- 
losigkeit, die nicht Krisen-, sondern dauernde 
Arbeitslosigkeit ist, unmittelbar zu lösen. 
Durch künstliche Arbeitsbeschaffung in Form 
von allerhand möglichen Arbeitsbeschaffungs- 
problemen ist eine Lösung nach Geheimrat 
Böhmer nicht erreichbar. Der einzige Weg, wie 
die Arbeitslosigkeit aus der Welt geschafft wer- 
den kann, besteht nach seiner Ueberzeugung 
darin, daß der Staat für den Ausfall an ab- 
hängiger, an Lohnarbeitsmöglichkeit, die Mög- 
lichkeit selbständiger Arbeit schafft. 
Dafür ist aber nach den Ausführungen Geheim- 
rat Böhmers nur eine einzige Möglichkeit ge- 
geben, nämlich die Nebenberufssiedler- 
stelle, Die Schaffung solcher nebenberuf- 
lichen Siedlerstellen ist auch das einzige Mittel, 
aus dem besitzlosen Proletarier einen Menschen 
zu machen, der Eigentum besitzt und da- 
durch auch kulturell gehoben wird. 

Die Idee Geheimrat Böhmers besteht darin, 
dem Eigner von Nebenberufssiedlerstellen die 
Möglichkeit zu bieten, etwa zwei Fünftel seines 
Lebensunterhalts, dazu die Wohnung 
und die Hälfte seines Bedarfs an Nahrungsmit- 
teln durch Bewirtschaftung seiner Stelle zu be- 
schaffen. Auf diese Weise würde ein viel grö- 
ßerer Teil der Gesamtbevölkerung krisen- 
fester gemacht werden. Die Anschauung, Ge- 
heimrat Böhmers gewinnt ja heute bereits da- 
durch an praktischer Bedeutung, daß Würt- 
temberg ein Beispiel besonderer Krisen- 
festigkeit beweist, und zwar in der Hauptsache 
dadurch, daß in Württemberg der größte Teil 
der Bevölkerung, auch der industriellen, seit 
jeher im Besitz eines, wenn auch noch so klei- 
nen, Stückchen Landes ist, das in weitem Maße 
zu seiner notwendigen Selbstversorgung 
ausreicht. Die Nebenberufssiedlerstelle wird 
aber auch die heute tief gesunkene Kauf- 
kraft der städtischen Bevölkerung 
wiederherstellen. 

Der Zwang, die Massen der besitzlosen, nicht 
landwirtschaftliichen Bevölkerung mit Heim- 
stätten auszustatten, schließt den Zwang zum 
Abbau der großen Städte, zur Umsied- 
lung der industriellen Anlagen aus den großen 


Städten zur kleinen Stadt und zu neu zu er- 
richtenden städtischen Siedlungen 
kleinen Umfanges ein. Also solche neue In- 
dustriesiedlungen mit gleichzeitiger Möglichkeit 
land wirtschaftlicher Selbstversorgung könnten 
nach Geheimrat Böhmers Ansicht im Nordwesten 
und Osten von Norddeutschland angelegt wer- 
den. Gleichzeitig muß aber die bäuer- 
liche Siedlung betrieben werden, Nur 
auf diesem Wege, der Nebenberufssiedler- 
stelle und der bäuerlichen Siedlung, ist 
die Gefahr des Geburtenrückgangs zu 
beschwören. Das Prinzip Geheimrat Böhmers 
besteht also darin, die in den letzten Jahr- 
zehnten vor sich gegangene Entvölkerung des 
platten Landes und den Zuzug in die Groß- 
stadt rückläufig zu machen durch einen Wie- 
derauszug aus der Großstadt auf das Land. Die 
Idee Geheimrat Böhmers, die von wahrhaft na- 


tional-politischer Bedeutung ist, besteht also 
darin, nicht nur die Bevölkerung, sondern auch 
die industrielle Erwerbsmöglich- 
keit umzulagern, um auf diese Weise gleich- 
zeitig eine 
bevölkerungspolitisch besser verteilte In- 
dustrie zugleich zum Rückhalt der um- 
liegenden bäuerlichen Bevölkerung 


zu machen. Auch das drohende Gespenst des 
Geburtenrüekganges würde dadurch in weitem 
Maße gebannt werden können. Denn es ist 
nicht so, wie manche glauben, daß bei Ver- 
minderung der Bevölkerung auch eine Vermin- 
derung der Arbeitslosigkeit eintreten könnte, 
weil erfahrungsgemäß bei stagnierender Be- 
völkerung auch die Arbeitsmögliehkeit zurück- 
geht. Denn es würde bei der Ueberflüssigkeit, 
neue Wohnungen zu bauen, zunächst das 
Schlüsselgewerbe, die Banindustrie, er- 
lahmen und davon ausgehend auch die ganze 
übrige Industrie in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Daher ist, wie Geheimrat Böhmer über- 
zeugend darlegt, die Geburtenfrage die 
Lebensfrage der Wirtschaft. 


Arbeitsbeschaffung fördert Geschäftsiehen 


Starke Bestellungen der Agrar-Provinzen — In Ostpreußen 30 Prozent mehr 
Bekleidungsurtikel 


Der erfolgreiche Kampf der Reichsregierung 
gegen die Erwerbslosigkeit, dureh den jetzt be. 
reits mehrere @ebietsteile Deutschlands vollkom- 
men ohne Arbeitsmangel sind, hat sich auch 


auf das Geschäftsleben schneller ausgewirkt, 
als man annehmen konnte. Dieser Einfluß er- 


streckt sich besonders auf die Herbst- und 
Winterdispositionen des Einzelhandels mit Be- 
kleidungsartikeln jeder Art, denn gerade an 
Garderobestücken herrscht in den nunmehr ver- 
sorgten Bezirken ein starker Bedarf. So hört 
man beispielsweise aus Ostpreußen, daß 
die Anfangsaufträge für die neue Saison das 
Vorjahr fast um 30 Prozent übertreffen, nach- 
dem das Sommergeschäft bereits günstige Er- 
gebnisse gezeitigt hatte, Diese Tatsache ist 
umso bemerkenswerter, als gerade dieser Ge- 
bietsteil Deutschlands seit Jahren geschäftlich 
sehr darnieder lag und mit großen Absatz- 
schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Das Haupt- 
kontingent der Bestellungen ging auch hier, wie 
neuerdings fast im ganzen Reiche, von mit- 
telständischen Firmen aus, während 
die Großbetriebe des Einzelhandels nach Wie 
vor eine stärkere Zurückhaltung an den Tag 
legen. 

Interessant ist es, die Arten der am meisten 
disponierten Waren und die Durehschnittsquali- 
täten näher zu betrachten, denn an Hand die- 
ser Merkmale läßt sich am besten erkennen, wie 
groß die allgemeine Not in den betreffenden 
Gebietsteilen war und welche Wohltat der 
Bevölkerung durch die Arbeitsbeschaffung an- 
getan wurde. Was Bekleidungsgegenstände be- 
trifft, so ist es auffallend, wie wenig man auf 
modischen Charakter achtet. Es werden fast 
nur derbe Artikel von hohem Gebrauchswerte, 
in der Hauptsache Wollwaren, bevorzugt. 
Typische Uebergangsstücke, die nur wenige 
Monate hindurch benötigt werden, stehen er- 
heblich gegen ausgesprochene Wintergar- 
derobe zurück, denn die Firmen des Einzel- 
handels rechnen mit einer allgemeinen Vorsorge 
für die kalte Jahreszeit. Eine Ausnahme machen 
hier lediglich Wettermäntel, die ebenfalls 
stark gefragt werden und auch im Konsum 
nicht an letzter Stelle stehen dürften. Im 
übrigen hat sich auch der Auftragseingang auf 
Leib- und Hauswäsche aus den mit 
Arbeit versorgten Landesstrichen nicht un- 
wesentlich gehoben, Besonders charakteristisch 


—— — —— — D 


Berliner Börse 


. Unverändert 

Berlin, 16. August. Die vorliegenden Mel- 
dungen über die völlige Befreiung Ostpreußens 
von Arbeitslosen, über umfangreiche Neu- 
einstellungen bei den Vereinigten Stahl- 
werken und beim Eschweiler Bergwerk sowie 
eine gebesserte Geschäftslage in der gesamten 
deutschen Industrie gaben der Börse einen 
freundlichen Grundton. Dennoch war der Ge- 
schäftsumfang infolge der Interesselosigkeit des 
Publikums nach wie vor eng, Das Kursniveau 
zeigte gegenüber dem Vortage nur unwesent- 
liche Veränderungen. Interesse scheint für 
Montanwerte, die in den letzten Tagen 
vernachlässigt waren, vorzuliegen, wobei ins- 
besondere Vereinigte Stahlwerke und Phönix 
mit Kursbesserungen um etwa % Prozent im 
Vordergrunde lagen. Aber auch Gelsenkirchener 
Bergwerk, Harpener und Klöcknerwerke zogen 
bis % Prozent an, Mansfelder Bergbau sogar bis 
% Prozent. Stärker gedrückt waren Braun- 
koblenwerte, insbesondere Eintracht minus 
5 Prozent. Schiffahrtspapiere waren bei klei- 
nem Angebot weiter etwas gedrückt. Far- 
benaktien, die zunächst 2 Prozent niedri- 
ger eröffneten, fand bald stärkeres Interesse 
und konnten vorübergehend auf 132% anziehen. 
Auf dem Rentenmarkt scheint sich jetzt 
allmählich die Rede des Reichswirtschaftsmini- 
sters auszuwirken. Jedenfalls ist man durch- 
aus freundlich gestimmt, Altbesitz- und Neu- 
besitzanleihe eröffneten zwar zunächst auf 
Vortagsniveau, konnten aber bald Besserungen 
um % bezw. etwa 15 Pfennig erzielen, Auch 
Reichsschuldbuchforderungen in späten Fällig- 
keiten waren erneut gesucht und um etwa % 
Prozent fester. Von Industrieobligationen ge- 


wannen Mittelstahl 4 Prozent, 
1% Prozent. Die ausländischen 
ten blieben weiter vernachlässigt. 

Im Verlaufe wurde an den Aktienmärkten 
die Tendenz freundlich, Spezialwerte 
konnten sich erholen. Der Geldmarkt zeigte 
nach Ueberwindung des Medios eine leichte 
Versteifung. Der Kassamarkt hatte auch 
heute keine einheitliche Tendenz. An den 
variablen Märkten konnten sich infolge der 
eingetretenen Geschäftsstille die Tageshöchst- 
kurse vielfach nicht behaupten, zumal von sei- 
ten der Kundschaft in einigen Fällen zu Glatt- 
stellungen geschritten wurde, Stärker gedrückt 
waren Chade-Aktien, die gegen den Anfang 1% 
Prozent verloren, Reichsbank mit minus 2% 
Prozent und Farben mit 1% Prozent. 


Hoesch sogar 
Ren- 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 


Frankfurt a. M., 16. August. AEG. 20, IG. 
Farben 130,75, Lahmeyer 1235, Rütgerswerke 
55,25, Schuckert 97,25, Siemens u. Halske 153, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 10,8, Ablösungsanleihe Altbesitz 77,25, Bu- 
derus 67%, Klöckner 53, Stahlverein 34,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 16. August, Die Tendenz für 
Brotgetreide war an der heutigen Börse unver- 
ändert. Wintergerste lag etwa % Mark schwä- 
cher, Für Sommergerste waren «lie Preise un- 
verändert. Am Futtermittelmarkt blieben die 
Umsätze recht klein. Die Preise lagen ebenfalls 
gegen Dienstag unverändert, 


ist es aber, daß die Geschäftswelt ganz offenbar 


mit einem 5 
starken Bedarf an Kindergarderobe 


rechnet. Die Spezialfirmen der Konfektion kön- 
nen jedenfalls beträchtliche Nachorders auf 
Wollkleidchen verzeichnen, die in der Haupt- 
sache aus den genannten Gebietsteilen ein- 
gehen. Ein typisches Zeichen der Not, die 
bisher dort geherrscht hat. — Die Qualitäten, 
die bei den Dispositionen die wichtigste Rolle 
spielen, liegen durchweg auf einer guten 
Mittelbasis. 

In den Kreisen der deutschen, Bekleidungs- 
industrie, deren Umsätze durch die geschilderte 
Belebung nicht weiter abgeglitten sind und teil- 
weise sogar ein Plus gegen das Vorjahr auf- 
weisen, macht sich naturgemäß ein gewisser 
Optimismus im Hinblick auf die nächste 
Zukunft bemerkbar. Es ist anzunehmen, daß 
sich der Geschäftsgang in diesen lebenswich- 
tigen Wirtschaftszweigen auch weiterhin heben 
wird, wenn die Arbeitsbeschaffung in dem 
gleichen Tempo fortschreitet, wie es bisher der 
Fall war. 


Berlin, 16. August. Blektrolytkupfer (wirebars) 
rompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 56. 

Berlin, 16. August. Kupfer 48,75 B., 48 G., 
Blei 17,5 B., 16,75 G., Zink 23 B., 22,5 G. 


ustrie 


Steigende Welttextilproduktion 


Starke Aktivität der japanischen 
Textilindustrie 


Die von der Wirtschafts- und Finanzabtel- 
lung des Völkerbundes zusammengestellten In- 
dexziffern der Textilproduktion 
einer Reihe von Ländern lassen im Vergleich 
zum Vorjahr 1932 ein Anwachsen der Textil- 
erzeugung erkennen, das in den einzelnen Län- 
dern natürlich verschieden groß gewesen ist. 
In. dem folgenden Schaubild sind diese Index- 
ziffern für England, Deutschland, die Vereinig- 
ten Staaten und Japan wiedergegeben. Als Ver: 
gleichsbasis ist einheitlich das Jahr 1928 mit 
100 gewählt worden. Nur Ja pan konnte seine 
Textilerzeugung über den Stand des Jahres 
1928 hinaus erhöhen. Deutschland, England und 
die Vereinigten Staaten haben diesen Stand je- 
doch noch nicht wieder erreichen können, 


Welttextil produktion 
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Die deutsche 
lag im laufenden Jahre 1933 — mit Ausnahme 
der Monate Januar und Februar — über dem 


Textilproduktion 


Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres. In 
den Vereinigten Staaten ist vor allem 
im April und Mai eine geradezu sprunghafte Er- 
höhung der Textilerzeugung zu verzeichnen ge- 
wesen. Verhältnismäßig ungünstig schneidet 
— wohl vor allem infolge der japanischen Kon- 
kurrenz — England ab, dessen Textilerzeugung 
jedenfalls im ersten Quartal dieses Jahres un- 
ter der Erzeugung des gleichen Quartals des 
Vorjahres lag. Die Steigerung der japanischen 
Textilerzeugung, die gegenwärtig etwa % bis 
30 Prozent höher liegt als 1928, ist keineswegs 
nur etwa eine Folge der Entwertung des 
Yen, dessen Ablösung vom Goldstandard kurze 
Zeit nach dem Bruch des englischen Pfundes 
im September 1931 erfolgte. Eine leichte Er- 
höhung der japanischen Textilerzeugung im 
Vergleich zu 1928 war nämlich inmitten einer 
sonst stark rückläufigen Welttextilkonjunktur 
schon in den Jahren 1929 und 1930 eingetre: 
ten, als die japanische Währung noch stabil 
war. In den letzten Jahren ist der japanische 
Textilexport — auf Kosten des Exportes Eng- 
lands, Hollands und auch Deutschlands — im- 
mer stärker am indischen Markt sowie in 
HolländischIndien und sogar in Afrika vor- 
gedrungen. Sogar am eigenen In- 
landsmarkt wird die englische Textilindu- 
strie von der Konkurrenz der japanischen Baum- 
woll- und Kunstseidenerzeugnisse bedrängt. 


Berliner Produktenbörse 


Dollar privat 6,67, New York 6,68, New York 
Kabel 6,69, Danzig 173,75, Holland 361,05, Lon- 
don 29,58, Paris 35.03.. Schweiz 172,90, Italien 
47,05, Oslo 149,25, Berlin 213,25, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 104,50, Pos. Konversionsanleihe 


laranleihe 4% 50-50.25-50.10, Bodenkredite 
4%% 43.50. Tendenz in Aktien stärker, 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, 
Gr. Zloty 46,30 — 47.20, Kl. Zloty — 


Posen 47,00 — 47.20 


Steuereutschein-Notierungen 


Berlin, den 16. August 
01a 


1923 


(1000 kg) 16. August 1933. 
Weilzen78kge Juli 173-175 1 Weizenklele 9,00—9,20 
(Märk) Sept. — Terane AEIR Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Tendenz; stetig 0 — — — 
Roggen fl, Huli 140-142 Roggenklele 850-830 Kupfer: stetig | 16-8- ausl. entf. Sicht. LÈ 
(Märk.) Sept. — Tendenz: ruhig Stand. p. Kasse 86 — 36/16 | offizieller Preis 125/16 
Tendenz: stetig 22 3 Monate 36/6 ½ iziel i 816 —125 
Viktoriaerbsen 28.00 — 31.50 inoffiziell. Preis 125/18 — 12008 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,50 22,50 ae aa TREAT ausl. Settl. Preis 12 
Wintergerste al 15 W 1125 1500 Be 381½% 39% Zinke: stetig $ 
Futter-u.Industrie  — Leinkuchen fago | Elektrowirebars | 40m Negele pres 18016 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 Zinn: ruhig inoffiziell. Preis |161%/16—167/8 
Hafer Märk alt 180—140 Stand. p. Kasse |2147/s—215 f. Sich 
Tendenz: ruhig neu 124—132 | Kartoffeln. weiße — „3, Monate 2 1 EN. 17 
Tender iiig 22½—261% ` el Be. prele i Mnoffiziell.Preis ar 
Tendenz, 2 Aus Si 8 blaue Fat Straits 221314 gew., Settl.Preis 16 15 
oggenmell 19.40-21.50 Fabrikk. % Stärke — | Blei: stetig Gola Pl 
Tendenz wohl G i 8 ausland. prompt Silber (Barren) 11734 fein 19½ 
A offizieller Preis 12 Silber-Liet.(Barren) 17/6 „ 191/8 
Breslauer Produktenbörse inoffiziell. Preis 12 G Zinn- Ostenpreis — 
— eenbsnininhhe WEN 
16. August 1983, i 
1000 k . 2 2 
Wege bl 0er 76 kg 28 | Wintergerste63/64ko neu 138 | Berliner Devisennotierungen 
(schles.) 74 kg — „ 68/69 kg 2zeilig 150 
72 kg — Tendenz: ruhig Für drahtl 16. B. 15. 8. 
kg — | Futtermittel DER IE Anne al Fb 
68kg — | Weizenkleie $ g Geld | Brief | Geld | Briet 
h neu 145 888 — 
R „schl 71 K = erstenkleie = — 
PR 69 ke — Tendenz: Buenos Aires 1 P, Pes. 0,928 0,982 0,928 0,932 
neu 146 | Mehi 100 kg | Canada Can. Doll, 2,957 2,963 2,957 2,963 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 2314 —2414 | Japan 1 Yen 0,329 6,831 0,836 0,838 
Braugerste, feinste 183 | Roggenmehl 19,— 20%, | Istambul 1 turk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2,002 
gute 173 | Auszugmehl 281/,—291/4 | London Pfd. St. 13,345 15,885 13,885 13,925 
Sommergerste — 15 neu — New York 1 Doll. 3,137 3,143 3,147 3,153 
Inländisch.Gerste 65 kg — | Tendenz: ruhig Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0.246 0,244 0,248 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 170,02 169,68 170,02 
1 Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,408 2,412 
Posener Produktenbörse Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,58 | 58.70 58,58 | 58,70 
nn ä — ũ— E 8 Bukarest 10⁰ Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Posen, 16. August. Roggen O. 15—15,50, Wei-] Danzig 100 Gulden 2711 81,33 81,67 | 81,88 
zen 1818,50, Hafer 1111,50, Gerste 681—691 | jaien 10, Fin. dis ins 540 | 5205 
1414,50, Gerste 643—662 18—14, Bergen Kowno 100 Litas | 41,71 | 4179 6205 3215 
1350—14, Roggenmehl 65% 22,75—23 eizen-| Kopenhagen 100 Kr. | 61,89 | 62.01 2,06 | 621 
mehl 65% 34-86, Roggenkleie 8,25—9,00, Wei- Lissabon 10 Escudo es | 1283 6% 042 
zenkleie 9,0010, grobe Weizenkleie 1011, Paris 100 Fre, 1944 16,48 16,445 16,485 
3 3 * iibs 2 ii i Pra 100 Kr. 2.2 12. 42 12, 
en e Riban 42—43, e 18 Riga 100 Latte |. «98 7307 78.08 7407 
22, Folgererbsen 21—25, Senfkraut 43—47. — | schweiz 00 Fre. | 804, 81,23 | se, 8125 
Stimmung ruhig. Sofia 100 Leva 3,047 3.05 3,047 3,058 
Spanien 1 e 7508 21109 Pit 7180 
Stockho: 100 Kr. 4, 71,02 71,6 1.82 
. Wien 100 Schill. | 4745 | 4750 | 42.4 | 47.55 
Warschauer Börse Warschau 100 Zloty I 4700 420 1 7% | 4220 
Bank Polski 84,00--85,00—84,75 . 
Starachowice 10,50 Berlin, den 16. August. Polnische Noten: Warschau 


5³⁵ 47. —48,50—48,00, Bauanleihe 3%] 89.25, Dol - 


1886. „ „ „ 85 19068 „ „ „ 7% 


